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I, 


Der ichönfte © 


Wenn weiter nichts als Anerfennung 

nd Ruhm mein Wirten eingebradıt, 
Eenn’s feiner Seele hatt! geholfen 
Und keinen Menichen jroh gemacht, 
Dann wär das Streben 
Dennog vergebens. 

ih wie der Berabad) 

2) braujend 

lieber Geröll und 
Mein, wie der 


erte I1leImle: 


I3 r > 
tol3 ud 


ten Jıdı 
till u. 


tierzt 


zau ertriichend 


Drden, 


Die duritigen Fluren tränft u. witrzt 
sch wollte wohl, dag aud) mein Xeben 
Yolchem 


(Slıcd) (Seben! 


„Zie hat 
Ind bu 


ım N» 
2 LUD 


nur fonmie, 
je gub bon mie! 
dereinit als Wottesurtenl 

meinem Schaffen bier, 
ware nr der Ichonte Urden 


Denis TDorden. 


getan, was Jr 


Nah Pie 


1Dd bel 


za 


Aamme 


— ee 


Herr, dad; ich jehen möge! 


Yut, 


Nachdem Nejus, wie wir in Matt). 
18 finden, dem Wolfe in  jtebe 
EBleihiniiien das Bimmelreicdy mit 
Sperichiedenen, praftiichen Bildern au 
dem Neben jragte er 
feine Jünger: „Dabt ihr das alles 
beritanden 7“ 
Sie jpradyen: „Sa, 
EBers 11 und 51 
18 Seiu bildlidhe 
und jid; nicht irre leiteı 
13, 9.; $tor. 14, 20.; 
Man hört | 


und Lieit 


verglichen batte 


Herr.“ Nad) 
siınder Wol 
verlieben, 
ebr. 


wiilen 
tede 
latten. 


Gpb. 4, 14 


mitunter eine 
Auslegung des vierten Gleichnijies 
Besielbei Stap. vom Weibe, das einen 
Sauerteig unter 3 _ Scheitel Mehl 
mengte, die micht jchriitgemah Mt. 
Bon den Nuden zu Berda heiht ex 
a pa. 17, 11: „u. foricheten tag 
I in der Schriit, ob jich’s alio biel 
= „Denn alle Schrift , von Gott 
eingegeben, iit nie zur Lehre, zur 
itaie, zur Beilerung, zur Zichti 
gung ın der Gerechtigkeit” 2. Tim. 
8, 16. 
in den eriten vier Gleichniifen 
will Keius jeinen Zuhörern und ung 
die Oppofition, die Heinde, die 
Wärtigfeiten und Schäden des 
Bottes vor Augen führen. 
Bleihnis vom Zäemann 
Hedern iit die 


Wider 
Meiches 
Sm = 
und den 
Dppofition: Die Wo 
gel, Steine, Dornen. Vier 
Berbiindete, rleihjam in der Dffen 
five, Sm 2. Gleihnis vom Acer mit 
gutem Samen beitellt, iit der An 
Breiter md Schädiger der Dornen 
füende Feind. Am 3. Gleichnis vom 
Senifürnlein, das zum Baume wın 
de, find aud) Vogel genannt, die un 
ser jeinen Zweigen ibren ob 
auftgeichlaacı 
Bönel (der \ 
bol böjer (SHeriter, Zerit: 
genden Stellen dargeitellt: 
2; sel. 13, 21.: 34, 11 
50, 39; 1. Moie 15, 11: 
19, 17—18 
Man dente bei 
einmal an die 
die CHri itiay-Sien 


Site und 


HADEeN 


Kdurrt m 
Zum) I 


dieiem Gleichni3 
Zwedenborgianer 
cestirhe und an- 
dere, mit ihrer n ım Reiche Gottes fid 
eingeniitetem berworrenem scrii 
Widrigem Religionsivitem, 


. g 
ip mn 
Sie Mo)» 


11. 


Des 
(Hleidinis reprajentiert Das 
den es einen 
Mebl (das 
aertiliche Zeile) 
den Zauerieig drunter meng 
gilt bier al 5 l 

Ig gewordenen 
(zıebt 


—8,) Weil 


l D Den ziWuvdidel I 
alles durdylauernden, das 
(Sute, Die seriegen 


) 
gei 
ir ) 


Sungfrau, Orb. 

ı1, 23 vs ın 
man im Nichte der 
rend au den atıfac 
jern (Ziabns) 


und Sau rteiq 


auffallend, dab 
heil, Schrift ır 
tellien YSegiver 
rbeitappt. Sauer 


tteht Durch Die 


ganze 
(KFlend 


3% 
Stellen ipre 
und iverten aud) 
Slercni 


20. Nlle Diele 
deutlich genug 
Yıchtitrablen auf das 

Weibe mit dem Sauerteige. 

pie viel Sauerteiaqa der Nrrleh 
ren der Schalfheit, der Bosbeit, der 
Seuchelei, der Xieblofiafeit, des Ai 
terredens, u. j. w. it unter dem 
Mebl, (der reinen Seilslehre) dem 
Zeigq An den (Semeinden vermengt 
und durchiäuert allmählich das Gute, 
den Sirhteig D daB wir 1. Stoı 
5, 6— 8. ausleben mödten!‘ 


( Di 


tlırchtige 
(Seneral 
selden 
Ccdtbeit 
Sıet Die furzı 
tat die Jsnden. R 
A183 der arohe Got 


ver lor ene 


var, Die 
Menichbeit mit einem Mei 
as u. Erlöier zu jeanen, fette Er zu 
tiefem med drei Stammpväter: Abra 
ham, Nlaaf und Nacob oder Sirael, 


% 
i 
und in diefem zulegt die I"*- 


fj 
ei 
vu 
| 


den Worten: „Du jollit ein Segen 
jein, und in dir jollen gelegnet wer 
den alle Geichlechter auf Erden“, 
1. Moje 12, 3. Diele VBerbeigung 
hat jicy in Ehriito, dem Erlöjer und 
im Gvangelium bewabrbeitet. Der 
Kational-Segen aber jteht noch aus; 
denn als Nation find die Juden, reip. 
Jirael den Völtern nody nicht ein 
Segen, jondern ein Aluc, lant Ser. 
24, 9.: 39, 18: „Sie tollen zu 
werden, zum Spridwort, 
sur abel und zum Alucb an alleıı 
Orten“ ete. Das bat ji nad) der 
Serltorung ‚Serulalens bis auf Die 
Segeniwart beitaligt; und tt piellad) 
die Ilriadhe, iwesbalb die Juden in 
mancen Ländern aebabt werden. So 
laut Berichten, die Juden die 
IIrbeber der Revolution in Nubland 
bebento will man bebaupten, dat 
die Juden die Lirbeber vieler euro 
kalter Striege waren. Mud der 
grope Weltlrieg Joll ıbr Werf ge 
weien fein dem jo it, minumt 
es nicht Wunder, daß die Suden ım 
Ventichland bei vielen jo gebayt weı 
den. der große Stratege Yuden 
dort bat Mich das num zur Mufgabe 
genmacdıt, das deutiche Wolf von dem 
sudentlud zu erlöjen ja nod) 
mehr: Auch von dem Inden, Jelus 
von Nazareth will er jie erlöien, umd 
ebenio von dem Gott der Anden in 
der WVibel und der Bibel, dem Bud 
von allerlei nachgeichriebenen Xegen 
den Der die lange vorber 
ibon in Ariichna ımd jpäter in Bud 
dba Dieielbe Meiliasgeichichte auf 
ihren Dabei sit Yudendorff 
bebhilrlich md Bıicher, Die 
beim deutihen Bolf aroße Anerfen 
nung und Anbang baben. Yaut 
feinen Worten joll Xudendorti bei 
Seerestüubhrung Gott 


llebernabme der 
fiir die gerechte Sadıe Deutichlands 
haben. Wac) der 


um Hilfe gebeten 

Kiederlage Deutichlands mın bat er 

ji) von dem Gott der Bibel losaeiagt 
Könn 


und zieht gegen ibn zu Felde 
wo die Weisjagung 


te er es erleben, 

jich erfitllen wird, dab die Inden als 
Nation nod) wieder ein Segen der 
"olfer werden, mirde er anderer 
Imlicht jem: „Wie ihr jeid ein lud) 
teweien ımter den Seiden, io mill 
ich euch erlölen, daß ibr sollt ein 
Segen fein.“ Sad. 8, 13. 

Aber dazu tihrt umd berekhtiar erit 
eine bvorber tieigebende Meue und 
Yube, Sad). 12, 10. und eine Zelbit 
erniedrigung: „Siehe Ich will fie da 
zu bringen, daß fie fommen jollen 
und anbeten (die Juden) zu deinen 
siihen und erfennen, dab Ich dich ae 
liebt habe.“ Dftib. 3, 9. 

x. 8. Neufeld 


Idyanden 


waren, 


sıal N 
Kalzu at 


Sndier, 


rau 
Ichreibt 


Wenn du mod) eine Mutter hait, 


Zo danfe Gott und jei zufrieden. 
Nicht allen auf dem Erdenrund ijt 
dDiejes bobe litt beichieden. Mir 
3. B. 15 micht beichieden; denn id) 
babe feine Mutter mebr, weldye id) 
in Ziebe pflegen fünnte; doc) will ic) 
zu meiner Mutter Ehre wiırdig leben, 
wenn's auch einlam obne jie und weh’ 
unm’s Herz tit, fo haben wir ja reid) 
lıd) Eriaß ın dem, welcdyer gelagt bat: 
„sc will euch tröjten, wie eine Mut- 
ter tröltet.“ Sa der Trojt meiner 
Mutter jtillte alle Tränen jchon da- 
als, als der Wind nocd mit meinen 
Xoden jpielte. Sie war nidt zu 
nude, troßdem öfters Nummer und 
Zorgen deutlich auf ihrem Angejichte 
au leien waren, wenn der Tag jich itill 
zu Ende neigte und ihre jleißigen 
Sande endlich einmal rubten, mid), 
ihren ojt garitigen Jungen, auf dem 
Scoß; zu nehmen und an die Bruit 
u driiden ımd meine Aufmerfiamfeit 
auf das Yand der Sterne zu lenfen, 
inden mic) leile auf ihrem Schoße 
tpiegend, oft das icdhöne KXiedchen 
lang: „Werbt du wieviel Sternlein 
ittehen an dem blauen Simmelszelt? . 
Hott der Herr hat jie gezählet, daß 
ibm auch micht eines feblet an der 
ganzen großen Scaar.“ Wnd fo 
hör id; meiner Mutter Sefang nod 
heute. Wenn e8 dann auf der Stra 
Be jtiller wurde, Ichloh ich alsbald 
die miiden Mugen zu und fchlummerte 
janit bis der nädjjte Tag erwadhte, 

Meine Mutter war einjad und 
mabytg und jo jollten aud wir Hin 
der jein; auch war jie ein Muiter des 
sleißes. Sie hielt darauf, dab in 
unjerer samilie etwas Tiichtiges ae 
lernt wurde und nad) altdeutidyer 
Sitte wurden wir alle jtetS mit der 
verid. Haus- und Wirtichaftsarbeit 
beichäftigt. Sie, meine Mutter, war 
die rau des Haujes; Arbeit in ihren 
Sanden und Nube in ihrem Serzen 
war das Zeil ihres Lebens, jie hatte 
ıhr Herz bei den Geliebten ihres itil 
len Hauies und beiaß beiondere Ga- 
ben und wohl die rechte Methode, ung 
zu Seju zu fiihren, indem jie lebte, mie 
ie glaubte, Oft mies Ne till und ae- 
laiien auf ibren Zieblinasiprudh an 
der Wand: „Ich wei daß mein Er 
löier lebt.” Das Leid, weldies der 
Herr ihr auferlegt batte, fonnte fie 
till tragen und fröhlichen Herzens 
fonnte fie uns auf den binmweiien, der 
die rechte Tragfrait aibt und in be 
ionderer Weile erfuhr fie, daß denen 
die Sott lieben, alle Dinge zum Be- 
ten dienen. „Stern, auf den id 
ichaue, Fels auf dem ich iteh’, Fiihrer, 





Leider muhten wir vor Beginn diefes Monats wieder mandye rüditändige 
Leier von der Liite itreihen und die volle Zahlung der Schuld verlangen. 
Wir tun’s fo ungern, dod; zwingt die Lage uns umerbittlid; dazu. Bitte, 
Ihr rüdftändigen, dod) lieben Leier, bitte zwingt uns nidıt, am Ende biefes 


„ats wieder weitere ftreihen zu müjlen. 


Editor, 








dem ich traue. Stab, an dem ich aeh, 
Brot, von dem ich lebe, Quell, an dem 
ih rub, Ziel, dal ich eritrebe, — AUl- 
les Herr biit du!” En hör id meiner 
Mutter Geiang nodı hente, 

Shr treues Auge wußte wohl un- 
fer Seil zu wahren und jo madıte fie 
mid) zum Mann, der jchon vieles, iwie 
aud; fie, meine unvergeblihe Mutter, 
getragen hat und tragen fann. Dit 
der Beruf, dann aber aud) das Schid- 
fal trieb mic hinaus in die Welt; 
dann jandte die liebe Mutter ihre Ge- 
bete nad), und obzwar ihre Hand nicht 
dod; ein „Behitt dich Gott“ zur glüd- 


Mennonitifce Bundfchan 


Iihen Wiederfehr und in freudiger 
Sehniucht itredte fie ihre Arme mir 
entgegen, wenn id) in das traute Heim 
einfehrte. Einit! — Und jet? Wie 
wide fid) der Empfang in der alten 
Heimat geitalten, wenn ich den teuren 
tsleden nody einmal erreichen könnte? 
&s dauert ja dort nidht mehr lange, 
dann hat :man aucdy den Leßten un- 
ferer Lieben hinausgetrieben aus jei- 


nem dermaleinit jo angenehmen 
Heim, Troß all’ den Sehnjucdts- 


ichmerzen, deren ich jo reich bin, wenn 
id mich meiner Heimat erinnere, 
würde mein eriter Gang wohl nad) 


[TUT S IUTTTITTETTTTTITTTT TEE LITT TI TI ID PIITTTTTTTTT OTTO PTETTITIITTTT 6 ITTITTTTTTT E TTTETTITTT TTS TITEL TTIITT  PTIETITTT SITE LITE 


Die Wunder Gottes. 


Das Wunder der Menichwerdung ein. 
Bon H. PB. ang, Main Centre. f 


(Fortiegung.) 

Da Gott Augen hat wie Feuertlam 
men, mul das, was die Simde Zu- 
deckt und unsichtbar macıt, aud) etivas 
fein, das wirklich die Siinde qutmadıt 
und sie jo tilgt, jamt Stamm und 
Wurzel ausrottet, zeritört, verichmin 
den lät, wejenlos geitaltet, aus dem 
Dajein ruft und jo völlig und ganz 
auflöit, das jelbit das icharfe Auge 
Sottes nichts von der Sünde finden 
fann. Doc wer, ad wer fann die: 
fer jo abioluten, großen Borderung 
Gottes gerecht werden? Und ver 
jagt und verzweifelt ruft die Fluch 
beladene, tief verichuldete Seele aus: 
„D daft ich wirhte, vo ic) Ihn fande!” 
(Hiob 23, 3.) Und Gott jei avig ge 
danft, wir baben aud) die richtige 
Antwort auf dieje verzweifelte Frage 
der fuchenden Seele. „Wir haben 
den nefunden, von weldem Mofe im 
Geieh nnd die Propheten geicdrieben 
hat, eins, Nofephs Sohn von Na 
zareth.” (Roh. 1, 45.) 

Als diefe beiden genannten aro 
hen Mächte, Liebe und Gerechtigkeit 
fo in Gott in einem underjöhnlichem 
Nampfte itanden, fiegte die Liebe und 
murde erfinderiih. ine „ewine Fr- 
löinna wurde erfunden” (Ebr. 9, 12) 
Das Lamm Gottes erbietet fich zum 
Opfer, die Henugtunmga wird gebradıt 
und der Zorn WSoltes zieht 
fich zurid. 

Das aroje Wunder Gottes, wel 
des Himmel und Erde in Bewegung 
fett, teilt jich der Menichbeit mit, 
wirft feine Sitlle ab und tritt in die 
Deffentlichfeit (Hott wird Menic!! 

Wer fann in die Tiefen der wun 
derbaren Ratichlage Gottes hinein 
ihauen? Cs wäre das feine min 
derbare Serauslieferuna, wenn Gott 
bom Simmel jpräde wie auf dem 
Berne Sinai, wenn (Gr aber die 
Form, das Weien, die Geitalt, das 
Bepräge, ja das Ausiehen eines ae 
fallenen Seichöpfes annimmt, dah 
it wahrlich ein Wunder umd aöttli 
des Walten, wobei im Nadhdenfen 
unser ®eritand itifle iteht 

Er, der von Ewiafeit her am PBır- 
jen des Waters rubte, Schöpfer des 
aroßen Sternenmeeres, der Sonnen 
und Wlaneten, unierer Muttererde, 
ja, meines und deines Wefens ielhit. 
Er, den die Engelicharen in unzäh- 
liger Zahl umgeben und „Seilig, 
Seilig, Heilia” zuriefen, dieier ewia 
Seiende fonnte fi fo jehr erniedri- 





gen und jttieg in die allertietite De- 
mut und VBeradjtung eines Menichen- 
lebens hinein. Wenn ein Engel zum 
Wurm wird, jo tit die Verwandlung 
nur bon einer Sreatur zur andern, 
bier aber wird der Schöpfer zum ($e- 
ihöpf, Ewigkeit zur Beitlichkeit, 
Srandiojität zur Gemeinheit, ewige 
Macht und Gewalt wird jcdhwad und 
hilflos, Serrlichfett und Glitckielia 
feit wird elend, ja, der ewiq Seilige, 
vor deilen Gegenwart die Gherubim 
ihre MAngefichter verbitllen,  Fommmt 
auf Ddiefe Fluchbeladene Erde und 
wird zur Siinde.— 


Er, der mit unermehlichen Reich 
tiimern und Serrlichfeiten des Hım 
mels umgeben war, Itteg in Die tm 
anjehnlichite Form der Armut: Seine 
Gltern waren arm, ein Geburtsort 
ein fiimmerlicher, jeine Berufsarbeit 
Simmermann, uch feine Materiel 
len Zuitande waren fläglid, Fein 
(Held, fein Land, fein Heim. Seine 
Nachfolger waren unangelebene Leu 
te. Seinen Hunger verjuchte Er mit 
wilden DObit zu Ittllen. Beim Tode 
wurde Er jeiner Kleider beraubt, ja, 
Gr fonnte nicht einmal in jein eigen 
Srab gelegt werden. (Fr war audı 
arm im Mnjehen. Salomo jagt: 
„Kin quter Nuf iit beiler denn Reich 
tum” aber Nejus hatte auch das nicht 
einmal. Er wurde als Freiier umd 
Weinlaufer geicholten, feine Gejell 
ichaft waren Zöllner und Simder, die 
Er jich aufiuchte, während jedoch die 
PBharifaer foldhe verabicheuten. Na 
Er wurde bingeitellt als ein Mufrith 
rer, faliher Prophet, Siinder, Be 
trüger, jelbit als jolcher, der mit Bel 
zebub in Gemteinichaft itebe. Er 
wurde als Siriminalverbrecder ae 
brandmarft umd zulegt auch als fol 
cher ans fireuz genagelt. Dieier Kö 
niq aller Könige, und Serr aller 
Serren nabm Schimpf und Läiterung 
entgegen, bis er ausrufen muste: 
„Sohn bat mein Herz aebroden“ 
(Ri. 69, 20.). Vor diefem unerflär 
Iihem Walten Gottes iiber die gefal 
lene Menichbeit, auf welche wunder 
bare Weije Er fte rettet, wo Er jelbit, 
der eivia Seiende, fich in jeinem Ge 
ichöpf offenbart und dasielbe von der 
ewigen Nerdammmis rettet, bleibt 
unfer WBeritand itehen. 

(„Sott ward in Christo und veriöh 
nete die Welt mit Xbm  jelber”) 
(Fortiegung folgt.) 


dem Kirchhof jein, mo aud; meine 
Mutter zum legten Schlumumer eın- 
geiargt liegt; Bott jei Danft! Sie 
ruht dort ohne Scymerzen und ohne 
Kummer; icyaut mich aber auf dieler 
Erde nie mehr zartlidy an; aud) die 
Hand, die mich oft jo treulid) geleı- 
tet, ruht tm jtillen Grab; ıyr edler 
Mund ijt jtumm, ıhr Herz, dag ohne 
saljch fiir mid) geicdylagen, ruht aud). 
sch halte Umjdyau auf dem stirchhor 
und ınerfe, dag in gegemmwärtiger Zeit 
jogar die Wraber trauern; weinend 
danfe ich Gott, dal der auferitandene 
Siegesheld Dermaleinit al’ Die 
Hrüfte bewegen wird, u. wir unjere 
Yıeben und aud) die vielgetreue Wut- 
ter begrüßen werden. 

Wenn ich mich vom jtillen Kirchhof 
auf eine Anhöhe begebe und mir das 
von der gegenwärtigen Negierung 
dort emmpiohlene oder befohlene 
ssanttlienleben naberbeobadıte, dann 
mödte man wohl die Bande bor's 
Wercht schlagen und Ddavonlaufen. 
Der berühnte XLunatidarsty 3. 2. 
der jich beionders damit beichäftigt 
den tindern den Slauben zu nehmen, 
lagt, dab diejes Uinfraut, das traute 
sannlienleben, aus umtern Feldern 
und Garten mul ausgerilien und 
ausgejätet werden. Die unichuldigen 
Kindern, und deren jind Millionen ın 
Rußland, milien gottesläjterliche Xie- 
der fingen und zur ichönen Leih 
nadıts- und Dilterzeit objzöne, d. 5. 
unzuchtige und jchmußige Schulauı! 
tihrungen daritellen zur Veripottung 
der Greignitje der Gvangeltumsge 
Ihichten. Die Yamilie joll und mu 
geritört werden. Die fommuniite 
Idien Augend- und Stinderverbande, 
die „onsomolzy” und die „Wtionie 
re”, heitt es, haben die Aufgabe, die 
alte Sittlichfeit zu untergraben und 
Die Fantilie zu zeritören. WBucarin 
3. B. erflarte auf einer Stonferenz der 
rujitihen fommuniitiichen Warteı: 
„sn der Bionterbewegung haben wir 
eine Ktinderorgantiattion, die mit ib 
ren jhiwadhen Handden die alten Ber 
bultnıije in der Kamilienorganija- 
tion zeritört; er nennt das ‚Samtlien 
leben die Stüte aller Greuel. Naro- 
Hamwsfy, der Leiter der antireligiöjen 
Tropaganda, erklärte: „In der St 
ttalt der Wioniere baben wir ein 
machtiges Mittel, die reltgiöie Ran 
te zu zeritören, dabei im Buien der 
ssantlie felbit,“ u. 5. w. And welces 
imd nun die Erfolge oder Folgen jo 
eines teufliihen, aottloien VBorge 
hbens? Nun dariiber brauche ich bier 
schon feine Worte zu verlieren, denn 
der Modergeruch aus jener Unterwelt 
nt all’ den Sreueln macht jich weit 
iiber die Srenzen des Soviet-Bara 
Dieies bemerfbar. 

Darum wollen wir Eltern und Er 
sicher fir unsere von Gott anber- 
trauten Stinder bier zu Xande, mo’3 
uns noch moglich tt, aus lauter Liebe 
Dafiır forgen, dab fte Giien, Trinfen, 
Zube und Kleider haben, u. daß fie 
in eriter Zinie von frübeiter Nugend 
an Gott, unjern und ihren bimmli- 
Ichen Vater, reht erfennen lernen 
durch fein Wort. Dazu mühten wir 
ıhr Alter etwas in Perioden einteilen, 
md awar wie man e8 3. PB. in Deutich 
land auf dem Gebiet des Erziehens 
bat: eritens von 1 bis 3 Nabre, darn 
yon 3 bis 6: 6—10: 10-—14 ımd 
dral, und ihnen dann die entiprede: 
de Kraftipeife zufommen laffen, Da 





8. Jan, 


unjer lieber beritorbene Br, Gerh 
Reimer jtetS die Bibel reden Lies, 
wenn e5 ji um ernite Dinge han. 
deite, jo wollen aud wir uns etwas 
nehmen, nicht ungeduldig werden 
und jtill anhören, wie Gottes Wort 
uns hierin belehrt und wir werden 
vielleicht, nein jicher, mehr erziehen. 
ihen Erfolg haben. Spr. 22, 6.: Wie 
man einen stnaben gewohnet, jo labt 
er nmidyt davon, wenn er alt wird, 
Zpr. 13, 24: Wer jeiner Rute jo 
net, der hajjet jeinen Sohn: wer ihn 
aber lieb hai, der zuctiget ihn bald. 
Spr. 29, 1. und 17: Rute und Strafe 
gibt Weisheit; aber ein Sinabe, ihm 
jelbit gnelajjen, macht jeiner Mutter 
Schande. Züchtige deinen Sohn, jo 
wird er did) ergöten und wird deiner 
Seele janft tun. Epb. 6, 4: Und ihr 
Väter, reizt eure Kinder micht zum 
gorn, jondern ziebet ite auf in der 
yJudt und Bermahnung zu dem 
Serrn. Col. 3, 21: Ihr Väter, erbit. 
tert eure Kinder nicht, auf dah te 
nicht jcheu werden, 

Als die Jahre num auch mich im 
mer iveiter don der bandgrettlichen 
Zudt des Vaters (Eltern) führten u. 
die liebe Mutter mich mehr der Zucht 
des hıimml. Vaters itbergab, dem id, 
nicht entrinnen konnte, und flöhe id 
noch jo tief in den Wald bınem, 
ihallte oft durch die tiefen trauten 
Räumen, dejien Wände die Worte 
widerballen liegen „zufällig“ das 
idhöne Liedchen: 

Was madt mid) von Sünden rein? 
Nur das Blut des Lammes Nein; 
Wo mag fir mic Heilung jein? 
Kur im Blut des Nammes Jefu; 
D, föitlich tit die Flut, 

Vacht allen Schaden aut; 

Sier meine Seele rubt, 

sn dem Blut des Zammes et, 
Sott jei Danf, ich durfte, danf jei- 
ner Gnade, mich in meinen jungen 
sabren unter dieje Zucht itellen und 
jo höre ich meiner Mutter Selang noch 
hente, 

DO wie unendlich groß und von ho» 
ber Bedeutung tit Die Aufgabe der 
Mutter und wie fehlt der gegenmär- 
tigen Welt mebr aläubige, betende 
Peiitter; auch unfer Volk braucht deren 
noch mehr. Wiele der hervorragenden 
Männer, ob im Parlament oder auf 
der Stanzel in der Kirche, hatte ‚beten 
de Mütter. Mutter, Mutter dein 
Beruf it gebeiliat, tit Sehr arob; 
aröher als eines Waihingtons, deilen 
Denfmal wohl eines der hödyiten ın 
dieier Welt iit. 

Der Muttertaa am 8 Mai ın 
Stingiville bat uns wieder viel geiaat 
wir Eltern follen Liebe, ja die wahre 
Neiusliebe in’s Ninderherz hinem- 
pilanzen und die Slinder wieder ol 
len ebenfalls Liebe ins Mutterbers, 
ja in die Herzen der Eltern tragen 
bis in’& hohe Alter, ja bis ans Grab 
Daber rufe ih mit Gegenmwartigen 
noch allen Kindern, ob jung oder alt, 
denn es aibt ja auch noch 50jähr. 
die eine Mutter haben, zu: „Ehre 
Vater und Mutter, das iit das erite 
Sebot, das PVerbeiizung bat. aut den 
dir’3 wohlgebe u. dur lange Iebeit auf 
Erden Eph. 6, 2—3. Xhr Kinder 
jeid aehorfam den Eliern in allen 
Dingen: denn das iit dem Herrn ge 
rällia Eoll. 3, 20. Du junge Seele, 
du mein junger Freund, oder ;rreim 
din, im Ernit fage ich”® dir, daf die 
tofende Meereswelle ledhzend an D. 
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Seele emporichlagen, ohne daß du e3 
merfit, und veriudyen den zarten Leib 
in die Tiefe zu aieben. Nah dein 
ihlummerndes Gemijjen ermwaden 
und begegne deinem Gott ım fruhiter 
Augend; halte did an deine Eltern 
und an das Vaterhaus; bleibe Da 
heim, ih meine im Rahmen desjelben 
und dur braudhit dich nicht zu fürchten 
por dem Donner des zufünftigen Ge- 
richtö, welches über jo mande haus: 
und zugleich; gottentfremdete Seele 
rollt. 

Wenn nah fonnigem Familien 
alüd mannigfahe Sorgen ın Geitalt 
pon iranfheit u. anderem llebel ein 
fehrten, und eS wieder begann itar 
fer auf und ab zu wogen und wenn 
ihmwere Stunden, Tage oder jogar 
Sahre an Mutters Herz herantraten, 
lauichte fie jorglam, was unter bimmtl, 
Rater ihr damit jagen wollte; doc 
fie ging ihm nicht aus dem Wege, 
fondern war jtets bereit, jtill zu hal 
ten. Der Herr aber ging tiefer: 
„Siebe, jagte er, ich will dich lautern, 
aber nicht wie Silber, jondern id) 
will dich auserwählt machen im Dften 
des Elends Neil. 48, 10. Und io 
wurde eines Tages nach Ichiwerem 
Reiden unser jo heiljaeliebter Vater, 
ihr Gatte, durch den Tod von ums ac 
nommen, was Mutter und Ninder 
nit recht veriteben fonnten, als ı 
aeihab. Doc fie, unjere I. Mutter, 
beugte jich wie ımmer unter (Sotte 
dunflem Willen ıımd flagte nicht, aber 
ein itilles Web blieb doc im Herzen 
zurüf und mandmal jab man es ın 
den Augen: doch ganz leile jchlug fie 
dann mit ibrer jchon Schwachen Ztim 
me das jchöne Lied an: Wirf 
und Schmerz; Ans liebende Herz Des 
madhtig dir heltenden Nelus, 
Kummer dich aualt, Wenn alles dir 
fehlt: So flehe zu deinem Erbarmer 
Er leihtert die Lait Voll Mitleid 
und takt Ind hebt dich mit mächtiaen 
Sanden! Mild iit er und wmeid: 
Sein Segen macht reich; Sein Wor 
arbt dir himml. Frieden! Er ichiikt 
Mh und wacht: Drum lab Dich die 
Naht des Leidens und Todes nicht 
Ihreden. Hab ihn zum Gewinn! 
Das Leben flieht bin zum 
ewigen Ruhe. So leide jekt gern! 
Beim freundlichen Seren Grauicden 
dich Ströme der Wonne. Ind fo hör 
ih meiner Mutter Seiann noch heute. 

Sad der jein Volf lieb hat. 


Zoraen 


Wenn 


"tel deiner 


Kanja. 
Ton Rev. A. W. PBanfield, vorm. 
Sefretär der Britiichen und Auslän 
difhen Pibelaeielichaft 
(Aus dem Enaltihen itberiett bon 
RB. Schröder.) 


n ®. Afrifa 


ftanja unterichied fich wenia bon 
den übrigen Sinaben, melde in iei 
nem, hinter den Sitaeln veritedten 
Dorfe, im fernen Nnnern bon An 
nola, Weitafrifa, mohnten. Dod 
war ein mwejentlicher Interichied ami 
Ihen ıbm und der metiten übria 
afrikanischen Numend dieies Landes 
— er war ein Ehriit. Auf der Mii 
Nonsicdhule hatte er Schreiben md 
Xejen in feiner Mutteripracde 
lernt und war jtolz, etlihe Vücher zu 
befiten, einichliegend ein Matthäu 
Bangelium. Er mar ein itarfer 
lebhafter, ihöner junger Menich 


) 
befah ein autes Mah acthınden Ver 


Blennonttifche Bund, ja. 


itandes. Alle diefe quten Eigen- 
ichaften hatten fih während jeiner 
Arbeit auf der Farm jeines Waters 
und in feinem Dorfe erwieien. Cr 
ivar ein allgemein angejehener jun- 
ger Mann, 

Gtliche Grade nördlih vom Caua- 
tor und etliche Meilen von der Weit 
fitite Atrifas liegen zwer jebr fleie 
doch jehr fruchtbare Inleln mit Na 
men Brinzipe und San Thome. Ste 
gehören Portugal. Auf diejen Inieln 
befindet jich eine Anzahl jebr großer 
europäticher WBlantagen, wo Naffee, 
stafao, Balmenferne und andere tro 
piihe Brodufie gepflanzt und nad 
Guropa erportiert werden. Da die 
3ahl der eingeborenen Bevolferupng 
der Iniel sehr Flein it, werben Die 
Klantagebejiger viele Arbeiter aus 
Angola vom eltlande. 

Gines Tages im Sabre 1917, wäh 
rend Nanja mit jeinen Kameraden 
auf dem Marfktplage feines Dorfes 
ia, fam ein Weiber, welcher die Auf 
jicht iiber zwanzia, mitde und ehr 
niedergeichlagen ausiebenden Afrika 
nern hatte, ins Dorf aeichlendert und 
fette Sich jotort ın Werbindung mit 
dem DOberit. Nanja und jeine Freum 
de erhitbhren bald, das; der remdlina 
ein Werbeagent einer der Rlantagen 
auf den fernen Anleln Brinzipe und 
=on Ibone dom Sonnenuntergang 
mar, und dal; die Menichen Teine Re 
frıten waren. Ste hatten auch nicht 
lanae zu warten, um die Abiicht jet 


nes PBejuches zu ertabren. Bald er 


ichten der Oberit des Dories und et 
liche Dortväter mit dem Aaenten aut 
dem Marftplatı Der Maent warf 


Ichnell einen torichenden Wlie arıt alle 
anmelenden jungen Männer und in 
dem er auf Ntanja binmies, bat er, 
letterer möge zu tbm gaebradıt wer 
den. Mach einer forgfalltigen lm 
terfuchuna des Niinalina deutete er 
dem Oberit und den Dortspätern an, 
dab Dieler junge Merl, welcher aroß 
und Itarf war und munter ausichau 
te, ein auter Plantagearbeiter jein 
wiırde, Somt murde Sanja zum Ar 
beiten auf einer der A\nieln beitimmt. 
Juerit proteitierte er fräftiaq, ipater 
verluchte er zu überreden, doch war 
alf dieles nur Yetiperichwenduna in 
den Anaen des Maenten und anderte 
die Sacıe nit. Nanja war erwähll 
ınd muhbte geben. Mit einem mad» 
tigen Ruf wurde er nah Sauie ae 
Ichieft um feine Weiten und jonitige 
stleiniaferten zu bolen, melde er 
winichte mitzunehmen 
ktanta hatte 
Srokitädte an den Stititen aebört und 
wie die Leute dort lebten; auch bon 
den ungebeuren Schiffen, weldye den 
Merken aus teuren Lande berae 
bradt haften. Diele Erzählungen 
immer Sehr intereiltert. 
och, mas er über die Nniel ge- 
rt hatte, waren grufelige Berichte 
itber Entbehrimgen, Srauflamfeiten 
ranfhbeiten und Tod. Etlihe Pe 
Torfes waren dort ar 
yeien ımd bracdten Diele entiekliche 
Kacrichten: andere waren daielbit ac 


Harhon 


Mandes über die 


hatten ıhn 


m Yhırre r N nes 


Fr Nacıte jett über afl diejes nad 
Doch bold brad über ihn die laute 
rohe Sfimme des Maenten 
meldher die Mannichaften zuiammen 
rief, welche ähnlich mie 
Marie aufgereiht 
jchwerten Herzens und mit einem Ge- 


aus, 


Ranja im 
wurden Re 


fühl von Schwäche jammelte Kanja 
raich jeine Sabieligfeiten zuiammen, 
rollte fie in eine Grasmatte, band fie 
aufammen und jtellte jich in NReih und 
lied mit den Anderen. Der Zug 
jette jich jofort in Bewegung. Kanja 
befam faum Bett Abichted von 
Nater und Mutter zu nehmen, wel 
che wie beteubt daitanden, als ıbhr 
Nunge binter den sSäuiern ver 
ichwand, und er mubte jich beagnitgen, 
ein fliihtiges Xebewohl feinen Brit 
dern, Sweitern, Senojjen und Freun 
den zuzurufen. 

Wach einem finfbunder Meilen 
Marich bis zur Mitte und einer fur 
sen Fahrt fam Kanja auf der Anlel 
ang Die Verbältnijie waren nicht 
aaftz jo jchleht, als er ich vorgeitellt 
hatte. In den legten Nabren hatte 
man etlihbe WBerbeilerungen vorge 
nommen ımd Die Arbeiter wurden 
jett mit einem aawilien rad von 
Nackhiicht bebandelt. Die Serren bat 
ten berechnet, dal; es Tich bezablte, 
wenn sie ibre Veute beiier bebandel 
ten, Much batte Nanja eine Ynzabi 
jeiner Stammesgenoiien auf der 
YMantage aeleben.  Dieles beretiete 
ibn aroße Freude, 

Nlanja erfuhr bald, dal; in der Na 
be der Blantage, wo er arbeitete, we» 
der eine Ntirde noch Miiionsitatton 
war, Wahrend den lanaen  Mariche 
zur Stirite hatte er inımer aedadıt, day 
beitimmt in aröberem DPorfte 
eine Miiitonsitation Sein ipitrde, mie 
er es in jenem Zande fannte, doc 

ınd er aus, Dah dieles nicht der all 
var, Sebt erwachte in tbım ein Seh 
nen nach Gottes Wort ıımd nach der 
fleinen Stapelle, in melcer er es batte 
lefen bören, wie auch nad den aetit 
lichen Liedern, welche er fo oft in jet 
nem Seimatdorfe aehıngen (Hleich 
nielen PBefehrten hatte er den Wert 
des Wortes (Gottes unterjäßt, mab 
bon Lehrern und Yreunden 
umgeben war und unter Ehrtiten jic) 
bewegte Aber mın da er dieler 
(Snadenmittel beraubt war, ermwadte 
in ihm ein ernites 
nt, Er fraate jeine Senosien, ob fie 
emals die Kirche beiucht hätten: die 
e Jaaten ibm, dal te nie in einer 


jedem 


rend er 


Zehnen nach die 


seweilen wären, und dan dort iiber 
habt Feine Mirche lei, mobin fie gehen 
fünnten Zpäter, nachdem er mehr 
Mut aelfammelt, fraate er den wei 
hen Mufieber der Wlantaae, ob sie 
nicht eine flavelle im 
»der in der Nähe haben fünnten. 
iehr raubem und beitimmtem 


Arbeiterdorfe 


% 
‚sn 
> 


Tone 
wußbe ıbım aelaat, dak fie zum Ar- 
heiten bergebracht jeten und nicht zum 
Pibellefen und Singen. 

Doch war Nania dur dieie Ant 
wort auf fein Seluch nicht entmutigt, 
auch aab er jich mit Dielen nicht au 
irieden. Er fragte feine Senoiien, ob 
ıemand eine ®ibel oder ein GSelang 
buch hatte: doch niemand halte. Die 
Metiten hatten ihre Seime, aleich wie 
auch er, in Eile verlaiien miifien umd 
Na fie aedadhıt, dah fte nicht Tanaer ala 
ichs Monate von Haufe fein würden, 
welche Piicher be 
suriidgelafien. 

Nebt wurde ihm beitimmt aelaat 
Nufentbolt auf der Nniel 
meninitens fiinf Nabre dauern werde. 
Der Sedanfe, jo lanae ohne eine Bi 
hel, ein Gelanabud jonitige 
Snadenmittel in diefem fremden Lan 
de, mit nur wenigen Freunden und 


hatten diejeniaen 


jaßen, selbiac 


Dat; fein 


oder 


a 


Bequemlichkeiten zu fein, bradı fait 
feinen geiitlihen Halt. Da fam ıhm 
in den Sinn, zu Gott zu beten, damit 
die Biicher, welche er jo jehr begehrte, 
auf eine oder die andere Weile ihm 
iibermittelt wirrden. Gr betete und 
betete und betete, und dennod famen 
feine Bücher. 

Nah drei Nahre langem Sehnen, 
Beten und Warten erfuhr er, daß ein 
furz auf der Plantage eingetroffe- 
ner NRefrut ein Buch mitgebradt -ha- 
be, welches er nicht lelen fonnte, tan- 
ja bat, ibın das Burch zu zeigen und 
zu feiner großen Freude endedte er, 
dab es ein Selangbuch war und zus 
dem nod in jeiner Mutieriprade; ja 
es war gerade foldhes, wie man in 
jeinem fernen Seimatdorte benust 
batte, Seine Freude war grenzen, 
los, Er faufte das Pırch von d. Eigen- 
tüimmter für eine fleine Summe $el- 


des, ichloi5 es feit in Seine Sande, 
lief damit zu Seiner Site md Da 
fiel er auf jeine inte und danfte 


(Sott fiir das erbörte Hebet. Nett im 
Belite eines Selonabirches als Zei 
chen, dal Bott jein Sebet aebort und 
beantwortet batte tııhlte er einen 
ittarfen Drang, das Cvangeltium jei- 
nen (Senolien in der Verbannung Zu 
prediaen, wie fich die (Selegenbeit 
Darbot Kurs nacı Dielem Gretanıs 
erfubr er, dal; man in der Ntiite eines 
Mannes, welcder auf einer anderen 
Blantaae aeitorben mar, zer PViicher 
aehınden hatten. Später murden ihm 
Diele Wirceber itberaeben md erteilen 
jih als die Evangelien Marfus und 
Mattbaus in Mbundu, jeiner Mıtt- 
teriprade. Seine Gebete waren jo- 
mit vollig erbort. 

Von diejer Zeit an bielt Aimia ımd 
etlihe jeiner Nachtolaer im Walde, 
nach Eintritt der Dunfelbeit, aebetmte 
Verfammlungen. Da die ganze In 
jel dicht bewaldet vit, brauchten sie 
nicht weit zu geben um einen jicheren 
Meritef zu finden. Der Screi der 
Eule war fir fie das Zeichen, zulam 
men zu fommen, zur Anbetung Got- 
tes md zum Leien Zeines Wortes 

in ganz furzer Yeit halte ihre 
Zahl jo zugenommen, dal; das Stu 
Dumm im Worte Hottes jehr beichwer 
lich wurde, wegen des Mangels an 
Biiher. NKanja war der Kinzige 
der etliche hatte. Dann kam ibm der 
Sedanfe: warum Ybichriften 
etliher Lieder und Schriftitellen fir 
feine Slafie anfertiaen? Er teilte 
feinen Freunden den Plan mit und 
dDieie bradten ihm Pirkherblanfe, 
Blätter und Stüde Wapier, fo wıe 
jie dieje finden oder farıfen fonnten. 
Kofler Soffmuna madte fih Narnia 
nun an die Austibrung feiner Mut 
gabe und jchrieb eine Nopie autäer- 
wählter Lieder und Schrittiteflen 
nad der anderen fir jeine Freunde, 
VBald eriab er jedod, dat die Nufanbe 
fiir einen Mann zu arok war. Die 
les bewog ihn, eine Schule zu eröffnen 
um andese die Aunit des Schrei- 
ben3 zu lehren, welches in den Muaen 
des umgeiculten Mirifaners fn ae. 
heimnisvoll erichren. Zeine Hiitte 
wurde bald der Sammelplat für jum 
ae Männer, welche jeden Mbend nach 
d, Arbeitsitunden zu ibm famen, um 
Leien und Schreiben zıı 
auch Abichriften aus Go 
fich au machen 

Diefe primitive 
eine geraume Zeit 


yırcht 


lernen und 
!tes Wort für 


Waldichule hatte 
beitanden und 
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wuchs ziemlich itarf an der Zahl, al3 
ihre Eriitenz durd) den MWeigen, den 
%erwalter der Wlantage, entdedt 
wurde, Er fonfiszıerte alle Ihre Bu 
dyer, vervrannte re und hob die Schu 
le auf. Stanja allein, verlor uber 
zwanzıg Abjwrirten jemer beliebten 
licher. 

Bon der Zeit an wmurde ihnen, 
gleid) den tindern „Sirael in Egypten, 
mehr Arbeit durd) den SObermerjier 
auferlegt um ıhre freie yet auszu 
füllen und ihnen wurde gejagt, dab 
jie jaul jeien. Eine Zeit der Der 
jolgung hatte eingelegt und das tleı 
ne Bäuflein Chrijten erlitt mande 
Bedrudfung. Yichts  Dejtoieniger 
hielten jie ıhre gehennen LBerjamım 
lungen ım Walde und unterliegen 
nidyt, wenigitens einmal wocentlid) 
zum Gottesdient zujammmen Zu fom 
men, dod) wurde diejer mit Immer 
an einem beitimmten Orte und Stun 
de abgehalten. Die rauhe Behand 
lung, weldje ihnen num zuteil wurde, 
enimutigte die Ehrijten nicht, Danıp 
ite aud) nicht den Eifer ihres Sub 
rers, Die Ipornten jid) an zu große 
rem Aleiy und Gntidyiedenheit als 
in der Vergangenheit, um neue Ab 
ichriften anzufertigen jtatt Der ver 
nıchteten. 

ac eli Dienitjahren auf diejer 
einiamen Sniel wurde Stanja endlid) 
erlaubt beimizufehren. Sentiichte GBe- 
fiıhle der Freude und Trauer beiveg 
ten ihn, als er jeine Yreunde verliep 
Gr war traurig, weil er vielleicht jei 
ne Befehrten nie wiederjehen wiirde, 
jedod) froh, dab er ihnen Hunderte 
von Büchern zuricklajien fonnte, de 
ven Abjchriit er verurjacdht und jomit 
der fortdauernde Brogrei und Wach 
tum des Werfes gejichert, welches er 
unter jo ichiweren Berbältnijjen be 
gonnen hatte, Aucd; erwählte er und 
jeßte pajiende Fiihrer ein, welcde das 
Werf jortießen jollten, welches jeßt 
öffentlid) betrieben wurde, 

Als Nefultat von Kanjas Wirf 
jamfeit auf diejer Iniel und dem Se 
gen des Herrn, wurden dreihundert 
Männer zum Seilande Ielus Ehri 
tus gebradt und erfannten Shn als 
ihren periönlihen Erlöjer und wur 
den itarf im Glauben an Shn durd) 
das Leien der Abjchriiten der Evan 
gelien und der Yieder, welde Stanja 
und jeine Klalie macten. 

Nicht lange nacdıden er obige Be 
aebenbeit in feiner Seimatfirche be 
richtete, fandte der dortige Miflionar 
ein Bafet mit Evangelien und Ge 
jangbücdern an den Weißen Auffeber 
der Plantage mit einem Briefe mit 
der erniten Bitte, die Biicher unter 
jeinen Arbeitern zu verteilen und jo 
e5 zu ermöglichen, daß diele hungrigen 
Seelen in der Verbannung Troit in 


Sottı Wort finden fünnten Db 
der Aufieber die Biicher verbreiten 
wird, wie er eriucht wurde, iit nod 


nıcıt befannt. 

Sanja wurde auf einer Millions 
Itation, nabe feinem Seimatdorfe, an 
geitellt und zeigte dort denjelben Ei 
fer und Liebe fiir feinen Meiiter und 
Zeinen Dienit in jeinem Seimatorte, 
mwelcder jein Leben auf der SNafao 
plantage auf jener einjamen, fernen 
niel charafterisierte. 

IS ich dieies Miflionsfeld befuchte, 
war Stanja, weldyer damals nur vor 
etlihen Monaten aus der Berban- 
nung zurüd geflommen war, auf 
jeiner Station und jo hatte id nicht 





WMennonttifcge Bundfejan 


die Gelegenheit, ihn zu fehen. X er- 
hielt jeine Lebensgejchichte von dor- 
tigen Mifjtonar. Ich jandte Stanja 
ziwerı Weue Zeitamente in Mbunodu 
und er veriprad) mir jeitdem eines 
jeiner Bitcher, welche er in der WVer- 
bannung geichrieben, zu jchicken. 


Aus dem Yeierfreife 


(Finige Bemerkungen über Wert und 
Dedentung der deuticden Spradıe. 


Dr. Franz Thierfelder, Minchen, 
gibt zu obigem Ihema folgende bead) 
tenswerte Bedanfen : 

„or. Georg Schmidt - Rohe bat 
vor furzen zum eriten Wale Akien 
Ichaftlid) bewiejen, d5. d. Sprache nicht 
nur eine unter vielen Aeußerungen 
eines Volfstums it, jondern daf fie 
Bolfstum erit wirklich bildet. Dieie 
Grfenntnis erivert jich fir die De 
tradıtung volfspetitiicher Fragen als 
ungeabnt fruchtbar ımDd 
Matjel lölen belfen, um deren Deu 
tung Jich Die Willenichaft bisher ver 
geblid) bemibt bat. Vor allem aber 
wird fie wieder die Ehrfurcht vor der 
Zpracd)e lebren, die zwar allentbal 
ben gepredigt, aber nur jelten in die 
Tat umgejeßt wird, 

daben wir alto erfannt, dab ich 
m umjerer deutichen Zprad)e die höd) 
ten Werte ımieres Bolfstums am 
vollfonmmeniten ausdrücken, dab un 
iere Spracde gleihiam das arohe 
gentige Erbe aller unjerer Borge 
Ihledyter wie in einem von unzahli 
gen Strömen gejpeiiten Sammelbet 
fen emjchließt, jo erwächjit ms dar 
aus die heilige Pflicht, feine Ufer zu 
eriweitern und auc) moalichit vielen 
Nichtdentichen belebenden Triumf aus 
feinen Waflern darzubieten, Ebr 
furcht vor der Zpracde verbietet ım3 
treilid) Solfer propagandi 
tisch zu überjchiwenmen md ihre 
Spracdiquellen zu trüben: Ghrfurdt 
vor der Eprace jchließt die Berge 
waltigung MIndersiprechender aus 
Zie fordert aber 
dent jeden 
enden 


wird viele 


andere 


jofern wir ums zu 
jeiunden Bolfe innerwoh 
Trange nad) Mitteilung jei 
nes Wejens an Fremde befennen, das; 
wir Möglichkeiten zur Erlernung des 
Dentichen im Anslande icaifen, dai; 
wir umter ums jelbit ımd unter ande 
ren um Xıiebe ımd Socdacdhtung fiir fie 
werben, weil wir jelbit der allmenicd 
lichen Liebe und Hocdadhtumg zur Er 
reichung ımierer Wufgaben iW der 
Welt bedürfen.“ 


Bericht 
bon der Wierteljahresfeier des Mitt 
leren Nreties der WM. B. Gemeinden 

n Balıtornia, abaebalten am 
1932, zu Winton 
Balıformia. 

(Lon WM. ©. Samatfy. ) 

Da ih mehrere Gemeinden im 
gentrum Galifornias geeinigt haben, 
erteljahrlid zujammen zu fommen, 
um jid) gegenjeitig förderlicd) zu jein, 
jo traf diejes Feit für den 8, Mai 
nad) Winton, Calif. Der liebe Serr 
Ihenfte ums einen angenehmen Taa 
65 war das Wetter mäßig warm, 
und em Fühler Wind begleitete den 


8. Mai 


11 
in 


63 waren Bejucher von Fairmead, 
208 Palos, Paterjon, Sarı Yoje und 


Zodi zugegen. Unfere Gejchwiiter 
hatten fjich reichlich vorbereitet, die 
Hätte in Empfang zu nehmen. Die 
stirche war jchön geihmücdt für Die 
Berjammlungen für den Vormittag 
und Nachmittag. Die nahe bei be- 
imdlidye Stadthalle war gerentet, um 
dort die Speifen einzunehmen, und 
jomit ging alles nad Wunjd) und Se 
bet. 

15 10 Uhr hatte man die Sonn 
tagsicyule geichlofien, welche allge 
mem unter der Xeitung von W. M. 
Buller verhandelt wurde, Die Stlein 
finderflajie jang zum Schluß: „Wir 
jind fleine Scynitter.“ 

Br ob. Friejen, PBaterfon, dien 
te mit emem PBlalm und Gebet zur 
Ginleitung. „Es it ein föltliches 
Ding, dem Herrn danken, weil er jo 
aroß Hit und jchaffen fann, was er 
will.“ Der Jugendchor von Winton 
fang dann das jchöne Xied: „Zieier 
tiefer, in dem Namen Nejus.“ 

Zchreiber diejes hieß die Serbei 
geeilten dann berzlich willfommen 
nacı Ylalm 85, S—17. Friede umd 
Serechtigfeit werden jid) 
der Herr wird jid) zu uns befennen 
und wir werden Segen haben. 
Das it auch unjer Gruß. Ein Xied 
vom Doppelauartett zu Winton: 
„ir ariben euch!“ 

Br. ©. Sattler von 
dann lıber das Thema 
haft der SKtınder Gottes unteren 
ander,“ Gr jprad) von der Xiebe, 
der Areude, der Snade, die in Ehri 
Itııs Selus tt, und dal Kinder Got 


begegnen 


Tracy jpradı 


„Die Semein 


tes Gemeinschaft haben jollen und 
ıinen. in der Semeinichaft liegt 
straft ımd Troit, Der Fairmead 


Münnercdor jang ein engaliiches Yied: 
‚Beloved, Now Are We Ihe Son 
or od,“ 

Ur. B. B. Nempel, Xo3 
iprad) dann über Mattb. 26, 6. 
„ses ehrt die Tat der Maria.“ 
Alle Welt iit mit dieier Tat, die da 
Weib an Neius tat, befannt aeiwor 
den. Die Summe des Wertes fam 
dem  „sabresgehbalt eines Mannes 
aleich. Aber das Weib wollte dieie 
Tat an dem Serrn vollbringen. Sie 
tat es von Serzen. Die Lehre, die 
wir aus der Geichichte nehmen fon 
en, lehrt von dem Herbreden des 
Yeibes, und das Wergießen bon der 
Ausbreitung. SDejus ehrt die Tat. 
65 zeiqt dies auch, daß der Herr fi 
bingab zum Opfer. Das jtimmt 
fiir Miflionstage Der Fairmead 
Nugendchor jang dann ein deutiches 
Died: „Mein Zurluchtsort.“ 

Wohrend. die Berjammlung ein 


Angelo 


Millionslied jang, wurde fir die Neu 


here Million eine Klollefte aehoben 
welche die Summe von $7.84 eraal 
Sr. 3. 8. Unrub von Dos WRalos 
madte Schluß mit Gebet. 

Wübhrend der Mittagspaufe hatte 
ji eine ziemlihe Schar von Sän 
gern zulammengefunden und fang 
erhebende Xieder, eins ums andere. 
WBuller, Wall, Frieien 
und noc) zulest Schreiber diejes dien 
ten in der Zeitung der Selänge. GE: 
anab alt ımd jung eine recht gemein 
ihaftlihe Stimmung 

Mit zwei Ubr begann das Nu 
aendvereinsfeit. Br. VW. A. Buller 
diente in der Zeitung. Br. €. E. 
Neimer, Xodi, madte die Einleitung 
mit Rijalm 86, Lied und Gebet. 


Die Briider 


8, Juni, 


Quartett bon Lodi: „Alles, alles 
jag’ ih Sejus.“ Ein Mufikftüd auf 
Saiten wurde bon Dos Balos ge: 
bradıt. zer Hatrmead Jugendchor 
ang: „sm Kümmerlein.“ Minton 
Zoppelquartett bradte das Kiey: 
„Zteig’ em!“ Br. John Seibel von 
Lodi bradte eine Biographie bon 
soleph. Dojeph jteht ung groß da in 
einen Träumen: das erzeugte Neid 
und Merger. Ferner ijt Kofeph ala 
Vorbild auf Ehrijtus. Er juchte aud 
jeine Brüder, wurde verfauft, purde 
verjudjt, mideritand dem Webel, fam 
ns Befangnis und fam heraus, 
Dann mwurde er Regent, Groß ift 
sojeph aud) in dem Zichzuerfennen. 
geben umd wie er die Familie mie 
der vereinigte. 
Sedicdt von Dog 
YAncor 
mead, 
Ur. Ben. Wall iprad) dann über 
eme Wott mwohlgefallige Sugendge 
ermichart. Zur Abiwechjelung lieh 
er nod) das Lied fingen: „Er führet 
sugend gleidh.“ Gr legte 
dann Llar, wie die Gemeinschaft der 
N nd Dem Serrn gefallen joll, 
nt daraus Zegen fir die Gegen. 
wart md Zukunft jprießen kann. 
Der Winton Sugenddor jang: „X 
vill truit in Sejus.“ Sprüchefon- 


Palos: „My 
selus.“ Mufif von Fair. 


nid) Der 
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tet von den Gemeinden Fairmead, 
Dos Palos, Winton und Xodi. Yede 
(Hemeinde jItellte zwei erjonen. 
Zdiwelter 9. Ollenburger, Xodi, und 


Zchweiter Abr. Buller, Winton, biel- 
ten am beiten aus. Br. 3.3. Unrub, 
DvS Palos, jang ein Solo: „Täglid) 
umd Itindlid.“ Frau Anna Reimer 
jagte ein Gedidht: „Der Sieg des 
(Slaubens.”“ ertigfeit im Bibelver- 
jeanfichlagen, geleitet von Sam Ted) 
ner. in diefem hatten die Mehrheit 
S. 6. Wiens ımd ©. Sattler, 

Sn dem freivilligen Teil bradte 
\r. Nobann riefen, Baterjon, eine 
Vebenserfahrung bon ihrer Fludt. 
Solcdye Eindriide jcheinen nicht jobald 


yı 
x 
\ 


veriwiicht werden zu fönnen. Eine 
Stollefte wurde dann gehoben für 
os Angeles Miffion und für Not- 


ze) 


IInrub, Dos WBalos, 
Er jtreifte et- 


leidende. Br. 
achte dann Schlup. 


was jeine Empfindungen vom beu- 
tigen Segen umd lud dann für Yu 
it die Verfammlung nad) Dos Pa 
los ein. &ebet ımd Lied Findigten 


ums an, dab wir ums jagen mußten: 
Sott mit uns, bis wir uns wieder 
jeben !“ 


Kundiunt (Radio ) Brogramm 
ans Denticdland. 
Kie wir von zulitändiger 
riabren, wird jeit einigen Wochen 
rend Freitag um 23 Uhr 
tteleuropäiicher Zeit, d.h. 3 Uhr 
nachmittags Winnipeger Yet) das 
fturzwellenjenderprogramm der fol- 
enden Woche ( Sonntag beginnend) 
iiber den deutichen Kurzmwellenfender 
jelbit befanntgegeben. 
Hırf diefe Weile bat auch bier jeder 
NRadiohörer mit geeigneten Apparat 
die Möglichkeit, fi) das ihn Tintere)- 
fierende aus dem näcdhiten Wocen- 
programm vorzumerfen. 
Die Uebertragung erfolgt durd) den 
deutichen Weltfunfjender in Konig® 
muiterhaufen bei Berlin, der mit einer 
Zeiitung ausgeitattet ift, wie fie allge» 
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mein im Weberjeefunfverfe hr vermwen- 
det wird md die für alle Entfernun- 
gen der Erde ausreicht. | 
Der Sender arbeitet im allgemet- 
nen auf der Welle von 31,38 Meter - 
94.938 vards. Cs find aber aud) 
Berjuche im Gange, den Zender auf 
der von 19,737 Meter 21,632 Hards 
zu betreiben. Der Hörer, de r die be 
treffenden Aufnahmen aus Deutich- 
{and zu erhalten jucht, tut alio aut, 
heide Wellenlängen zu pri ifen, um 
den Empfang richtig zu befommen. 
Nundiunffreunde, die mit ‚diejem 
geutihen Empfang Crjahrungen ge 


madt haben, werden gebeten, dem 
Deutihen SKonjulat ım Wınnipeg 
(504 Main Street ) Meitterlungen 


über ihre Ergebnilje zu madyen, da 
mit in gemeinjamer Arbeit etwa 
zmemähtae Yenderungen oder Der- 
heiierungen veranlaht werden fon 
nen. 


Ewiit Gnrrent, Sast., den 30. Mai. 
‘ch bin feit dem 15. März umun- 
terbrohen in Sasfatdhewan in gett- 
fiber Beziehung tätig; und werde 
porausfichtlich wohl nicht vor dem 
15. Juni heimfommen fonnen 

Pin während diejer Zeit, anfanas 
zu Zoam Lake, Nanien, Drafe, Cas 
fatoon, Dundurn, Herbert und Mor 
ie, und jeit dem 30. März an 8 Or- 
ten fiid und weit von Swift Current 
und in Zwift Current gemwejen. 

Auber, dab; ich fait täglich mit der 
Predigt und bibliihem Unterricht ae 
dient, wurden, nad) borangegange» 
ner Vorbereitung, am 8. Mat in Wn 
mark zwölf, und am 29. Mar m 
Swift Current jieben junge Berjonen 
auf das Pefenntnis ihres Glaubens 
getauft. “ud wurde an denjelben 
Tagen und Orten das heilige Abend 
mahl en 

Um dieje Zeit fonnte in der bie 
fiaen Emmaus Gemeinde eine Pre 
digerwahl stattfinden. Nach voran 
negangener Randidatenmwahl von jed)s 
Brüdern am Simmelfabrtstage, wur 
den am Btingitionntage folgende drei 
Brüder zu Mitarbeitern und Predi- 
gern des Grvanaeliums aemablt 
Abram 9. Beraen bei PBlumenort, 


Aron Friefen in Woymarf und Mil 
beim MW. Nempel bei Smiit Cm 
rent. E3 iit erfreulich, daß der Sert 
ihnen auch Willigkeit gegeben bat, 
diefes wichtige md jchwere Amt an 
zutreten. Der Herr Nefus wolle nad) 


feiner Verheijung ihnen auch) die nö 
tige Gnade, Kraft, Weisheit und 
Sreudiafeit dazıı geben! 

Bei Nanien, Sast., fand unter mei 
ner Zeitung am 20. März auch die 
Unterhaltung des heiligen Abend 
mahl3 und eine Prediaermwahl itatt 
wo Bruder Nohann ?srieien 
wurde, 

Nacdydem ich nıın noch an den zivei 
eriten Sonntagen im 
weiteren Orten, 


+ oıy) f 
gewablt 


um an 
namlıdh nord bon 
Serbert md in Serbert, mit Taufe 
md Abendmahl dienen foll, hoffe id 
darnadı endlich mal auf Kurze Zeit 
nad) Haufe fommten zu 

Bier ın der Swift Current Ge 
gend bat es in letter Zeit, öfters 
Ihön geregnet, fo da alles jchön 
wadien kann md es jett ichon fchön 
arün it auf der Weide und auch dag 
Geläte auf den beaderten Feldern 
Das Unkraut gedeiht au jehr. Es 
N mitunter noch recht Fühle 
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terung, und leider hat es fürzlich 
einige Male Nadıtfröite gegeben. Aud 
iit öfters ftarfer Wind, jo dah dann 
jehr viel Staub aufgewirbelt wird, 
und manche Setreidetelder deswegen 
zu leiden baben. Die armer bier 
jind mwobl mit Wei er fertig, 
die metiten haben aber nod Futter- 
getreide zu jaen. 

Dit herzlichen Grüben an Befann- 
te, Freunde und GSejchwiiter in dem 
Serrn Selu, unterzeichnet fich erge- 
benit Benjamin Emert. 


Zur Seichidte des Zifferiyitems 


Durch weitere 
torihungen 


ertolareihe Nad- 
babe ih in Erfahrung 


bringen fonnen, Dal; es außer der 
Ichon friiher befannt gegebener Yiite 
von „iiternoten - Literatur noch fol- 


aende Werfe gibt: 
YW. Geidichtlice Werte: 

V, 5%. Engitteld, Yurze Beichreibung 
des Tonziffernivitems. 1825. 

Zittern » Methode. Sammlung von 
5 Schriften von DO. Comettant, 
MW, Gronthal, Dumont, I. 8. 

und W, 3nlitra. Obne 
Sahrangaabe. 

. 7. M. Lanagle, Nouvelle 
pour chiffrer les accords. 1801. 

I. Nichetti, Projpetto di um nuobo 
1Nt0do ptu argevole di scrittura 
musicale proposto, 1833. 

5: 3. la Saufie, De la vulgartiation 
de la mufiaue, 1859 

2. Danel, Methode simpliftce pour [’ 
enjeianement populaire de la 


Detje 


method« 


mititane vocale. 5. Nufrlage 1860 
IS865. 

Y. Meylan, Cours de multque, chiftre 
et portee 1869. 


Ya Theorte mudtcale chtifre et 
portee. 1872. 

R, Anleitungen: 

Natorp, Anleitung zur In 


terweilung im Singen für Veh 


rı (\ 7 


rer in Molfsichulen. 2 Teile 
1813 ıumd 1820, 
Molbold (Mräceptor), Nurze MAnlei 


Zingen mit 3ablen 
mit bejonderer Ritdficht auf den 
Choral - Selana. 1819 

(5, Yrederbücer (mır in ; 


tina zum 


‚itternoten) 


(, 2, Richter, Mufifaliiches Schulae 
janabucd. 1. Auflage 1815; 2. 
Wırtlane 1821. 

FE. Anichis, Musftfaltiches Schulae 


3 Seiten 1824-1827 
Sein. Samnmıl. 
Obne Nabran 


janabucd in 
GC. Sibert, Komm zu 
zerttlicher Yteder. 
rabe, 
Nfeibe in 


seht. Sammlung 


eitl, Kreder, Ohne Nabranga 
I 

RR, Neufeld, Rukfije pehnt. 1913 

N. 8. Neuteld, Singet dem Serrn. 
1932. 

N, ®, Clahen, Liederborn. 19532 (ae 


tenwärtia im Drud) 
D, Liederbücer (teilweiie in Zitfer- 
noten) 


MT. Zarnad, MWeifenbuc zu den Nolfs- 
ltedern fir Rolfsichulen. 1819 
IS920, 


R, Sleim, Melodien zu den Liedern 


der Freude, Unschuld und Tu- 
nd. 2. Mufl. 1822 
N. N. Behrendt, Saml. ziwet-, drei- ur. 


terit. Rirchen- und Scdhullie 
der. 1827 

8 Melodier 
Riano oq Sana. 


ne Nabhrangabe 


arran gerede for 
3. Udgave. Ob- 


Da fich der Voritand des „Menn. 
Archivs“ auch für die Literatur des 
Sitferinitems intereffiert, jo firhle ich 
mich ichuldig, dieje Yiteraturlite of- 
tentlich befannt au aeben. 

3. ®. Slaben. 
Npitemater, Man. 
Es it am zweiten Riingittane, ala 


jich das Leben bei D. Derfiens auf der 
sarm, bei Borlievain. antänat zu re 
aen. Man fieht die verichiedeniten 
subhriverfe ih der Farm naben, alle 
iind voll beiett juna ımd alt; 
ganz mennonitiiche Art. Metitens 
iind es Befannte, wetterverbrandt, 
mit berben &efichtsziigen. Man 


merft es, dal die Metiten einen bar 
ten Nampf ums Dajein fiihren, am 
Zonntaae aber doch 10 12 Meilen 
auf den PBormaaen fahren, um die 
Doppelt notwendige aetitige Spetie 
aufzunehmen und den Ntindern, die ja 
bier in jo mander Metje benactet 
liat Sind, von Nugend an auf den 
wroßen Stinderfreund binzumetien. 
Dieje Arbeit, die richtige Saat in die 
jo leicht zu beeinflufiende Kinderfeelk 
it Streuen, follte weit jchärfer md 
jtitematiicher betrieben werden; denn 
es tit Die nacite Generation, Die wir 
erzieben. 

Danfesteit aefeiert 
Inadiae und wunder 
bare Durcbilfe in den 25 
Der Arbeit des Pr. D 
Meinberac Des Kverrn, 

ine Seichmiiter 
fommen, 


Dente joll ern 
merden nır Die 
\abren 

Derfien im 
Aus Minfler 
und 
um dem ?yeite 


Inaren I Sarders 
ihre tinder act 
beizinvohnen 
(Ss war der ausdrüdlihe Munich 
Derfien, alle anmweienden 
Gvangeliums zu Worte 
(alien. Da es aber zu 
Anipruch nehmen wiır 
berichten, jo will 

ich mich darauf beichränfen, Namen 
Ner Mrüder, Tert ıumd etwaige wich 
tine Sedanfen oder mitgenebene Ge 
weitere Arbeit an 
find wir dem aro 
Sejchwiiter 


yon Br. D 
Noten Des 
fommen zu 
mel Na 
Ne, austibrlid 


nm 


lettsmorte fiir die 
ttiıhren Dieies 
hen WBefanntenfretie der 
D, Derfier 
Die Finleitung 


wohl Ichuldia 


machte Pr. MT. Be 


ters, Bil. 96, 4, dann fipradh Br. N. 
Norn iiber Rialm 109 Wers 1: „Vo 
he den Serrn meine Seele, und ber 
15 nicht, was er Dir Sutes getan 
hat!” Der Redner war bemitht, dem 
Nubilar den Musruf Davids über all 
Nas Ste, dah er aenofien hatte, wich 
tia zu macden. Als näditer ipradı) 


Ar, Si, De über Nob. 12, 26. Er 
vier anf die abbänaende Stelluna 
des Dieners bin, der feinen eigenen 
jite, Sondern ıbn 


Wilfen hi 1anz unter 


den Willen des Metiters ftellen mit 


nd da feine Mıufaabe, falls er 
eiteben will in der Nadrtolae 
heiteht Totiir hat er aber Die 
ırofje Verheihima, dab der Vater ihn 


winfcht ihm 
und Seleaenbeit, wei 


‘hren will. Geleitiwort: 
vel ‚sreudiafert 


ter zu arbeiten ımd zu dienen. 

Ar. Sarder, Winfler, lab 2. ont 
ıe 2, 14 ımd fpradı ebenfalls einge 
hend iiber da® PDienen. Er jaate, 
Nah; das Mınt des ze 3 fein ru 
ae& oder remirtliches sei Elie 
vertanichte ein geı mütfiches Leben auf 
dns Leben eines Propheten. Mud 
lila mar einzia und allein Diener 


des Elias Hi eb aber troßdem nicht 
zuriid und jagt in der entiheidungs- 


vollen Stunde, wo er verlafien wer- 
den joll, wo it nım der Gott des 
Clias. Clifa ging in den Nordan 
hinein in das Bild des Todes, 
und auch ihr müht damit rechnen, 
immer zu jterben, abzulegen. 
Auch iprahh er über das Verhalten 
der Gemeinde dem Prediger gegen- 
iiber. Der Prediger braucht die be- 
ttandige Beobachtung, es tit zu wenig, 
wenn man feine Stellung gegen ihn 
einnimmt, jei es eine bejabende oder 
verneinende. $eleitwort: fragt, wo 
tt nım der Gott des Elias. 

Den Schlu am VBormittage mad- 
te Br. ©. Neufeld mit Bialm 34, 4. 
68 zeigt dem Nubilar die vielen Ur- 
lahen, die er bat für die 25 jab- 
rige Arbeit, die er an der Gemeinde 
bat tun diirten au danfen, dann fiir D. 
großen geiltlichen Gaben, Die der 
Serr ihm verlieben bat und auc für 
die aroße Gnade, da; er mander 
Seele hat dürfen ein Wegweijer fein, 
dann ermahnt er die (Gemeinde, den 
Nrediger itets im Gebete vor Gottes 
Ihron zu bringen. 


Am Nacmittage eröffnet Br. ©, 


Töws die Werfamntluna mit 1. Slor, 
15, 10—12. 
Die Ar. 9. Dre und Abr, Neufeld 


Ipradhen beide über den Vers 12, 1. 


Sam. 7. Br. Neufeld faate: „Wir 
alle,mitiamt Br. D. Derfien, itellen 
heute dem Serrn ein Eben - Ezer 
dar, danfen einmal für die Peru- 
tuna und dann Für Die Mus- 
riitung. Der Denfitein der zuerit 


an ımjere Ohbnmadt und dann an 
die aroie Macht Gottes erinnern joll, 
fordert ein MWertrauen, dann ein 
Schrei zu Gott für unlere Priider 
und ein PVefenntnig: wir bringen 
(Hott ein richtiges Danfopier. Das 
Danfesteit ailt niht Pr. Derfien, 
londern einziaq und allein dem Serrn. 

Als leßgter jprad) Pr. 
Die Vorbereitung des 
16,1. €&s sit eine 
Menichen, das 


x. Enns iiber 

Herzens, Spr. 
(Snade fir einen 
Amt eines Arbeiters 
tıır den Serrn zu erbalten. Den Se 
gen, den dies Amt ausläht, wird fich 
ausdehnen bis auf die inder. 

Nah) Empfananahme verichiedener 
(Sliudminiche für die Zufumft, erareift 
Ar, Derfien das Wort ımd ipricht 
itber das Erleben ımd Grfahren des 
Serrn in den verflofienen 25 Nabren. 
Als mitwirfende Faftoren zu feiner 
Arbeit nennt er: Die Gebete der EI 
tern, der rau, der Ntinder, der Ge. 
ihwiiter und der (Semeinden wie ın 
der alten jo auch in der neuen Sei 
mat, aber itber afleın: Der Serr er 
tt treu Treu, wos der veraeben 
den, bewabrenden $nade betrifft, ja 
treu, was der Yeitung betrifft. 
3mweifle an allem und verzmweifle an 
allem, aber nie an dem 

Somit fand Dieier 
Danflagungstaa feinen 

VBergelien möcdte 
len 2ieder, die da aelıınaen worden 
iind. Unier jangesluitige Dirigent, 
Ar. ©. Willms, dem man nadjsaat, 
dal er das Dirigieren auch auf dem 
Pfluge nicht lafien fann, hatte fo pie 
le schöne Lieder eingeübt die 
wahrend den BRauien vorgetragen 
wurden und jebr viel zur Wericho- 
nerung des Feites und Hebung der 
Danfesitimmuna beitrugen. 

( „Zionsbote” wird gebeten zu fo- 
pieren, ) 


Serrn. 
denfwürdige 
Schlupf. 
ch nicht der bie- 
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ee Umihan 


Dpiertag in Sasfatoon, 
Sasfatdyetvan. 








Am 12. Sumi, 148 Uhr abends 
nad) umferer Zeit, findet im Audi» 
toriim der Biktoriaichule ein Kon 
zert für ımjere Brüder in Not jtatt. 
Berichiedene ausiwärtige Chöre wir 
fen mit. Die ganze Ginnabme gebt 
en die Board zur Yinderung der Not 
unferer Slaubensgejichwiiter. Im re 
ae Teilnabme wird berzlid) gebeten. 
edermann it herzlich willfommen ! 
Das örtliche Silfsfontitee. 


Ausländirdher 


Liebe Freunde! 

xn all unjerer Armut komme ıd) 
brieflidd zu Cud. Es fallt einem 
ichwer, Bittfarten zu jchreiben. Aber 
weil wir in joldy großer Armut leben, 
zwingt einen die Not dod) dazu. Mir 
It es unglüdlid ergangen. Meine 
Sand iit von der Mafchine jehr be 
ihädigt worden, jo daß Id) einen gan 
zen Monat nichts arbeiten fonnte. 
Mein Verdienit war jo jhon nicht jehr 
aroß, es waren 25 Nubel im Monat, 
und jeßt, durd) das Unglüd jind wir 
aud) nod) davon abgefommen. 2a 
wir aber jo jehr jchwer mit der Not 
zu fümpfen haben, bitte idy Eud) dort 
in Amerika, bitte jchidt uns Xebens 
mittel, denn wir leiden großen Sum 
ger. Vielleicht wäre es aud, möglid), 
uns mit etlichen Hleidimgsitiicken zu 
verforgen, Wir baben einen Sohn, 
S Kabre ımd 2 Tüchter 5 u. 3 Jahre 
alt. Haben nichts anzuziehen. Bitte, 
wer es möglich it, jchieft uns was. 
Der liebe Herr wird es Eud) vergel 
ten, wenn nicht bier auf Erden, dann 
dermaleinit in jenem Baterbaus. 
Sagen den beiten Danf im Voraus. 

IIniere Wdreiie it: Gorod Tichel 
jabinst, Sewerneje Kopie, Wlietza 
Schadiemowa, Baraf No. 57, Safob 
Kulbelm Neufeld. 


Wltonan, Sagradowfa. 
Mahricheinli wirft Du es jchon 
erfahren haben, daß mein lieber Gat- 


Dodjzeit. Sch glaubte abe 
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te, Safob Nanzen, nicht mehr bei mir 
it, er iit all jeinem Leiden enthoben. 
Er jhaut nun, was er geglaubt, aber 
mein Serz blutet. Sc bange mid) oft 
})o, day ich nicht weil, wo ich hin joll. 

Als er franf wurde, jagte er gleic) 
zu ar, daß er diejes Mal nicht durd) 
fonmen iwderde; aber ıch glaubte, dab 
es nur jene alte Stranfbeit jei. Er 
war oft franf, das bielt ene Woche 
an, und dann ivar es atıd) Immer 
uber. Aber jeßt jagt er: „Endlid 
fonmmt er leije, nimmt mic) bei der 
Dand, Führt nich von der Neile, heim 
ins Vaterland.“ Er jprady wenig, 
war metitens jtill, betete aber jehr 
viel, War inımer bei vollem Bewusst 
jein. Den legten Morgen bejorgte 
id) ıyn wie gewohnlicdh, wujicd ibn, 
macdte das Bett auf, dann bat er, ic) 
jollte jehneller, denn er war jehr mul 
de, Als wir ihn ins Bett gelegt hat 
ten, bat er um etwas Gjjen. Sc foch 
te eine Zalle Milch auf und bradıte 
jie ihm mit einem Stücken Welich 
fornfuchen. er nahm  ziwer fleine 
Bilien von dem Kuchen, dann wollte 
er nicht mehr, es jchmecdte ihm nicht 
mehr, Die Wild) tranf er aber aus 
und Jagte, die jehntect mir gut, wenn 
ic) jegt nod) em gefochtes Ci fonnte 
baben. Ich fonnte ihın aber feines 
geben, denn die Hühner find ıms alle 
totgehumgert außer 5, die aber nod) 
nicht legen. Dann jagte er, ich wer 
de Dod) wohl nocd, im Bett tothun 
men, sd) fonnte daran] 
Jagen muBte den Worgen 
iıber nur weinen. Korgens fan 


ywern 


nicht 


rau Abram  Stlallen zu uns und 
bradıte ums em wenig „Juder. Sc 
tochte Nogleid) etwas Zee auf und 
bradıte es memem Wanne. Er aber 


trat michts 
Kama, wir werden Die 
reichen, er 


davon, Er jagte zu mir, 
I) nicht er 
meinte b15 zur goldenen 

er Immer nod) 
nicht. Als Frau Stlalien von uns 
weg ging, war die Übr 10 Weinuten 
DI 10 Sa) jab, Da: 


nierneni 


die singer bei 
blau wurden, Id) 
winfte Maria ımd wir jaben, dab es 
ut ıba zu Bude ag. Er tragte, 
ob jemand int Zinmmer ei. Sc jagte, 
daß Abranı da ware. Er bat ıbn zu 
yıch ans Weit und traate, ob zjurichen 
Ihnen nod was wäre, wenn ja, dann 
jolle er ihm alles verzeihen. Und jo 
tat er es au mit Maria. Ich fühte 
ıbn noc) und weinte jehr. Er meinte 
ji ir, ich jolle es nıir nicht zu jchiver 
machen, denn es jei fiir ums beiden 
Ion jo viel zu Ihivgr. ach dielem 
ging ıbm ein Schaudern durd den 
Körper. Sein Stopf war ganz nad) 
vorne itbergebengt und das Berwupt 
jein geihwunden. Er ja im Bett 
nit Stillen geitiigt, denn liegen fonn 
te er nicht. Doch mit einmal viel der 
stopte nad) binten, und mein Lieber 
Safob par eine NXeiche. Cr betete 
viel, der liebe Gott jolle mir doch Ge 
jundbheit geben, ibn zu bejorgen. 
Sott bat jein leben erbört, denn id) 
durfte ıbn bis zuleßt bedienen. E5 
nt em aroßer Schmerz fiir mich. Wir 
hatten uns in diejer langen Zeit jo 
sulanımengewöhnt, deshalb das 
Scheiden auch jo jchwer viel. 


Kanne 


sc winiche, dab Herman Neufeld 
diefen Brief in der Rundichau ver 
öffentlicht, denn es find nod) jo viele 
Verwandte und Belannte, die an 
unjer freuz teilgenommen haben, 


ich aber nicht an jeden einzeln jchrei- 
ben fann. 

Es geht uns jehr arm. LXeben mei- 
itens von „utterrüben. Erbielten 
unlängit Mithilfe von Eud. Den 
beiten Danf für alles, daß wir bis 
ber von Euch erhalten haben. Die 
Not it bier jehr groß. Viele Men 
ichen find jchon geicdhwollen. 

Zeid nod) alle berzlid gegrüßt 
von Eurer Eud) liebenden EScdyivelter 

Maria Janzen. 


Witonan, Sagradowfa, Nukland. 
Ginen berzliden Gruß der Xıiebe 
zuvor. Da heute Sonntag iit und ic) 
jo allein zu Haufe bin, will ich mic) 
noc ein wenig mit euch unterhalten. 
3 it heute Sonntag, aber wie? 
in Orloff it heute Hauptverjamm 
lung. Wie gerne wären aud) wir da 
md laujchten der Verfimdigung des 
Wortes Gottes und der Ichonen Yie 
der, Meil wir aber feine Pferde 
baben ımd zu Fuß es uns jhon zu 
weit tit, jo müllen wir entiagen md 
fünnen den Segen nidt genießen. 
Lieje ging zu Fuß, Ichon früh Des 
Morgens. Wie jehbnt man fi) nad) 
den jegensreichen Stunden, die tpir 
in friberen „Sabren batten. X8ir, 
ich) md meine Frau, werden bon der 
Negierung als Schädlinge betrachtet 
Die Kinder mirjen bei jebr dimnen 
artoffelfuppe, die jie zweimal im 
Stolleftiv befommen, jebr jchiwer ar 
beiten. Das Getreide und die Son 
nenblumen find gejät. Seßt nod) 
als und der aroße Semitiegarten, 
was noch viel und jchivere YIrbeit qıbt. 
Ö ıt alles Arbeit ım 


x 
„a, 


gemenlante 


stolleftiv. Die Kinder muillen jeßt 
kanäle graben und das alles ohne 
rot Wenn es erit beih iit, wer 


nicht machen fonnen. Bis 
jet befamien fie jeder 1 Pfund Kar 
toffeln täglich nadı Haufe, aber jeßt 
aibts feine mehr. Beute fonnte Id) 
ihnen nod) eme diimnne Suppe zu 
Frihitiik vorstellen, zu morgen it 
fein Vorrat mebr. DO, ihr Xieben, 
blutet bein nblic der 
nnarigen Kinder, wie Je jo ımlıde 
ind Die Stinder, die Tonit Luitig 


den te eS 


das Serz 


herum jprangen, geben muidelchler 
penden Schrittes umber. Uniere 
stinder, Jakob, Gredel, Hans umd 


Klaas seine fleine Mieche, wollen 
nicht mebr ipielen, find immer hung 
rig, weinen ımd bitten nad Giien. 
Gs find jchbon viele aeichwollen, aud) 
unsere Yieje bat jchon paar Tage ge 
ichwollene Beme, Tlagte aud) eine 
Roche iiber den Magen, te meint, 
der jei anfgedunit. Sa, Ihr Xieben 
jo mitlien wir flagen. Dann fraat 
man oft: „Serr, ivte lange nod)? 
Zollen wir mwirflih bungers ter 
ben ?“ Wir jchauen jebhnlüchtia au 
nach Hilfe über den arofen Ozean 
mit feinen tiefen, bodenlojen Waj 
Wr, 

Hier find auch Ichon 3 Pferde ge 
ihlachtet md aufgegelien. Gmem 
war das Wein gebrodyen ımd das an 
dere Pferd war franf. Mein Mann 
und Slinder haben auch davon gegej 
ien, ich babe es aefodht und gebaden. 
hr kennt ja umjere Zage, daß wir 
nicht nur jeßt, jondern jhon 12 Nah 
re ichiwer zu fümpfen aehabt haben. 
Es ginge vielleiht unjere Adrejie in 
die Zeitungen zu Itellen 
ses Innerjtes jträubt jid), 


Mein gan 


joldyen 


8. Juni, 
Vettelbrief zu fchreiben, aber die 
Not treibt mic dazu. Wir dürfen 


uns nichts mehr wünfchen, Teinem 
siele im Sediichen uns äuivenden 
um mer Leben zu machen, möchte 
der SDerr ums aber Wirdig maden, 
den binmliichen Ziele wachend zuzu« 
!treben und bereit dazujtehen, wenn 
er fonmen wird, jeine Brautgemein. 
de zu holen. D fünnten wir alle zu 
der glütjeligen Schar gehören. 

ch, fönnten diejem Briefe Flügel 
verliehen werden, damit er fchneller 
ans Zlel-füme,. Ihr Lieben, vielleicht 
ipare 08 aud) moglicd, irgend wen zu 
bewegen, für uns dort Geld in die 
Danf zu hinterlegen. Gott mit Eud, 
bis zum jelgen Wiederjehn! Seid nod 
berzlidy gegrüßt und im Geijte ge- 
ist, von Euren End) liebend, Gefchm, 

Dernd. u. Maria Penner, 

Die Adrejje it: 1U.S, ©. R,, Eher. 
jon Kreis, B. DO. Stotichubejerfa, 
Altonau, Wo. 9, 

Y. <<. Da die lieben Gejchtiiter 
uns jo dringend bitten, etwas für fie 
u tum, Jo weiß ich nicht anders, ala 
durd d. M. Rundichau die Lieben 
Nundtchaulejer bier umud in den W. 
taaten zu bitten, etwas beizuiteu 
ern, Dantıt den Xıieben gebolien wird. 
=ie jehreiben, dab ihnen Geld viel 
ıchr austut, als Produftenjendun- 
en, die andere jchon erhalten haben, 
da dort Die Zorgfinitore find, wo fie 
nr 92.00 40%Bfund Mehl befommen. 
vr konnen jehr wenig, da wir aud) 
m MAusichaften leben miüflen, 
Zammelt Eud) Schäge, Matth., R. 6, 
5. 20, denn alles auf Erden vergeht, 
ber was wir getan haben den Ge 
vingiten, das, jagt Sejus, habt ihr 


nur Di 


mir getan Darum bitte, Ihr Lie: 
ben, die Shr diejes lejet und Gott 
Cuch die Aufgabe gibt und Mittel 


babt, tut efivas 


zur Yinderung der 
} 4 


tot, um ihrer, aber aud um Yelu 
Willen 

Witte Direft an fie zu jchiden oder 
was wir dann gleid) 
abjenden werden. 

zer SDungrigen 
jchmwitter 
af Blufi 


nud) an ums, 


firrbittende Ge- 
Seinrid) u. arg. Boldt. 
Man 


Rrüder in Not! 
Su fernen Rubland find Brüder 
ım ot, 
n allen Seiten umgibt fie der Tod, 
ie baben nit Obdad), fie haben 
nıcht Brot, 
ie rufen um Silfe zum Serrn um» 
j'rem Gott. 
Kleidung ilt dirrftig, der Nor- 
den io falt, 
O fomm dod) Herr Nelu 
me bald! 
Die Lieben, fie werden verjdidt 
und verbrannt; 
e baben auf Erden fein Heimal- 


I) 


ja fom 


land. 

3u Ächwer iit die Arbeit für Ihre 
Sand, 

Der magere Körper hält länger nidt 
Itand: 


Sie müffen fi) quälen im’ nädtli- 
dien Wald. 

D fomm dod) Herr Nefu: 
me bald! 

Zie bitten, o, lindert dody jchnell 

unj’re Rot, 

( wird eud) dies 

dDiae Gott 


Wir leiden hier Hunger, wir haben 


ja fom- 


lohnen der gna- 





„Geb 


Wir 
5 fol 


Dt 
Be 


% 
‚sc, 


Und 


ma 
in 
na 
gel 
Ri 
m 





ju 
1e 
h), 


1 





fein Brot, 
Gebt Almofen,“ das it des Hei- 
: land’s Sebot. 
Kir werden verfolgt, wir leiden Ge 
walt. 
£ fon’ dod; Herr Sejus 
me bald! 
Kenn abends der 
Sternen bejät, 
Gar mander dann jeynfuchtspoll 
bimmelwarts Ipabt, 
Mo himmlische Freude und Luft ihn 
unmvebt, 
Ya, Seins, d. Heiland, erböret Gebet. 


ja fom- 


Simmel mit 


Und flebet zu „Sein, dem einzigen 
Salt, 
DO komm’ dody Herr Selu ja fom 


me bald! 
Bald find wir enthoben dem Elend 
der Zeit, 
frönt ıms der Seilland mit 
Wonne und ‚sreud', 
&ar bald vergeijen wir alles Xeıd, 
Wenn Nejus ums führet zur Selig 
feıt. 
Dann find wir ähnlich, Serr, deiner 
Seitalt. 
S komm’ dod) Herr \ejus 


me bald! (, 


Tann 


ja fom 
Berg. 


Die Todeslager. 

Kir dachten, es jei bloß der erit 
malige Wutausbrud) eines entjeljel 
ten Elements, der jpäter allmablıd) 
nadyjlalien und fich dann gänzlid) le 
gen wiirde: als der rote Stern iiber 
Kubland aufginga und bemmmngs 
md uferlos die rote Flut fi) durch 
Städte md Dörfer dabinmwalzte, vor 
nichts Salt miadhend, nichts verjcho 
nend: weder die Blume des Stornes 
nod) die Balme des Seiligtums. Nım 
mehr iit es allerweltsflar: der Bol 
ihewismus it eine Willensericei 
mmg obne Evolutiosnsmöglichkeiten, 
und als folche wird er fi treu blei 
ben bis zu feinen früheren oder jpä 
teren Ende: treu ın jeiner Gier zur 
Berneinumg und Bernichtung. 

Sanze Städte umd Berufe ımter 
liegen der fommumititiichen Wartet, 
der phuftichen Vernichtung, wozu der 
Begrimder der Tichefa, Senofje Dier- 
Ihinity, gelegentlich einer Zujammen 
funft der Leiter der Seheimabteilun 
gen in Moskau folgende Erklärungen 
gab: „Die Ktonter - Nevolutionäre, 
Klatten, Mönde, Seftierer, wohlha 
bende Bauern, find unjere erbitter 
iten feinde. Ne mehr wir ums ihrer 
entledigen, um jo rajcher näbern wir 
ums den Sozialismus. Wenn diejes 
Publifum jegt auch nichts Konter 
Kevolutionäres unternimmt, weil wir 
Ihn die Kehle zugezogen haben, jo 
beit das nicht, dah wir es in Ruhe 
laiien dürfen. Seineswegs! Diejes 
Rublifum it aus derartigem Teig 
getormt, daß man von ihm in jedem 
geeigneten Augenblid das Mejier in 
den Rüden erwarten kann. Ein gran 
famer ıumd zäber Nampf mit diejem 
Element, ein Stampf, bei welchem 
wir feine Methoden verabicheuen dir 
in, en Sampf, an deiien Endziel 
fein Piafte, Mönd und Seftierer am 
xeben bleiben dari das iit umjere 
Tichefiiten - Zojuna, an die jeder ehr 
ide Tichefiit jeden Augenblid den 
fen, und von der er fid in jeiner 
Alltagsarbeit leiten lafien muß.“ 
Bis 1923 wurde diefes Suiten der 
Vernichtung umbequemer Menichen 
bauptfächlich in den Kellern der ®- 
Zihefa, der Allruffiihen ZTichela, 


vorgenommen. 

Dann bejann man fich eines Bej- 
jeren: „Wozu,“ jo jagte fich die Tjche 
fa, „loll man die Stonter - Nevoluti- 
onäre, die Biatfen, Mönche, Seftie 
rer und alle andern, die aus äbnli- 
chem Zeig geformt find, ohne Nuten 
vernichten: fie jollen erjt Arbeit für 
Die Zomwjets letiten, ımd ivenn jeder 
dieier „Schädlinge“ das volle Mah 
menichenmöglicher Arbeit getan bat, 
verjchwinden fie von jelber, aber an 
ihrer Stelle erhalten wir das durd 
fie angefertigte Export - Holz.“ 

Das war die Geburtsitunde einer 
wohl in aller Welt einzig dajtehenden 
Cmrictung: der „Nordiichen Nager 
der bejonderen Beitimmung der 
Tichefa,“ im Bolfsınımde „Zodesla- 
ger“ genannt, wo, jo jagt ein von 
dort entronnener Ticheftit, „menid) 
liche Quallen und Tränen, Blut und 


Veben umgelebt werden in billiges 
Grport-Hol3, das dann den. Welt 
Dolzinarft überflutet.“ Zu Anfang 


1923 gab es Diele „Zodeslager“ mur 
um Norden des eunropäiichen Rubland: 
in den Sondernements Ardhangeljif 
und Dlonezf. Dann aber wuchs die 
Opfer Ddiejes „Toztal-wirt 
ichartlichen“ und „materialitiich-welt 
anlichaulichen“ Zvitems jo raid, dab 
N Serangnile nicht 
mehr ausreichten, aud) eigneten jie 
jichh nicht zur vollen Nusbeutung der 
Arbeitsfrait der Gingeterferten und 
311 deren pbyjtiicher Vernichtung: ım 
Mailen, till ımd unbemerft.. Seit 
1929 iberzog man mit einen Weß 
Dieier Zodesitätten Die Nandgebiete 
Zowjet-Nublands: am Ural, im Zur 
feitan, in Zibirien, int fernen Diten. 
Die Zabl der Totgemweibten lapt 
uch nur annabernd fertitellen: ın Ar 
dangeljit ımd Dlonezf befanden fid) 
zum 1. Mat vorigen Sabres 669 257, 
ı fernen Diten J00 000 bis 500 000 
Menichen, wabrend die nternierten 
sahl in den Todeslagern am Ural, 
Sentral-Niien, Weit- und Mittel-Zi 
birien Jich Ichiver beitimmen laßt. 


3abl u4% 


)ie porbandenen 


Die Selamtzabl der zur Zwangs 
arbeit md damit zum Tode in Ddieje 
VYager Berbannten liegt jedenfalls 
nicht ımter einer Million, erreidıt 
wabhricheinlich die Höhe von IT Mil 
lionen, vielleicht jogar von zwei Mil 
lionen. Dieje Millionenmajje jeßt 
jic) zufannmen aus Meenjchen beider 
lei Seichlechts, jeden Alters, vom 13. 
Vebensjahr angefangen, aller lozta 
len $ruppen ımd aller Bölferjchaften 
Rublands. 

Fine diejer Gruppen find die Per- 
ionen geiitliben Standes: Wrieiter 
verichiedeniter Befenntniiie, Monde, 
Seftierer. Der anıpf gegen die Ne 
liaton, der der Geheimabteilung der 
Tichefa obliegt, wurde bis Mitte 1923 
gefiihrt als gegen jonitige 
Werherungen der Stonter-Revolutio 
näre: man beanügte fi) zunädit mit 
antireligiöfen Musipracden.“ Bei 
dDieien „Nusiprachen“ murden als 
(Sottlojenvertreter jpeziell hierzu ab 
terichtete Arbeiter, Nitgendbimdler u. 
bimmdlerinnen vorgeihidt. Bei die 
ien SNtımdaebimgaen veritand es Die 
Tichefa, durch ihre Spißel die aftıw- 
iten ımter der Geritlihfeit und den 
(Hemeindegliedern zu ermitteln und 
jo die nötigen Werzeichnijje ihrer 
Dpier fertigzuitellen. 

Dod) dieje Kampfart mit dem „re 


anders 
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ligiöfen Rauichaift” wurde von der 
Tichefa infolge der itändigen Nieder- 
lagen der Gottlojenprediger und der 
Gritarfung des religiöjen Gefühls 
bei der Bevölkerung bald verlajjen. 
Die Tichefa ichuf die „Xebendige Hir- 
che.“ Durcd) diefen Zug wollte fie eine 
Spaltung in die Reiben der Getitlid) 
feit bringen und deren Anjehen in 
den Mugen der gläubigen Bevölfe- 
rung berabiegen. Dod aud) die 
„Yebendige Kirche“ hat den auf fie ge 
jegten Eriwartimgen nicht ganz ent- 
iprochen, umd man griff auf Weifung 
des Zentral-stonmtees der fommuni- 
itiichen Partei zu radifaleren Mit 
teln: die Kirchen wurden geichlofjen 
md die Seiftlichfeit zunmeiit nad) die 
jen „Zodeslagern“ verbannt. 


Yın I. Mai 1930 befanden fid) hier 
an Mönden ımd Weiltlichen aller 
Defenntniije etwa 10 000 Menichen, 
die nit Vorliebe in den dem Sebraud) 
entzogenen Sticchen imtergebract wer- 
den, die niemals gebeizt, niemals ge- 
jünbert werden. Die Tagesrationen 
fiir Dieje Irmen  beiteben aus 300 
(Sranım Denfbar Iünlechteiten Brotes, 
balbitinfigen Fiichen und warmen 
Waller, wobei bei Nihtausführung 
jener Tagesaufgabe an jehiveriter 
Dolzarbeit dieje Nationen nod) ver 
ringert ımd der „Zträfling”“ in einen 
mit nalen Lehm und menschlichen 
Ybrällen fniehod) ausgefüllten Raum 
geiperrt wird: bis er, vor Miidig- 
feit iberwältiat, in diefen Schmuß 
füllt und befinnımaslos liegen bleibt. 

Fin anderes beliebtes Mittel jee 
licher Folter iit, dal; man die daheim 
gebliebenen Angebörigen: Jrau, Hin 
der durd) Sefängnisbaft zur Abjage 
von dein Verbannten, zum Berfluchen 
des Gatten, Vaters veranlaßt und 
dann die jo unter Semwaltanwendung 
erpreßten, häufig von den Tichefiiten 
aud) gefäalichten Schriftitiide dem Un 
tliietlichen zuitellt. Die Todıter ei 
nes  Dentich-evangeliihen Waitors, 
eine Nitive an 40 Jahren, wurde 3 
Monate im einen der Wolgaltadtge 
jangnilie feitgebalten, während ihre 
alte Mutter mit den Gnfelfindern 
aus fich jelber angemwiejen war, bis 
ie fich von ihrem greifen Vater los 
jaate, und das unter fommmumiltisch 
jeierlichiten VBetenierungsformeln: bei 
Verfluchung des väterliden Blutes 
und Standes. Ich fannte einit Ba 
ter und Stind; wie die tleine nod) als 
Wolgalteppenfind mir ihren blauen 
Wugen und blonden Zöpfen ihres 
Raters Stolz und Freude var. 

Von den Berjonen geiitlihen Stan 
des wird verlangt, daß fie jelbit bei 
den jchweriten Solzarbeiten ihre Ta 
lare ımd Bruitfreuze tragen mitlien: 
verlauit, verichnuußgt, legen fie ji in 
dDieier Befleidimg auf die mit Tan 
nenziveigen belegten Scylafbretter 
nieder ımd jtehen zu derjelben Ar 
beit wieder auf, Für fie gibt eS aud) 
eine beionders erdadjte Art von Stra 
fe: in die Mermel eines lVleberziehers 
wird ein drei bis vier Meter langer 
tod aeiteft, in die jo geipreizten 
Hermel itecft der Seiltliche feine Ar 
ne, worauf der Weberzieher mit ei- 
nem Strid dem „Sträfling”“ feit um 
die Taille gebumden wird, jo erhält 
die ganze Figur die Form des Kireu- 
ses md al8 wandelnder „Gefreuzig- 
ter“ muß der jo VBerhöhnte im Wal- 
de, io er immer wieder an den Zimei- 
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gen und Bäumen hängen bleibt, ein- 
hergeben. 

Das Xeben in den Todeslagern 
wird uns bejonders an den von un- 
jerm Gemwäbhrmann, dem jchon er- 
wähnten geflohbenen Tichefiiten Kif- 
jelev, verbürgten Todesfällen Klar: 
allein in den „Zodeslagern“ des Eu- 
ropätichen Nordens find umgefom- 
men: im Sabre 1925 18350; im 
Sabre 1926 14 558; im Nahre 1927 
29450; im Jahre 1928 48 932; 
im Sabre 1930 an 72000 Berbann- 
ter. Im ganzen find in finf Sahren 
183 490 Menschen umgefommen: die 
einen eines natürlichen Todes geitor- 
ben, die andern erjchollen, die dritten 
baben mit Selbitmord geendet. Die 
Todesitatiitif für die fibirifchen To- 
deslager entzieht fi) der Wiljenjchaft 
des Miljelem, 

Der Tod hält überall reiche Ern- 
ten: fie alle, jagt Ktijielew, find jchon 
feine Menjchen mehr, es find wan- 
dDeinde Leichen, in Yumpen und Tet- 
zen, bis zur Unfenntlichfeit bleich 
und mager, mit Schmug und eitern- 
den Wunden bededt. Alle VBölfer- 
ihaften Rußlands find vertreten: man 
hört fie alle in ihrer Spradye jpre- 
chen, fluchen, beten. Man hört aud) 
Dentich. Nad) längerer Gefängnis: 
baft it in Sommer I. 3. aus einer 
Wolgaltadt der 75jähriae deutid)- 
Iutherifche Raitor X. mit einigen an- 
dern Paitoren nad) Srkutjf, Djtfibi- 
rien, zur Anfiedlung verbannt wor- 
ben, wäbrend die rau, Tochter und 
Unfelfinder zuriikbleiben mußten. 


Ileber Ruhland wird es Nadıt: und 
Die Welt und Europa jchweigt; Nadıt 
will es aud) werden itber jener flei- 
nen verjinfenden deutichen Welt: und 
Deutichland fjchweigt. Dann blüht 
eintt an jenem Deutichen Grabe nur 
nod) eine zitternde Zpyprejie. Wenn 
dann Deutjche aus dem deutichen Ba- 
terlande als „Bolf ohne Raum“ nad) 
Sabr und Tag einmal werden in 
NRufhland dod) wieder geordnete Ver- 
baltniije fommen wieder den Zug 
nac) dem Diten antreten, wenn Deut 
ic)land wieder wie einit vor hundert 
ımd mehr Sabren den Neuaufbrud) 
jeiner Sinder nad) dem Schwarzen 
Meer, Wolga, Haufajus, Sibirien er- 
leben wird, dann werden die dort 
icylafen, die einit im Weltfriege 
deutihe SKtriegsaefangene in Der 
‚sremde als Prüder mit offenen Ar- 
men empfingen, ihnen, den Bluts- 
md Geiltverwandten, Tiir umd Herz 
öffneten, nod) einmal nad) dem 
„Barum“ ihres jeßigen Schidjals 
fragen, und der heulende Steppen- 
mind wird dieje rage auf Befinnung 
über Feld und Welt auch nad) deut- 
ihen Yanden tragen als Stlage: 
ibr habt es uns nicht geglaubt, und 
als aroße Offenbarung an ein großes 
Rolf: eine Kinderjchar in der rem- 
de bat in tiefiter Not nad) der Mut- 
ter gerufen! Stein Laut, fein 
Dauc, der Antwort ihr gegeben... 
Eine aroße Kinderjchar wird gefragt 
haben: was halfen uns alle Minder- 
heitenrechte, alle ongrefie; während 
wir, „ein fleines Deutjchland“ an der 
WRolga, Ukraine, Kaufafus, Sibirien, 
in Naht und Tod verjanfen, habt 
ihr ımferm Sterben fein „Halt“ ge- 
boten, ihr habt bloß unfere Gräber 
geihymiüdt, 

Pfarrer Stengel, 








Todednadhricht 


Epringitein, Man., den 26. Mai 

Allen lieben Freunden und Be- 
fannten teilen wir hierdurc; mit, dat 
es dem Herrn über Xeben und Tod 
gefallen hat, uniern lieben Bater, 
Serh. H. Penner, aus all der Tritb 
fal u. dem Elend diejer Welt zu fich in 
die ewige Heimat zu nehmen. 

Sonnabend, den 21. Mai, halb 1 
Uhr nachmittags wurde er erlöit von 
feinen fchweren Yeiden und Schmer 
zen. Rubia und janft, bei voller Be 
finnunag, jchied er auıs unjerer Mitte. 
Sa, felia find die Toten, die in dem 
Serrn iterben, von nım an. Na, der 
Serit ipricht, daf fie rırhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werfe folgen ihnen 
nad), Offenb. 14, 13. 

Stranf war unier lieber Water bei- 
nahe ein Nabr. Die legten 5 Mo- 
nate jehr jchwerfranf. Worigen Som- 
mer ließ er fi) den PBrud) operie- 
ren, Seit der Zeit ilt er immer fran- 
fer geworden. Nurze Zeit nach der 
Operation stellten die Nerzte Magen 
frebs bei ihm feit. Zudem hatte er 
noch Rheumatismus in den $liedern. 
Troß all dem jchweren Leiden war 
er jehr aeduldia, daß wir uns oft 
gewundert haben. Oft bat er ge 
faat, daß er noch ein Bevorzugter 
vor jo vielen andern in NRuhland jei, 
und dab wir einen jehr gnädigen 
Sott im Simmel hätten. Es tut ums 
leid, dab wir umjern lieben Vater jo 
frühe abgeben mußten; doch alaıben 
alle, daß wir ihn droben im Simmel 
dermaleinit wiederieben werden. Alt 
neiworden tit unier Bapa 56 Sabre, 
10 Monate und 27 Taae. Xm er 
ften Ebeitande getreten mit Selena 
Sarder im Jahre 1898, den 28. Mai. 
UInjere erite Mama itarb anno 1916, 
den 27. September. Die erite Ehe 
feanete der liebe Gott mit 10 Kin 
dern, davon 2 geitorben und S nod 
am Xeben find. Nm zweiten Che- 
ftand aetreten mit Katharina Schmidt 
onno 1917, den 6. Nanuar. Dieje 
Che jegnete der Herr mit 2 Slindern, 
melde noch am Xeben find. WBapa 
murde in Rubland als Diafon ae- 
mählt in der Orloffer Allianz Ge: 
meinde, zu Orloff, Sagradopfa. Be 
Htätigt als Diafon zu La-Salle in der 
M. B. Gemeinde anno 1927. Ein- 
gemandert in Sanada im Sabre 1925 
im Serbite. Angefiedelt auf Daf- 
Bluff, einen Monat nah der An 
funft bier in Canada. Er war der 
erite Yyamilienvater, der fich bier nie 
derlie;, umd der Erite als folder aud 
aeitorben Er binterläßt uniere 
franfe, tiefbetrübte, liebe Mutter im 
Pette liegend, uns: 4 Söhne, 2 
Schwienerjöhne, 6 Töchter, 3 Schwie 
aertöchter und 19 @®roßfinder, alle 
hier in Manitoba, Nanada,. Sonn 
ten alle auf der Bearäbnisfeier zu 
gegen jein, auch die franfe Mutter, 
Die PBegräbnisfeier fand am 24. 
Mai in der Schulballe zu Dal- 
Pluff itatt. Br. Bet. Penner, Spring 
jtein, machte die Einleitung nad) Ne- 
jaja 38, 1—3. Darauf bielt Br. 8. 
Kornelien, Winnipeg, eine Anfiprade 
nad dem Worte Gottes 1. Mofe 49, 
29, Br. Nempel, Winnipeg, bielt in 
engliiher Sprade eine Aniprade nad 





Mennonttifce Bundfdam 


dem Worte Gottes Amos 4, 12. €3 
waren jehr viele enaliiche Nachbaren 
und sreunde erichtenen. Br. Ja- 
fob Penner, Domain, hielt die Xei- 
chenrede nad) dem Worte Gottes was 
wir in 2, tor. 5, 1 - 10 aufgezeichnet 
finden. Wor, zwiichen und nad) den 
Anjpraden fang der Chor von Daf 
Yluff mehrere Lieder. Die teure 
Leiche unferes lieben Vaters wurde 
auf dem La-Saller Friedhof, in der 
Nahe des PBethaufes, beerdigt. Br. 
Rempel, Winnipeg, bielt noch eine 
furze Ansprache auf dem Fsriedhofe 
nad) 2. Storint. 5, 1. 

Wir jagen nocd einmal allen Tie- 
ben Trauergälten ein herzliches Dan- 
feichön fiir die eriwiejene Teilnahme, 
Wer die Mufgabe bat, eine frante, 
tiefbetriibte Mutter umd Witwe zu 
troiten, der möchte es tun, wenn es 
auch brieflich geichieht. 

sn Auftrage der trauernden Ge- 
idywiiter, arüht Cuc 

Serbard u. Ag. Benner. 


Hlendale, Galif., den 8, April, 1932. 


Barbara PBaulns, geb. Schmidt. 

Möchte mit diefen Zeilen einen Flei- 
nen Blumenitrauß auf das $rab um 
ierer lieben, teuren Freundin md 
Scweiter legen. Unter Sohn Hans, 
welder ın Sollyuwood in der Hoc 
ichule lehrt, hatte zu feinen Schülern 
gelagt: „Wihzt ihr auch, dah jeit ae- 
tern .unjere Welt tritber und ärmer 
an Sonnenichein geworden tt? Eine 
edle Frau, die ganz im initern wan 
delte, denn jeit vielen Nabhren war 
fte total blind, ohne Augenliht und 
dennody zufrieden und Ddanfbar, 
Yıchtalanz ımd Sonnenschein verbrei 
tete, diefe hat unjere Welt verlafien.” 
Ind das war ımjere liebe VBarbehen 
Paulus. Sie wurde von unferer Fa 
milte allgemein geichäßt und geliebt 
und wohl von Nedermann, der mit 
dDiefem Jonnigen Menichenfind ın Be 
riıhruna fam. VBarbehen Baulus hat 
wahrlich nicht immer auf Noien ge 
wandert, Sturm und Hagel und Don 
nerblig erjchwerten ihre Vebensretie 
mitimter hart. Manche Träne tit den 
leeren Angenbolen entauollen, aber 
fie flammerte fih jo feit an ihren 
Seilland und feinen teuren Werhei 
hungen, und dadurch Fam immer wie 
der Getitesfraft von oben. hr 
Frobfinn gewann wieder den Ciegq 
und fie fümpfte ımd wanderte ihre 
Straße wieder fröhlid; weiter. 

Wir eilen zurücd von Californien, 
Amerifa, nah Sitdruhlands Step 
pen. Dort finden wir, aleich einer 
Dafe, den herrlihen Stammftk der 
Zchmidts Familie. Weriteft im 
ftieblihen Rarfanlagen, Obitgärten 
und Maldung. Gin Bäclein durd) 
riejelt dielen fchonen Ort, aud) Stein 
blöde fehlen nicht, daber wohl der 
Name „Zteinbah” kommt. Nicht ver 
acjfen darf man den Ntirchbof, beiier 
ssriedbof,. MWelh ein undergehlicher 
Anblie bot fih uns dar Die lei- 
je wispernden Cppreifen und dunf 
len Tannen, Zierjträucher ımd jelte 
ne WMattpflanzen und PBlumenflor 
aufs forafältigite gepflegt und dann 
die Foitbaren Denfmäler, mit teuren 
PRibelworten! Na, fo war es einmal, 
auch damals noch, als wir zum PVejud 
in Rußland waren und der Slrieg ge- 


rade ausbradh. Und mie joll e3 ge- 
genmwärtig dort ausfehen! Nun, wenn 
die Pojaune ichallen wird, die Grä- 
ber fich auftun werden und die Ver- 
flärten fiegreich auferitehen, dann 
wird der Sommumismus jid) ent- 
jeßen. 

Sn Ddiejem einitmaligen, bliühen- 
den Steinbad, itand die Wiege unie- 


rer jeligen Barbihen Schmidt, die 
jüungite don einer zahlreichen Ge- 
ichmwiiterichar. Shre Eltern waren 


troınme, biedere, adıtbare Xeute, be 
itrebt ihre Kinder in der Jurcht Got- 
tes, und nüßlich fiir die menichliche 
Sefellihait zu erziehen. Im jcho- 
nen, trauten Sem, umgeben von IT. 
(Sejchwiitern, auter Schule, teuren 
Eltern und Verwandten, unbefannt 
von Sorgen und Armut, jo wuds 
unjer fonniges, fröhliches, braun- 
lociaes Barbehen, mit ıbren braunen 
euglein, De wie Sternlein blißer- 
ten, im -Zonnenjchein der Xiebe auf. 
Sc) fehe fie noch im Geiit als Kind, 
mit ihren roten Bäadlein und ıhren 
braumen, natirliden Xoden, bom 
Wind zerzauit, im Garten berum- 
ipringen. Die Eltern Klaas Schmidts 
gehörten zu der (Snadentelder (He 
meinde, wo auch meine jeligen EI- 
tern lieder waren, dazu pflenten 
unjere Eltern regen, freundichaftli 
chen Werfehr und wir gingen aus und 
ein 

Rater Schmidt jchloß Sich Später 
der Tempelgejellichaft an. Er ging 
suerit obne Familie nach Balaitına 
sur Beftchtiauma und Griindung des 
Tempels zu denen Baulus und Hoff- 
mann aebörten. Auf der Heimret- 
je erlag Vater Schmidt einer furzen, 
harten Sungenentiindung. Sein 
letter Munich war jedoch, da Mut- 
ter umd Kinder nad Ierufialem ge- 
hen möchten. Und fie aingen. Da 
trennten fih uniere Wege auf lan 
aere Zeit. Barbehen war zu einer 
blühenden, liebreizenden Nungfrau 
herangereitt ZTe aingen nad Ba 
laltina und wir, als jung und alüid- 
lich Werbeiratete, nach dem Staufa- 
jıs. Die Schmidt Kamilie Tiebte 
nicht nur ınit dem Mumde, jondern 
ach mit der Tat. Das Leben in 
Ralaitina war teuer ıımd die rien 
dıma der Kolonie und des Tempels 
foitete au, und in der Gejellichaft 
befanden Sich viele Mittelloie, und 
jomtit jchmolz das Schmidtiche Ver 
mögen zujammen und jo fommt'3 
dann in Diefer Welt. 

IInier Varbihen vperlobte ji nadı 
einigen Nabren ihres dortigen Wei- 
lens mit einem jungen Stünitler No» 
ievh RBaulus, dem Sohn des Rorite 
hers Sr. Raulus. Die Eriltenzfrage 
war jedoch jchwer in der neuen Hei 
mat und fo wanderten umniere jungen 
freunde zuridf nadı Deutichland, 
um in Stuttaart ihr Slüd als Rıın 
itfer zu deriuchen, wo wohl früber 
der Wohnort der Familie Paulus 
mar, Won dort machten fie eine Be 
jırchsreiie nah Ruhland mit 3 Flei 
nen Stinderden, aucd bet ums ım 
Nanfafırs durften wir fie haben und 
freuten ums des Wiederjebens. | 
Deutichland fanden uniere Tieben 
Paulus nicht was fie fuchten und fo 
Ienften fie ihr Zebensichifflein nad) 
Amerika. An New Norf ließen fie fich 
nieder. Nicht Nedermann fällt das 


8. Juni, 


Slüd in der großen Millionen-Stadt 
in den Schoo$. Die Familie var 
aroß umd der Vater flopfte verge. 
bens an die Türen der Nunitgale. 
rien, _lleberproduftion in diejer Sa- 
de. Die alteiten Ntinder halfen mit, 
um PBrot ‚zu berdienen, waren aber 
noch zu jung und arbeiteten über 
ihre Kräften. Dazı fam nod fehr 
Idiwere Stranfheit in die Familie, 
Da gab es für die lieben Freunde, 
die jo Schwer geprüft wurden, heikes 
Ringen und Beten. Ilnd der Serr er. 
börte in Snaden ihr Nuien, Me, 
bat er aller Wege, an Mitteln fehlts 
hm nicht. Sie famen nad) Stanias, 
da gab es nad) vielen Nahren ein 
frohes Begrüßen. Wir hatten das 
Norrecht, die teure Kamilie eine Wo 
che in unjerm Beim zu beherbergen. 
Nie haben dieje Stadtfinder aber 
in Sof und Garten, im ?Sreien her. 
umgelprungen! O wir waren alle 
miteinander jo frob ımd alütklich! 

Sn dem freundlichen Städtchen 
Newton Tießen fich unjere Freunde 
nieder. In Newton, fowie in der 
Nabe und Umgegend, tit unier Volt 
tarf vertreten. Deutichländer und 
Preußen find dort viele heimtich, da- 
zu das wohlbefannte Vethel College, 
Und jo fühlten unsere Lieben ftch eben- 
talls bald heimisch, bejonders nod, 
weil tbnen viel Xiebe umd Freund. 
ichaft entgegen gebracht wurde, Ba- 
ter Baulus erbielt Beitellung Grab. 
teine ıumd Nunitarbeit, Mutter Barb- 
chen, regte wieder ıbhre tleiiigen 
Sande und regierte das Sausmejen, 
man börte wieder ihre fröhliche Stim- 
me und ihr filberbelles Lachen. Die 
tinder bejuchten die Schulen und 
freuten fich des Yandlebens. Die I. 
samilte war jehr danfbar und gab 
Sott die Ehre. 

Sm Miiftonsnahperein fehlte un- 
jere Barbihen Paulus nidt, troß 
ihres Ihwachen Mugenlichtes, mweldes 
fie damals noch beiaß, lieh fie es fd 


nicht nehmen, vorzuleien, und mir 
hörten jie jo gerne, mit ihrer Flana 
vollen Stimme und dem bihdhen 


Dialeft. Nun es war 
einmal! Die Zeit eilte dahin. Got- 
tes Wege find wunderbar. Unsere 
Familie gina, Siranfbeitshalber, nad) 
Saltfornien und eines jchönen Tages 
mehrere Sabre ipater, hatten 
wir die arohe Freude, audy untere 
I. Baulusfamilie bier im jchönen 
Californien zu begrüben. Die lette 
Station auf Barbebens langer Wan- 
derichaft md hoffentlich auch auf der 
meinigen, nur nod; Monate, jo Gott 
will, denn SO Nabre Itegen hinter 
mir. Für die liebe Raulus » Yyamilte 
gabs in den eriten Nabren bier ım 
Galifornien noch hartes Ningen und 
Ktampfen, dody nach und nad N 
italteten fih ihre Verbältnifie leid 
ter md jchlielich bezogen fie mit 1b- 
ren Stindern ibr eigenes, wenn aud) 
nur beicheidenes, doch jehr gemütliches 
Seim, wo viele, welche dieje Yamilie 
liebten, aus- ıumd eingingen, aud) 
wir gebörten zu denen. Das Ya 
milienverhältnis tit ideal, Xiebe Mi 
ihr Banter. 

NIS die Influenza wie ein Scref 
fonsaeipenit in den Strieasjahren die 
Welt durchzog, flopfte fie auch in der 
Raulusfamilie an die Tür. Martha 
und ic Nater, Mutter 


ichwabtichen 


jagen mit 
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md Geihmiitern im zweiten Stod 


an dem Sterbebette der frommen, 
blanäugigen faniten Maria. Der 


Todesfampf war lange und bart. 
Der Novemberiturm raujchte md 
zanite in den boben Nufoligtusbäu- 
men. Es war jo um 1 hr nadıts, 
da Ächlich Fich untere Mutter Barb- 
den nad) ımten, nicht lange nabım es, 
dann rief fie leiie, jest Fommmt md 
trinft abwechielnd eine Tafje Naftee 
umd dann fingen und beten wir mie 
der, bis uniere liebe Maria daheim 
it, Und fo machte die liebe Barb 
den es in ıbrem blinden Sultand. 
Heine Klage ımd fein murren borte 
man, fie batte mit Gott gerungen 
md ihre Seele war genejen. Sie 
trua den Frieden in ihrer Bruit, den 
die Melt nicht Fennt. 

Es war em bittrer Xeidensfeld, 
der plößliche Tod ihres Sohnes 
Rhiliv. Ihre Seele zitterte und zag- 
te. Sie fing aber wieder letje an zu 
fingen: „Du bilfit, o Yiebe, all! mei 
nen Nammer, du jtillit o Yiebe, mein 
tiefites MWeh!” Barbehen war eine 
aläubine Betichweiter, wie oft for 
derte fie auf: „Neßt wollen wir beten 
und jet wollen wir fingen.” Dann 
wurde fie jo aliıdlıch Ginige bon 
ihren Lieblingsliedern waren Die) 

Gott wirds machen, dab die Sa 
hen,/ Sehen wie es beilfam ilt./ Lab; 


die Mellen,/ immer ichwellen,/ wenn 
du nur bei Neju biit. 
Su MVerzagter und (Seplaateı 


Bott dein Wächter jchlummert nicht 

gern aufleben zu den Söhen Das 

it deine Slaubenspflicht 
Mer fich franfet, weil er 


Seius jei von ihm 


denfet 
mh 
ih gramen imd jtch Ichamen bıs er 
beiler alauben lernt. 
Ztunde Sfich 


Sılt mt Macht 


entrerni 


Wenn die 
Bricht die herem 
und jein Sramen zu bejchamen,/ wird 
8 unverjehens jein. 

Amen, Amen in dem Namen/ mei 
nes Nefut halt ich itill./ Es aeichehbe 
und ergche nur alleın wie Er es 
mil 

®o erneben war 
hielt fie auch itill. Gin anderes, be 
ionderes Nedeutiuna md 
TIeoit für fie war dieles 

Ad) mein Herr Neju, wenn ich dich 
nıht hatte!/ Und wenn dein Plut 
nicht Für die Siinder red'te' WW 
wollt ich Mermiter unter den len 
den 


tetunden 


Narbehen ıumd jo 


Lied don 


mich jonit bimwenden ? 


(9 


ie war 
Nırcheng: 


mit (Hntt 


nicht nur eine Flertiae 
mgerin, fie wandelte vor u 
Banlus batte 
derz fiir ım 


PBarbehen 


em arobes, mitleidiaes 


fer in Elend ımd Nammer ichmad 
iendes Nolf. Die fleiigen Hände 
regten ich unaufborith, obne Mu 
aenlidht um warme Zchwals zu jtrif 
fen für die, jo in Elend md Näl 
Idhmachteten 

zonntag, por ıbrem Tode, mar 
die Hamilie jo traut beiiamen; Sta 


i i 


Darinchen wurde nocd von der Ma 


ma antaefordert, mit ihr in den Sar 
ten zu gehen, ımt das jımae Gemitii 
und die Wlumen zu bewundern. Das 


blinde, liebe Mamacen hatte jo man 
dies jo zärtlich beitrichen umd beta 
tet, umd fich über alles jo aefreut 
Nahdem habe fie noch mit der Fa 
milie jo innig gebetet, auch für das 
neraubte Kınd madıten 
Papa und Mama nod) einen ausge 


und darauf 


Mennonitifche Rundfhad 


dehnten Spaziergang. Zurücdgefehrt, 
mush Mamakhen Baulus das Ge- 
ihirr, was fte jo gerne tat. Sie filhl- 
te beim Sute Nacht” jagen nicht 
wohl und wirnjchte, morgen früh nicht 
jewect zu ı sumerlen rubte 
te des Moraens etwas länger. Barb- 
dien Baulus tt aber nicht mehr auf 

vacht, obne nocdy ein Wort zu jpre 
chen, 1t fie janft, ohne Todesfampf, 
geihlummert. Unier Sans 


werden; 


chen jaate: „Und dort wird Tante 
Raulus ı Yugen baben,“ ja, und 
fte wird Selm Schauen. Barbehen 


orter erwahnt, 
jte wirniche ohne tranfheit, befonder: 
stlege iterben zu Dürfen, ste 
mochte viel lieber dienen, als bedient 
ut werden, Der Herr bat ifren 
Wunsch gewährt. 

Gs 11 bei Baulusen dammricer 
teworden, das Tonnige Mamaden 
bat eine qroße KLitefe binterlafien. Das 
"erbaltnis der Ntinder mit den EI 
tern war jo zärtlich und jo liebevoll. 
WMamaden und Wapachen wurden 
wahrlich auf Vrebeshbanden getragen. 
enn dies doch heute alle Kinder tä 


ten! e nt Dabeim. 


babe ın der YFantılı 


ohne 


te Ste jo janft ruhen! alle die 


Zeligen! Die ıtıq fampften den 
aroben jchweren Yebensfampf! Lie 
es Warbeben, du biit ums borange 

naen! Bil. 122,3: Ierufalem it 
tebaut, daß es eine Stadt jei, wo 


ntan zulammtenfonmten Voll. 
‚sdre ‚Freundin und Schmeiter 


Anna Dye. 


(rzahlung 





Kommerzienrats Oly. 


Eine Erzählirea für Rung und Wlt von 
Elfe Urpy 


(Kortiebung.) 


sbhre ltebiten Stunden aber waren 
Die im Siinderainl Zomwohl bei den 
ganz Stleinen, die fte badete und’ mit 
felte, als auch bei den Sroßern, mit 


denen fie jpielte 


} und lernte, und de- 
nen fie zur Belohnung für ibr Brav 
jeın (Beichichten erzabit« Ster fand 


ln auch ihr juaendfrobes Xachen, 


Das Sie während der Stranfbeitstage 
Des Naters fait verlernt hatte, wieder. 
Tante Olfn war die  beliebteite 


"ante im linderainl aeworden. Wie 





[ve fleine Sandehen itreeften fih ihr 
jıt:belnd bei ihrem Gricheinen entae 
en Kerme ritand jo Jchon mit 
nen z1ı spielen, taulend berrlicdhe 
Dinae aus fait michts zu zaubern 
Denn D war D Sauptiache, mas 
reid im Yurrus anfaewaciene 
Mädchen bier lernt Alles mußte 
raftiich ein und mt moglidit gi 
ringen Solten bergeiteflt werden 
bends, wenn fie Abichtied nabım 
nad n 8 Die Kleinen mit Milch 
nd Prof verlor yatte, da bingen 
ich D Sandd D \tletten an 
d Nleıd der lieben Tante Olly 
Wan wollte Ne ı (8 ftortlaiien 
J vuizti r, der etinit al3 
\acfitich allaemeın Ilnbeliebten, reı 
{ (Hliiksempfinden 
Für Senta, die NReititunde mit 
\rmaard von Vuichen zujammen bat 


) 
N berbaut nichts anderes 
r al$ „Tadv,” ihr araubraunes 
Allenfall3 fonnte ji da 
Nrmgards Vetter der 


neben nod 


Iujtige Zeutnant Erwin pon Treuen- 
fels, ihr getreuer Kapalıter im Tatter- 
jall, behaupten. 

RBapa batte ibr mit Tady, den fie 
zu ıbrem achtzehnten Seburtstag er- 
hielt, den heiieiten Wunich ihres Xe 
bens erfitltt Auch DMy jollte ein 
Neitpferd befommen. Aber dieje hat 
te den Vater gebeten, dabon Mbitand 
zu nehmen, ımd ıbr lieber das Geld, 
das der Saul wohl EZoiten würde, 
su geben. 

„Nanı, Madel 
gewusst, dab ich 
Tochter babe, 
Ichetteln ? 
tragt. 

Da war Dlln mit ihrem 
begten Wunjch berausgerüdt. Bau 
jelande wollte jte faufen, das bier 
draußen noc billig war, und daranıf 
ein  Mrbeiterfinderbeim' aufführen 
lasien. 

„Ztebit du, Bapa, ich habe jebt of 
ters Die amilien unserer Arbeiter 
bejuicht ımd LUmtichaun aebalten, ob 
eine Notwendigkeit dafiir vorliegt. 
Die tinder find fait überall, wenn die 
Eltern in der Fabrif tätiq find, fich 
jelbit ütberlafien, baben jelten warmes 
(ifen, umd verwahbrloien obne Auf 
jicht. Willit dir mir etwas jchenfen, 
jo atb mir, bitte, die Erlaubnis, von 
meinen Vermögen die &elder für 
jolh einen Bau zu nehmen.” 

Der Stommerzienrat reichte jeiner 
Tochter in jtummer Anerfennung die 
Sand. 


td) habe ja gar nıdıt 
jolche aeldgierige 
willit du Schäße 
hatte Bapa amüftert ge 


langae 


Auf ihrem Seburtaastiich aber lag 
bald darauf die Schenfensurfunde 
fir formdjoviel Quadratruten Yand, 
Das ih an das FFabrifterrain an 
ichloß 

Din war „Srobarıumdbeitkerin,“ 
mie Wolfgang Steinbardt fie lachend 
nannte, 

Gin emitges Zeben md 
begann bald auf ıhrem 
Moden, Vrettergerüite wurden auf 
weichlagen, auf den XYeitern Eletter 
ten falfbeipriste Maurer auf und ab, 
ihr Sammern einte fich mit dem Fa 
brifgetöle Stein fiate fih auf 
Stein, das Haus wuchs in die Hoöbe. 

Seden Tag Itattete Dlly ihrem Bau 
einen Bejuch ab und blidte mit fro 
hen Mugen auf das Werf, das den 
tindern der Arbeiter zum Segen wvwer- 
den jollte 
te hatte den Plan für die Ber 
Kinderbeimes jchon 
vollitändia im Kopf. Morgens früh 
wurden die noch nicht Ächulpflichtigen 
Ktleinen binaebradt, und abend3 
nabnien die Eltern fie wieder mıt nad) 


Treiben 
(Srumd und 


maltıma ıhres 


Da wurde ein großer, Iuftiger Ba 
hmiaal aebaut für die MAllerfleiniten. 
=elbit mweihe Gitterbettchen jollten 


Darin aufaeiteflt werden, dab die Hm 
Der zur Nube aebradt werden fonn 
Ein Yimmer war für die Ar 
iterwatien vorgeieben, die jtändia 
wohnen durften. 
nn aab es da einen aroßen, hellen 
vo die flin- 
Zchule ihre Mufgaben 
nachen ımd fvielen fonnten, eine 
Giien für 
[ Ginder der Armut gekocht 
purrde, und vor allem einen Garten. 
Einen aanz aroher Mit ar 
weiten Raienflächen, auf denen fich die 
Stinder tummeln jollten. Apfel- und 


IM 1 jaal 


Stiiche, ın der nabrbaftes 


Pirnenbäume mußten darin aufge- 
pHanzt werden, Olly hatte die jehn- 
liichtigen PBlide der Mrbeiterfinder 
zu dem  berrlichen DObitgarten des 
Ktommerztengats nicht vergejien. 

Die Leitung des Atinderheim3 be- 
hielt Dlly jich jelbit vor. Aber zur jtän- 
digen Aurficht hatte fich bereits ein 
junge Xehrerin, eine Befannte bon 
tätchen Lehmann, verpflichtet. Nät 
chen wollte ihre freie Zeit ebenfall 
gern der Freundin fir ihr jchönes 
Werf zur Werfiiqung Itellen. Wird 
einige Seminariitinnen batte fie fchon 
als Selferinnen dafür gewonnen. So 
tar Senta batte ich berbeigelafien 
einen Nachmittag in der Woche ihren 
Tadfy im Stich zu laljen und jich Di 
menichenfreundlichen Mufgabe zu wid 
men. 

„ber die Schmubnäschen mijche 
ich freinden Ktindern nicht!” hatte das 
elegante junge sräulein gleich da- 
bei erflart 

Selbit einen Arzt hatte 
ıhr Kinderheim Ächon in Ausficht. 
sreilich vorläufig nur einen ange 
benden. Nudi, der jebt in Berlin 
itudierte, trug bereits feine erjte An 
itellung in der Taiche. 

Wolfgana Steinbardt zeiate war 
nes Interefie fir Ollns edles Un- 
ternehmen. Er batte ıbr das 
niiche, das fte nicht beberrichen fonn 
te, abgenommen, mit dem Arditef- 
ten und den übrigen Fachleuten ım 
terbandelt. Sie war ibm von Herzen 
Danfbar dafür. Troßdem wußte fie e 
einzurichten, dab; fie jo jelten mie 
möglich mit ihm, der auch taalid) auf 
dem Pau nad dem Nechten jchaute, 
bei der Befichtigung zulammentraf 

>u Ditern batte die Hildebrandt 
she Mafchinenfabrif eine Immäl«- 
ung erfahren. Der ommerzienrat 
der ftb noch immer jchonen mußte, 
batte Rolfgang Steinhardt als Teil 
nehmer aufgenommen. 

Din alaubte beitimmt, dab Diele 
Neränderung die Vorbotin einer eben 
jolchen innerhalb ihres Familıenle 
bens bedeutete, Taalih war fie darauf 
wrfab;t, Senta3 ımd Wolfgang 
lobung zu erfabren 

Gin monniger Matentaq blaute 
iiber dem in voller Früblingsblüte 

ebenden ®arten Die aroben met 
ben und rötlihblauen Syringenbi 
iche itrömten betäubenden Duft aus 
Die unter ihrer blumigen Zait tie} 


niederhängenden Bmeige de3 NRot- 


On für 


Led)- 


Ver» 


Dorns bildeten purpiurne Sedenmeg: 
ımd die Dbitbaume batten fih in 
ichneeiae Plütenichleier aebitflt \n 
den Pitichen jubilierten die Amjeln 
als wollten fie mit ibrem Sana da3 
Rafieln und Sammern, das aus den 
Maichineniälen erichallte, itbertönen. 
DIlns Balkon alich einer Vlumenlaıı- 
be, Tiefblaue Alematisaloden ich 


felten leile im Matenmwind uber dem 
Duınflen Mäadchenicheitel 


Dllv fab zu ihrem Binderbeim bin 
ııber Das Haus Iivat j ria Mit 
feinem funfelnagelneuen werben 
Sanditeinfleid, mit den grünen ei 
iterläden arühte e8 feine junge B 


fißerin aar freimdlih und boffnuna 
frob. Morgen jollte die Einwerbun 
itattfinden 

Troßdem ichauten DM Augen 
nicht jo freundlich drein, wie fie e 
eigentlih hätten tum \ 


mitlen hr 


Herz jtimmte nicht in den Frühling®- 
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hal 
IDel 


es Wonnemonats ein. Srgend 
Sorahnung, Die free nicht ım 

sorte zu fallen vermodte, lag ıbr 

hiver auf der Bruft. 

(arten madıte Bubt 

eriten Gebverjuche. 

lleber ihrem Saupte jegelten in wei 


vrunten ım 


tlichzend Neme 


) 


ten Bogen Die glüdbringenden 
hivalben 
F 


DIy verzog wehmütig 
den roten Dlund. Aber gleicd) darauf 
fopfichiittelnd zu fich jelbit: 
Kicht undanfbar werden, Oly, du 

t nur Grund, froh und zufrieden 

jein!” Doch aller Bhilojophie 
T "roß Stahl fich ein leifer Seuf 
er auıs der jungen Brult. 

in das genmteinfame Zimmer trat 


la 


Zenta mit beißen Wangen und zer 
htem Vlondhaar. Sie kam joeben 
bon einem Spazierritt nad) Haufe 
var noch im NReitfleide. Sie 
warf Die Gerte auf den Tiich, Tchleu 
derte Die Sandiduhe daneben md 


trat zu Olly hinaus. 
Ka, war's jchön, Sentchen ?” Dlly 
andte fic)h der Schweiter zu. 

Dieje nikte. Ihre Wangen jchie 
nen jich noch tiefer zu färben. Dann 
ichlang fie plößlich in jüher Erregung 
Die Arme um den Hals der Velteren 
nd lehnte aufichluchzend den Blond 

tan ihre Schulter. 

Fribreft umfing Oly die af 


jumgsloie. Senta, das Sonnenfind 
meinte, was hatte das zu bedeuten? 
Da aber bob fie jchon das Haupt, 


nd wie nad) einem Früblingsregen 
chte aus ihren veraigmeinnidhtblau 


n Muaen bereitS wieder Sonnen 
irhı y 
Olly es foll zwar heute nod) 


feiner willen er will morgen abend 
rit zu Bapa fommen aber dir 
ch es jagen ich bin ja jo 
nichlih alüdlich!” 
haniich itreichelten Ollys Hände 
iche Plondbaor. Wie ein eı 
Strom batte es fich bei Sentas 
eihen Worten durch ihre Adern er 
jien (5 


| war ihr, al& ob ihr Herz 
Iohlid fl itand 
ebt fam es, das Worbhergeahnte! 
„Du — halt did — verlobt?“ 


weiter serne drangen Dlly 
bre eigenen Worte ins Ohr 

Senta nidte im beiien Erröten. 
ir nd ıms Ichon lange gaut....” 
llyp bradte ihr törichtes, dumm 


mes Serz mit Seiwalt zum Schiwei 


den Zie dritte die Zchweiter an 
Id 

Kogelt Du recht, recht aludlich 
werden nt ım md ıhn ebento 


liieklich machen!“ jagte fie leife,. Ihre 
Ztimum 


teborchte br nicht weiter 


‚Blaubit du, dal Bapa nichts d 


n baben wwırı Fr nt nod) )o 
ja 

„sc Ddenfe, daß du ihm feinen 
tteberen Schiwiegerjobhn suriihren 
fanntt, Senta, ımd jo Juna tt er dod 


blieplich nicht, er nt ja tiber Jeine 


ik 
Sabre ernit,” Dlys Stimme Klang 


noch weicher als Jomt 
Frmit ' Senta lacdıte bell aut 
sch alaube, er bat nody nie em 


ernitbaftes Wort mit mir geiprochen 
jelbtt heute beim Antrag nicht. Wenn 
ni der Dienit nicht ware, er 1lt falt 
Taaqa in Anjprud) ge 
nommen, wir werden wenig bon unje 
rer Werlobungszeit baben,“ meinte 
zenta, das Weitbittchen aus dem 
Soldbhaar lölend. 

Bapa tit ja fein Tyrann, er wird 
ichon ein Einjehen mit euch haben 
und ibn mebr entlalten tröltete 
DM. 

„Papa wie fommt denn Bapa 


Dazu, der ılt Dody nicht jein VBorac 
4 ‚ 


den NaNAEen 


seßt freilich nicht mehr, jeitdem 
er jein Sozius geworden, aber 

„Um Simmels willen, Olly, von 
went jorichit du denn eigentlich?“ 
Zenta itarrte die Schweiter mit weit 
tufgertienen Mugen an 


Bit ıltaana =teinhardt dei 


serlobten 
hen hal ha 
radı n n belles Ya 
cben « 
ebt n Oo, die Schwe 
ter ıt t aufgerifienen Augen 
anzıwitarrer 
( Schluß folat. ) 


(in Meennonit al3 Kandidat. 


Wie der Kourier bereits in der 
lebten 
jtch umter den 


Kummer berichtete, befindet 
Standidaten zu den 
Rrovinzwablen in Danttoba nım dod 
ein Deutjcher. Es 1t das der im 
Nablfreis Morden - Nbeinland von 
der liberal - progreiliven Barteı auf 
geitellte Dr. E. W. Wiebe. Er er 
ttanımt einer antılie, die im volliten 
Zinne des Wortes, zu den Bionieren 
Ntanada: Der Vater 


’ 
) 


»ablt wird. 


des Serrn Dr. E W. Wiebe, fam 


bereits 1871 von Nubland nad Sa 
nada und Jiedelte bei Altona in der 
Meitreierbe an. Gimmal Fu gefaßt, 
blieben die Eltern der miüblam er 
ichlofienen fanadiichen Scholle treu 
umd fanden bier eine neue Heimat, 


n welcher der minmtebhrige Kandidat 








weboren tit. Herr Dr. E. W, Wiebe iit 


Jontt aeborener Slanadıer 


Dr. E, Wiebe tit im Nabre 4893, auf der Rarm seiner Eltern, in 

der Näl n Altona, Man., geboren und in Mitten jeines Volfes auf 
vachien zeine eritte Schulbildung erhielt er in den Schulen bezw, 
Bochii (Sretna md Yllton 1915 bezog er das „Weiley 
LColleg n Wimmiben md im Nahre 1920 trat er in das Medizinal 


Gollege in Winmtipeq ein, wo er im Sabre 19925 mit M.D. und 


ME... prontovierti Der eriten praftiichen Tatigfeit als Arzt, 
ob! dr. ( y Noval SBoipital in Edmonton. Won dort 
bi r th ın Jeine Senmat umd ariındete jeine immer arößer wer 
dende Yr 

@ 

Der Kandıdat genteht nicht mr als Arzt, fondern auch als Bir 

! ) Man ropt Kertranen or vier \Sabren bereits berief 
ibn D« Kerit einer Meitbirger an die Zpiße der Schulverivgl 
tı n Ysınfler Ind we yat er da aeletitet? Die deutiche Sprade 
urde durd) feine Anleitung wieder eingeführt. Das allein, iit eine Lei 
Htım D bod Inerfennung verdient. Er, der geb. Stanadier, legt 
jroßten Wert aut Die Erbalting der deutichen Mutteriprace u. tut alles, 
um Diele roße Ntultirgut den Mindern zu vererben ber nicht nur 
m cn ) er tag, auch die Ktirchenverwaltung zablt ıbn zu 
den ribrenden Mitaliedern So Immer nofig, itellt er jeine Straft 
sur Berfiigim lebt eintad und Yparlam, atrbt jomimt ein Beripiel al& 
Menich, Ehriit ımd Yamlienvater, 


Ind Ddieier Mann Hit mın als Kandidat für die Wahlen am 16. 


‚sum aufgeltellt Gr lt der einzige, deutichitämmige Nandidat bei den 
awablen Ginen wirrdigeren Standidaten, einen bejjeren sten 
Wablfreiies Morden » Nheinland bätte man nicht finden fünnen. 


sbr deunichen Mäbler des Wahlfreiies „Morden Rheinland,“ 


auf euch ruben am 16. Sumi die Blicke ımd HSoffnımgen aller Deutichen 


Manmttobas Warum? Nicht weil wir etwas bejonderes wollen. 
Air wollen uns gern einfügen in das Staatsganze. Wir Deutiche 
baben zu allen Zeiten ımjere Brlichten gegenuber dem Ztaate erfüllt, 
aber wir baben uns metit zu wenig darauf bejonnen, daß wir nicht nur 


Tstlichten, jondern aud) Nechte haben Und eines diejer Necte beitebt 


Darin, da wir verjuchen, einen Mann aus unierer Witte dorthin zu 
befördern, wo itber das Wohl md Webe des Lande wo itber das 


Graeben umierer lieben Seimat entichieden wird 


ı 


Wenn wir ums bemiben einen bocdhadıtbaren Wann aus unjerer 


enaiteı iitte dortbin zu jenden, jo wollen wır damit aleidyzeitig zum 


| rııcd brinaen, dak wir aucd) in dieler Zacdıe bereit find, am Woble 
p\ anıtbeit mitzuarbeiten s 
r Mübler d« Wablfreiles Norden Rheinlatıd, je1d 


( jo pilichtagetreu am 16. Sımt, Ivie es buer Sltandıdat immer tt. 
Gebt Eure Stimmen Herrn Dr. G. WB. Wiebe, dem Manne aus unie 
ver Mitte. Ihr müst damit End, Euren Kindern, Euren Gemeinden, 
(urem Waterland und Enrer Arbeit. 




















Wie Stantögelder durch 
verjchtwenderiiche Ausgaben einer 
Regierung verjchleudert tuurden. 


In 1910, 


verwaltete die tonjervative Regierung mit Hilfe von 
6 Kabinetsminiitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Xöhnen und 


anderen Entihädigungsgeldern wurden im ganzen ausgegeben 


In 1920 


$36,000,00 


verwaltete die liberale Regierung mit Hilfe von fieben 
Kabinett3miniitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Löhnen und 


anderen Entihädigungen wurden dann im ganzen ausgegeben 


In 1931 


$46,745.00. 


verwaltete Son. Sohn Braden mit Hilfe von fieben Ka- 
binettöminiitern die Angelegenheiten der Provinz. 


An Löhnen und 


anderen Entihädigungen wurden im ganzen ausgegeben $65,500.00. 


„Seffional Papers“ von den Nahren 1931 und 1932 zeigen die 
folgenden Nusgaben in der Zeit von zehn Jahren, welches nur etlige 


von vielen find: 


Anwaltsgebühren. 


1, Ein Mdoofat für 
feine Dienite 

9 Ein Freund des 
3. Ein Winnipeger 


Serrn 


Ober - 


Staatsanwaltes erhielt 
Advofat erhielt 


Bradens Gampain » Nusihuß erhielt für 


$22,136.92. 
$9,000,00. 
$24,603.00 


4. Ein Binnipeger Ndvofat, der ein Kandidat der Progreifiven 
Partei war, jegt aber dem Braden - Wahlausihujie angehört, erhielt 


8, Ein anderer Ober 


Gin hervorragender Winnipeger Watsherr erhielt 


5. 

Dienite 

6. Ein anderer Winnipeger Ratsherr erhielt 
7. Ein früberer Über» 


$13,830.00 
für einige 
$21,360.00 
$23,127.50. 


Staatsanwalt erhielt $30,000,00 für zivei- 
hundert YIrbeitstage, aljo einen Tageslohn bon 


$150.00. 


Staatsanwalt erhielt $24,000.00, für hun- 
dertundjechzig Tage Arbeit, aljo den Tag 


$150,00. 


Die Braden - Regierung it die Fojtipieligite und am wenig wirf- 
jamite Regierung jeit den legten dreißig Nabhren gemejen. 


68 it Zeit für einen Wedel! 


Manitoba benötigt neue Männer und neue Methoden! 


Wühlen Sie für den fonjervativen Kandidaten! 


Issued bv H 


President, 


Zu der Notiz „Singet dem Herrn“ 
in No. 20 vom 18. Mai, 1932, 
65 freut mid, eine Empfehlung 

meines Xiederheftes zu lejfen. cd) 

mödte nur bemerfen, daß id) die Hef- 
te nur zu 20c. pro Stüd liefern 
fan. Die erite Auflage, eine fo- 
pierte, wurde bei größeren Beitel- 
lungen zu 15c. geredjnet, dod) die 
zweite Auflage iit fchon gedrudt und 
jomit in der Herausgabe bejjer, aber 
aud) teurer. Darum aud) der Preis. 

Mödıte au) diefer Anfang Sän- 
ger anfpornen, dem Herrn zu fingen. 

Mit frohbem Sängergruß 

Korn. 9. Neufeld, 

Rinfler, Man. 


— WRafhington, 31. Mai. Die 
amerifaniihe Gejellihaft zur Be- 
fampfung der Tuberfulofe liefert zur 
yet durdy Vermittlung ihrer Zweig 
geiellihaften, die fid) iiber das ganze 
Xand verteilen, iiber 75 Prozent aller 
in jogenannten Freiluftichulen unter 
gebrachten Kinder, die mehr oder 
weniger an Unterernährung leiden, 
tee Mahlzeiten und bezahlt oben- 
drein in zahlreichen anderen Fällen 
ganz oder teilmeije fiir die Unterhal- 
tungsfojten folder Kinder in anderen 


C. Hodgson 


Manitoba Conservative Association, 


Anitalten, die fid) ebenfall der Für- 
jorge von Slindern annehmen, mweld)e 
beionderer Pflege und Aufwartung 
bedürfen, um vor der „weißen PBeit“ 
bewahrt zu werden. 


Ein nervofes Kind, 


Frau A. Orlofschi aus Weit Hano 
ver, Maji., jchreibt: „Meine vier- 
jährige Tochter war jehr nerbös, 
reisbar und laumenhaft, aber jobald 
ih ihr Forni’S Alpenfräuter gab, 
ichlief fie beiler, wurde rubiger und 
ipielt jet mie andere Slinder.“ 
Durd ihre vorzüglide Wirkung auf 
den Prozeh der Verdauung und Aus: 
iheidung bilft diefe mit Necht be 
riihmte Sräutermedizin zum Nufbau 
eines fräftigen, gelunden Körpers; 
da fie feine jihädlidhen Beitandteile 
enthält, fann dieie Medizin den Sin 
dern unbetorat gegeben werden; jie 
wird direft auß dem Zaboratorium 
von Dr, Peter FYahrney & Sons Co., 
2501 Waibington Blvd., Chicago, 
Su., geliefert. 

Sollfrei geliefert in Kanada. 


Mennonitifche Rundfdan 


Weber die dentiche Banerndelegation 
nad) Nufland, 
A. Kröfer. 
Mt. Lake, Minn. 

Zu erwähnen ijt nod, da eine 
Frau, die ung nidht ala Dolmetiherin 
zugeteilt war, jedody) deutic) iprad), 
uns erflärte, day Stalin umd der 
Höhjittommmandierende der Noten Ar- 
mee nicht mit einander einig wären. 
Stalin hätte aud) den Höditfomman- 
dierenden längit abgejegt, wenn er 
nicht befürchten müßte, dann jelbit 
von dem Höchitfommandierenden ge 
jtiirzt zu werden, 

Nachmittag gegen 3 Uhr nahmen 
wir den Tee im „PBalajt der Arbeiter“ 
ein, (Zentrales Verwaltungs und 
Scyulungsgebäude der Gewerfidaf- 
ten.) Im Aniclug daran wurde 
eine Autobus-Rundfahrt Ddurd) die 
Stadt unternommen. Bejonders auf- 
fallend waren die Bilder über den 
DSauseingängen. Man jah neben den 
befannten Daritellungen von Marr, 
Lenin ulm, au nody Bildnifje an- 
derer Männer, die jid) nad Ausjage 
unierer Dolmeticher in den Revolu 
tionstagen bejonderg hervorgetan ha- 
ben, und die noch in dielen Häufern 
wohnen oder darin gewohnt haben. 
Das übrige Steaßenbild bedarf feı 
ner beionderen Erwähnung, fejt itebt 
nur, dab fid) die Häuier feinesfalls ın 
gepflegiem Zuitand befinden, die Ber- 
fehrsmittel icheinbar redht fnapp wa» 
ren und auch die verfehrspolizeilichen 
Verordnungen viel zu wünjchen übrig 
ließen. Aud) fiel uns die große An- 
zahl von Kirchen mit den befannten 
Smwiebeltürinen auf. Nur durd) das 
tsehlen des streuzes war zu erfennen, 
welche Kirchen nicht mehr ihrem frü- 
beren Jiwed dienten. Wir haben feit- 
itellen fönnen, day aus den geidhloj- 
jenen Kirhen Warenhäufer und The- 
ater gemadyt worden find. Nad) Aus- 
funit betrug die Zahl der Kirchen ın 
Mosfau 1600, davon dienen 400 heu- 
te nod ihrem uriprimngliden Zmed. 
Die anderen find zu einem Fleinen 
Teil abgebrodyen, der Reit aber zu 
oben genannten Zmeden ausgebaut 
worden. 

Has den Rufen früher die Kirchen 
ivaren, iit den Boljchewiiten heute 
das Lenin-Maufoleum, das wir am 
8. Noveber befuchten. E8 iit ein fel- 
lerartige® Baumwerf mit umfangrei- 
den Säangen. Auf rotem Sammet 
war in einem ®lasfaiten die Masfe 
Lenins aufgebaut. Bon unferen Dol- 
metichern murde behauptet, dab es 
der lörper LZenins fei. — Des 
gleichen Tages beiuchten wir nod; den 
Ktolonneniaal. (Feitfaal der Gewerf: 
ihaften, ehemal3 Standeshaus der 
Ndeligen.) Hier fand die Begrühung 
fämtliher ausländiiher Delegatio- 
nen durch d. Vorfigenden der Gemwerf- 
ichaftsverbände statt. Die Musitat- 
tung der Vor- und Nebenfäle erregte 
allgemeine Bewunderung. Xn einer 
Art Bildergalerie fab man foitbar ge- 
webte Pilder. Ylutige Revolutions- 
bilder joraten fiir gemiichte ®efiible. 
63 mub beionderö der jtürmilde 
Empfana der Fahnen Deputationen 
im eitlaal berboraehoben werden. 
Auffallend war, daß bier wie iber- 
all die Vertreter der Somjet-Union 
zum größten Teil Xuden waren. 

Am 9. 11. beiucdhten wir das Bauı- 
ernbeim. Wir glaubten bier prafti- 
Idje Anmeifungen für den Bauern zu 
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finden, unfere Hoffnung wurde aber 
nit erfüllt. An Stelle der Anre- 
gung und Aufklärung über die Er- 
jordernijje der widtigiten Kultur- 
pflanzen jahen wir das Hauptaugen- 
merf auf die Geihichte des rujjiichen 
Bolfes gerichtet, natürli im Sinne 
des heutigen Negimens, E83 waren 
bejonders zarijtijche Gewalttaten ge- 
gen Bauern und Arbeitern im Bilde 
dargeitellt. Auf unjere Hinweile auf 
die verjdhiedenen Mängel in diejen 
Haufe erklärte man uns, dab das- 
felbe no im Aufbau begriffen jei, 
und jpäter alles mehr in bäuerlichen 
Sinnne ausgebaut werden joll. Die- 
jes Haus, das gleichzeitig das Haus 
des Mosfauer GebietsjomwjettS war, 
gibt für die ländlihe Bevölferung 
billiges Nachtquartier, jedoch nur auf 
eine Beicheinigung des Dorfrates hin. 
Die Zahl der vorhandenen Betten 
war nad) Angabe 200, 

Wir bejuchten an dielem Tage nod) 
eine Stapelle, die einer unbejchädigten 
stirde gegenüberlag. Dort konnten 
wir beobadıten, wie rauen und in- 
der die Heiligenbilder Fühten, 

Als wichtig zu erwähnen mwäre 
od, da in Rubland zur Dedung des 
Xtebensbedarjes zwei Handelsiyiteme 
beitehen, und zwarf der jogenannte 
Markenbezug und der * Freihandel. 
Der Preisunterjchied ziwifchen beiden 
iit ungefähr 1 zu 10. Bon unjerem 
Dolmeticher wurde jogar erklärt, daß 
aus Gründen der Stonfurrenz der 
Staat jelbit Freihandelsläden eröff- 
net! Marfen erhalten nur diejeni- 
gen, die ji) am fozialüitiichen Aufbau 
aktiv betätigen, und zwar aud) nur in 
jehr beichränftem Umfang, nämlich 

jomweit Ware iiberhaupt vor- 
handen iit. 

Da unfere Delegation volllommen 
frei verpflegt wurde, war es für ung 
icdwer, die Marfen- fowie Freibhan- 
delöpreije genau feitzuitellen. Feit 
iteht nur, dab in den freien Geichäf- 


ten 3. B. NRafieren 2 RM., ein Paar 
lange Stiefel 300—400 RAM. toite- 
ten. An Slleidungsitoffen war jehr 


großer Mangel und für einen ge- 
möhnlich. Sterblichen iiberhaupt nicht 
erwerbbar. Die im Freihandel feil- 
gebotenen Lebensmittel waren wegen 
ihrer Anappbeit dermaßen teuer, daß 
ein Arbeiter garnicht daran denken 
fonnte, ji) irgend etwas zu faufen. 
Er iit mur auf feine Marfen ange- 
wiejen, die ja fomiefo nur fir das 
Notwendigite ausgegeben werden. 

Wir hätten uns gern ein Andenken 
von Mosfau mit nad) Deutichland ge- 
nommen. Da wir jedod) auf den 
sreibandel angemwiefen waren, mwa- 
ren die Segenitände unerichmwinglid. 
E38 foitete 3. ®. ein ganz einfacher 
Ktaffeelöffel 6 AM., wovon der Häu- 
fer aber mindeitens 5 Stüd abneh- 
men mußte. 

Am 9. November fuhren wir mit 
folgender Begleitung zu ıumferen 
landwirtichaftliben Studienzweden 
bon Moskau ab: Der Vertreter des 
Kollektivverbandes X, Kornblum als 
Saitgeber und Leiter der Delegation, 
äivei jüngere Xuden al Dolmeticher, 
ein fogenannter Rommandant, dem 
die Verpflegung und Unterbringung 
der Delegation oblag, forwie zwei Be- 
dienungsleute zum Seizen und flo- 
hen im Wagen. Bon den drei Tekte- 
ren fonnte nur der Kommandant 
einige Broden deutich iprechen. 

(Hortfegung folgt.) 
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„igreie” Bibelkurfe 
Defonders für das Heim! 
in Deutfh und Englifch 
(Nur $1.00 per Zahr für Druden 
und Bojtgeld.) 
Der Plan: „Durd; die Bibel, 
Bud) für Buch“ 

Die Bibel ift das einzige Tertbud 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Kanfas. 
(25 Sahre lang Bibellehrer gewejen 

in Schulen und Miflion.) 


— Rinnipeg, Man. Premier John 
Braden von Manitoa hat in einer 
begeijterten [iberal-progreijiven Ber- 
fammlung im Wlerandra Hotel zu 
Winnipeg eine Neuorganifierung jei- 
ned Aabinett3 angefündigt. Drei 
neue Miniiter find aus den Reihen 
der Liberalen in die Manitoba-Re- 
gierung aufgenommen imorden, 
nämlich 

E. A. Mefherion, R.E., der frü- 
here WBarlamentsabgeordnete bon 
Portage la Prairie, der Provinzial- 
fhatmeiiter wird und diejes Amt 
bon Premier Braden übernimmt, 

3. ©. MeDiarmid, ein fritberer 
Parlamentsabgeordneter von Win- 
nipeg-Siid-Mitte, der als Miniiter 
ohne Portefeuille in das Kabinett 
eintritt, und 

Dr. Murdodh Mackay, der Füh- 
rer der liberalen Partei in Mani- 
toba, der ebenfalls Minijter ohne 
Rortefeuille wird. 

Son. WM. Prefontaine, der bis- 
berige Zandwirtichaftsminiiter, atbt 
diefen Poiten an Son. D. ©. Me- 
Kenzie, den Beramerfs- und Natur- 
werteminiiter, ab, bleibt aber ala 
Miniiter ohne Portefeuille im Ja- 
binett. 

Die Neuernennungen wurden bon 
den zahlreich erichienenen Liberalen 
und Progreijiven mit  jtinemiichem 
Beifall begrüßt. 

— Dr. 6. ®. Wiebe, M.D.L.M. 
€.E. iit in Winfler, Man., als liberal: 
progrefliver Kandidat im Morden- 
Rhineland-Wahlfreis in den Wahl- 
fampf um die fommende Xegisla- 
tur von Manitoba eingetreten. 

— Nem NHorf. Alfred E. Smith 
verlangte foeben von der Verwaltung 
Bräfident Soovers, da alle „Saar- 
fpaltereien und alle feingeiponnenen 
Theorien auf dem Gebiete des Fin- 
anziwefens” vorläufig aufgeneben 
werden, und dak man dafür Milli- 
onen von Arbeit3lofen auf notwendi- 
gen öffentlihen Konitruftionsprojef- 
ten beicdhäftige. 

Sn einer @rflärung fant ber 
frühere Präfidentichaftsfandidat, daf 
er fih mit der Theorie Präfident 
Sooverd, dab die „Rentabilität“ 
oder „Nichtrentabilität” von öffent- 
Iihen Brojeften den Prüfitein für 
die Gewährung von Bundesfredi- 
ten bilden folle, nicht einveritanden 
erflären fönne. 

— PBhundesienator Borah, der nn- 
abhängige Republifaner von Xdaho, 
wird unter feinen Ilmitänden an dem 
NRationalfonvent feiner Rartei teilneh- 
men, Der Entihluk des Senators 
wird als endaültia bezeichnet. Xn 
Verbindung mit dem Imitand, dak 
ein anderer einflußreicher führer des 
fortichrittlichen Elements der Partei 
im Weiten, Senator Norris von Ne: 
hrasfa, khon bor einiger Zeit die 
Tahne der Rebellion gegen den Prä- 
fidenten erhoben und die Abficht zu 
erfennen gegeben hat, nenen Soovers 
Wieder-Nominierung und Wieder- 





Mennonitifcdre Yındfapen 


Ermählung in’3 Feld zu treten, hat, 
die Weigerung Borah3 die Ermwar- 
tung einer Sonder-Sandidatur der 
Infurgenten weitlicd des Miififiippi- 
Stroms wiedererwedt. 

— Rom,26.Mai. Das internatio- 
nale Zandwirtihafts-Inititut jchäkte, 
dag die diesjährige Weizenanbau- 
flädhe in der Welt jene des Kahres 
1931 um 7,000,000 Ader übertref- 
fen merde. 

— Nöln. Der Bericht der Ford 
Motor Co. von Deuticland enthiill- 
te heute, da das vergangene Ge- 
Ihäftsjahr mit einem Defizit von 
1,886,000 Marf (ungefähr $404,- 
000) endete, das jedoch dur einen 
Profit von 1930 und außergewöhn- 
Iihen Rejerven ausgeglichen wurde. 

— #erlin. Die Nationaljozia- 
Ititen feßten im NReichstaasausicnii 
fiir Auswärtige Angelegenheitien ei- 
ne jcharfe Abweilung der polniichen 
Annerionsgelüite durh. Ein von 
ihnen geitellter Antrag, der mit 11 
gegen 10 Stimmen zur Annahnte 
gelangte, forderte die deutiche Neiche- 
regierung auf, „Bolen nicht doriiber 
im Smetfel zu lajfen, dab irgend ein 
Anichlag gegen Danzig den Zorn 
des ganzen deutichen Volkes gegen 
einen joldhen Eingriff in Deutid 
lands Rechte wadhrufen und demge- 
mäb behandelt werden wird.” 

— Münden. Walter Birimer 
bon Graz, der Führer des SHeimat- 
Ichußes, des öjtdrreichiichen Segen 
jtüdes zu den nationaliozialiitischen 
Sturmtruppen in Deutichland, un- 
teritellte feine Beweaung dem Ober 
foammando von WV. Hitler, dem Füb- 
rer der deutichen Nationalioztalırten. 

Sm September Tletten Nahres 
veriudbte Dr, Pirimier ein Rutich 
in Steiermarf, wo er jih als Dif 
tator ausrief. Die dortige eintägigne 
Revolte wurde aber von der öiter- 
reihiichen Regierung ehr jchnell un- 
terdrüct und Pfrimier wurde verbai 
tet und des SHochverrat3 beichuldigt. 
Am Dezember wurde er mit fteben 
anderen Führern feiner Partei frei- 
aeiproden. 

— XLoffiemonth, Schottland, Die 
britifche Reichsfonferenz, die im näd)- 
iten Monat in Dttama zulommen- 
treten wird, wird fich nach den Aus 
fiihrungen des Miniiterpräfidenten 
SR. Ramfay MacDonald bemithen,ei 
ne Wirtichaftspolitif zu beginnen, 
bon der die zum britiichen Reiche ge- 
börenden Länder Borteile gewinnen 
jollen, ohne daß der Handel der übri- 
nen Welt dadurd geläbmt wird. Der 
Miniiterpräfident erklärte, da ne- 
ben den NReparationen diejenige 
Torm des Nationaiismus, die zur 
Redtfertigung der Einichränfunaen 
des internationalen Sandels dient 
(Zölle), das aröhte Sindernis für die 
MWiederheritellung der Welt bilde. 

Vor allem betonte Mac Donald 
die Notwendigkeit einer größeren 

Einheit des britiichen Reiches 
und bezog fi direft auf die Be- 
mübungen der republifaniichen Ne 
nierung des iriichen Freiitaates, den 
Treueid aus der PVerfaffung des 
Trreiitaates zu entfernen. „Die Me 
thode”, fante MacDonald, „die die 
Verträge als Feten Papier betrad)- 
tet, die je nach der Zaıme der einen 
oder anderen Ceite geändert görr 
aelöit werden fünnen, iit eine Me 
thode der Uneimiafeit. Sie zeritört 
da8 Vertrauen. Cie zerrt an ber 
Wurzel der moraliihhen Solidarität.” 


— Heidelberg. Die Heidelbrger 
Sternwarte nab die Entdedung eines 
neuen Planeten befannt, der den Na- 
men „1932“ erhalten hat. Befagter 
Simmelsförper iit nad der Bered)- 
nung der sSSeidelberger Gelehrten 
jelbit in Erdennähe immer nod) jie- 
ben Millionen Kilometer (etwa 
4, 350,000 Meilen) von unjerem 
Planeten entfernt. 

— Turin, Italien. Der frühere 
Kaifer Wilhelm iit, wie er Pietro 
Solari, einem Vertreter der Turiner 
Zeitung „Bazzetta Del Bopolo“, in 
einer Unterredung in Doorn erflärte, 
ein großer Bewunderer Mufjolinis. 

„Stalien bat ein bewunderungs- 
würdiges Werf geletitet, letitet es 
noch,” sagte der frühere Nailer. 
„Muffolint hat die Aufmerkiamkeit 
der Welt bis auf den heutigen Tag 
auf fich gelenft, und in der Zufunft 
wird die Welt ihm nadhahmen. Be- 
jonders hoch ichäße ich die weile So- 
ztalpolitif Muffolinis zur Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit.” 

— #erlin. Die wüjte PBrügelei 
im preußiihen Landtag hatte ein 
wildes Nachjipiel von Straßenfamp- 
ten in fünf Stadtteilen der Reidhs- 
bauptitadt, in Hamburg und in 
Dortmund, 

Am Norden Berlins waren die 
Ueberfallfommandos der Schußpo- 
lizet und der Ambulanzen der Kran: 
fenhäufer in PBemwegung, weil bei 
endlojen tramwallen zwiichen den Na- 
318 und den Klommuniiten VBermwun- 
dete lienen blieben, darunter ein qu: 
tes Dirkend Schwerberwundete. 

— Die „Efonomiticdesfaja Shisn” 
berichtet iiber itarfe Verzögerungen 
bei der Zohnauszahlung im Mos- 
fauer Anduitriegebiete, Die Lohn: 
verfchuldung der Anduitriebetriebe 
betrug am 1. März I. 38. in Mos 
fau allein 2,8 Millionen Rubel. Die 
rabrit „Molotomw“ 3. B. wies bereits 
im Sanıar eine Zohnveriduldung 
in der Söhe von 30,000 Rubel auf, 
im ganzen Monat Februar eine fol- 
die vnon 35, 000 Rırbel. 

— N letter Zeit find von ben 
Eomjettfabrifen in Odeila und im 
Ddefiaer PVezirf zahlreiche Arbeiter- 
entlaffungen boraenommen worden, 
die por allem auf den jteigenden Rob- 
ftoffmangel der Betriebe zuriidzufiib- 
ren find. Einzelne abrifen haben bis 
zu 1,000 Arbeiter entlajien. Den ent- 
Iafienen Arbeitern wird verboten, ji) 
als „Arbeitsloje“ zu bezeichnen. Die 
Arbeiter erhalten bei der Entlafjung 
eine Abfindung in der Höhe eines 
zweifahen Wochenlohnes, beziehen 
aber feine Arbeitslofenunterjtügung. 

— (Finde Dezember 1931. ift eine 
erite Gruppe des öiterreichiichen Aus: 
manderungsvereins „WBindobona” in 
der Stärfe von3i1 Köpfen nad Pa- 
raquay (Sidamerifa) ausgeivan- 
dert, troßdem das Wanderungsamt- 
in Wien den ®erein auf die itber- 
aus aroßen Schwierigfeiten aufmerf- 
fam gemadıt hat, die mit der Srim- 
dung einer neuen Siedlung in einem 
Weberjeeitaat verbunden find und für 
deren Selingen unter anderem in er- 
fter Linie die Leitung von fpradfım 
digen, im gewählten Ziellande jeit 
längerer Zeit praftiich tätigen Zand- 
wirten unbedigt erforderlich it, die 
bei diefem Verein fehle. 1leberdies 
beitandt die Gruppe zum aroßen Tei- 
le aus GStadtbewohnern, die erfah 
rungsgemäß fich nur fchwer den An 
forderungen einer Urmwaldfiedelung 
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gewadhien zeigen. 

Nadı den dem Wiener MWande. 
rungsamte zugefommenen Nadırid 
ten tit die Gruppe am 8, ebruar | 
33. in Wiuncion eingetroffen um) 
nad der Stolonie Sndependencia bei 
Villarica mweitergefahren. Bon dort 
find jedody bald mehrere Mitglieder 
der Auswanderungsgruppe enttäuscht 
nad Ajuncton zurüdgelehrt und ba- 
ben iiber die vollitändige Desorgani. 
jation und den Mangel an Disziplin 
unter den Teilnehmern berichtet. 
Einzelne auf der Kolonie äurüidge: 
bliebene Siedler jcheinen fich jedoch 
in die Verhältniffe gefunden und die 
Arbeit aufgenommen zu haben. 

— Seit einiger Zeit bemühen fidh 
engliihe Wirtichaitsfreiie jehr ei. 
rig, neue Tertilzweige in ihr Land 
zu ziehen. Gejucht find vor allem 
foldje ausländiihen Firmen, die 
Sondererzeugniffe beritellen. Deut. 
Ihe Unternehmen, die Wirfmwaren, 
Spiten- und beiondere Rhantafie. 
waren lieferten, find deshalb zur Zeit 
recht begehrt. Eine meitdeutihe An. 
duitrie- und SHandelsfammer mies 
jedod; jüngit auf die Unannehmlid. 
feiten bin, denen folde deutfchen 
Unternehmen fih im alle ihrer 
leberfiedelung nad) Enaland ausfet. 
zen. Zunächjit geitattet England mur 
in beichränftem Ilmfana die Weber. 
fiedlung von Meiitern und fonitigen 
Fachkräften folcher Firmen, auch 
wenn dieje Kräfte für die Cinrid- 
tung neiter QTertilsameiae erforderlich 
find. Wenn überhaupt, so dürfen 
fie nur einige Monate in England 
a zz 


—— 
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Dr. Claafien- Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Innere Kranl- 
heiten. 
612 Boyd PBlde., Winnipen. 
— Rhone 26 724 — 
Epredhftunden bon 2 — 5. 


Dr. N. %. Neufeld | 


MD, L2.M.ECE. 
Beburtöhilfe — Innere Krankheit — 
Chirurgie 
604 William Ave, — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Spredhftunden: 2—5 nachmittags, 
und nach Pereinhbarung 


Dr. Geo. B. MeTaviih 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutih — 
X-Strahlen- und elektrifche Be- 
bandlungen und Ouartd Mer- 
eury Qampen 
Spredftunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 
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Zr. 9. Herichfield 
Braktifher Arzt und Chirurg 
Spridt beutid. 
Dffice 26 600 Ref. 28 153 


576 Main St., Ede Alerander | 
Binnipeg,Man. 
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Dr. L. J. Weselak 


Denticher Zahnarzt 
417 Selfirf Ave, Winnipeg, Man. 
Dffice-Phone: Bohnungs-Pbone: 
54 466 53 261 
@ediegene Arbeit garantiert. 
—.... Bequeme LBablungen. 
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Nerven: 


idende haben in Taufen- 
5 Seien bei" allgeıneiner Ner: 
penihwähe, . Schlaflofigkeit, Herztlop- 
fen, Nervenjchmerzen, ufiv., 100 alles 
verjagte, in der garantiert giftfreien 

Ematojansstur“ eine legte Hülfe ge: 
Funden. (6-wöchige Kur $3.05).. 

Brojhüren und Dantesichreiben 
umjonit von Emil Kaifer, (Abt. 9), 
Ü Herfimer St., Noceiter, N. 9. 
4‘ —— 
bleiben. England will nämlid au- 
ber der Bereiherung jeiner Indu- 
itrie durd; die Heranziehung Mruer 
Indujtrieziveige die Zahl jener Ar- 
beitälofen verringern. Es hat aber 
naturgemäh fein Snterejje daran, 
iremdländiihen Arbeitern ım cige- 
nen Rande Zohn und Brot zu ver- 
idaffen. 

— Der „Auslanddeutide” (Stutt- 
gart), bradhte eine Studie über das 
deutihe Schulmweien in Brafilien. 
Die Zahl der Deutidhitämmigen in 
Brafilien Ihwanft nad) den verläß- 
fihiten Schägungen zwiiden 520,- 
000 und 826,000, wobei die größte 
Zahl in Rio Grande do Sul und 
Santa Catharina lebt. 

Insgejamt werden 1,355 deutiche 
Schulen verichiedener Stategorien mit 
1,769 Lehrern und 55,577 Schülern 
gezählt. Das deutihe Schulmwejen 
Braiiliens iit zum größten Teile aus 
den Kirchengemeinden bervorgegan- 
gen. Der Prozentiab von Kindern 
nihtdeutiher Mutterfpracde it jehr 
gering. 

—Baris, Herriot erklärte, da 
er von einer bevorjtehenden Zufam- 
mentunit feiner Freunde und einer 
Gruppe jranzöfiiher Banfiers mit 
einer Anzahl von deuticdhen Großin- 
duitriellen, die in Quremburg Itatt- 
finden jolle, nichts wijje. 

Die Meldung von einer Borver- 
handlung über Reparationen auf neu- 
tralem Boden war dem  deutichen 
Schnelldienit, der Breijeitelle der 
Deutichnationalen, au Nuremburg 
zugegangen und in Berlin veröffent- 
lit worden, ES hieß darin, daß Her- 
tiot Vertreter nad) Quremburg jen- 
den werde, um mit Vertretern der 
deutichen Induitie bezüglidy einer 
Neuregelung des Neparationsprob- 
lems Nüdipradye zu nehmen. 











— Mom. Deutichland hat aber- 
mals im internationalen KReitiport 


einen ganz großen Erfolg davonge- 
tragen. Die bedeutenite Trophäe des 
mternationalen Qurnier® in Rom, 
der von Muflolini geitiftete Pofal der 
Nationen, den Deutichland im vori- 
gen Nahr bereits gewonnen hatte, 
wurde zum Austrag gebradt. Wieder 
Erwarten die Deutfchen maren 
dur Ausfälle itarf aehandicapt 

fonnte die deutiche Mannichaft mit 
Oberleutnant Frhr. von Nagel auf 
Benno, Leutnant Brandt auf Tora, 
Oberleutnant von Roitik-Wallmwik 
aut Chineje II und Oberleutnant 


Sabla auf Wotan den Goldpofal 
mt 141, Fehlern vor Frankreich 


und Ntalien geiwinnen. 

— Riga. Gin ans Moskau hier ein- 
getroffener ausländiicher Diplomas 
gibt an, daß man in Somjettrußland 
ene geheime Mobilifation durd)- 
führt. Aus Kommumisten und Kom- 
lomolzi fegt man Negimenter zufam- 
men und chief fie nach dem fernen 
Diten. Diefes Heer iteht der SB.U. 
sur Verfügung und hat die Aufgabe, 
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die Grenzen zu jchügen und auf das 
reguläre Heer zu jehen, dag es nicht 
dejertiere; e8 wird in der Schladht 
feinen Anteil nehmen. 

— Bafhington. Mit einem nen- 
en Borichlag zur Zöjung der Striegs- 
idhuldenfrage wartete im Senat der 
demofratiihe Senator Xewis, SU., 
auf. Er regte eine Nevijion der 
Striegsihulden auf der Bafis der heu- 
tigen Preije an. 

Des meiteren madte Senator 
Lewis den Vorjclag, das Amerifa 
jeine Einfäufe in Ausland neu un 
ter den Schuldnernationen verteile 
und dieje Stäufe dann gegen die 
striegsichulden freditiert. 

sn jeinem Borichlag fieht Senator 
Lewis ‚den „eriten Schritt des Wie- 
deraufbaus“ des Welthandels. 

— Maris, Geit einigen Wochen 
jdhiweben in Paris Verhandlungen 
iiber eine Grneuerungen des jranzo- 
jütch-polniihen Meilitarabfommens, 
das am 27. Juni d, 3. abläuft. Die 
VBerbandlungen geitalten jich itberra- 
ihendermeije recht jchmierig. Der 
jranzöjiihe Generalitab bat gegen 
die zallung des Vertrages ernite Ve- 
denfen erhoben und den Wunich aus 
zeiproden, im Laufe einer Verlänge- 
rung mwejentlide Veränderungen an- 
zubringen, die in der Braris auf eine 
Verminderung franzöjiider Ber- 
pflitungen zur Silfeleiitung im 
Kriegsfalle binausfommen. Es darf 
gleihmwohl als jidher gelten, dal; das 
jranzöfiich-polniiche PBimdnis, went 
auch in leicht veränderter Form, auf 
weitere Sabre verlängert wird. 

— Ron Schanghai wird dem „Ber- 
liner Yofalanzeiger“ geichrieben: 

Nadı) japanischen Berichten verfii 
gen die Truppen des cdhineftichen Ge 
neral3 Ma itber ausgezeichnete Ar- 
tillerie. Eine weitere Weberraichung 
des Mandicreifeldzuges war das 
Gridheinen von Flugazeugen der Ar 
mee Mab’s iiber Tfitlifar jomie längs 
des ganzen Sungari-Flufjes. Napa- 
niihe Erfumdungsflieger nahmen jo- 
fort die Verfolguma auf und itellten 
einen großen, gutgelierten Flug 
plag in Taneino am Amur-llfer, ge 
genüber Blagamjeichtichenif feit. Da- 
raus jchliet man allgemein auf eine 
aktive Iruffifche IUnteritügung. rn 
Harbin bezeichnet man die gegenmwär 
tigen Kämpfe bereits als erite rui 
ftidh-japaniiche Vorpoitengefehhte. Anı 
gelihts der Schlaht amı Sungari iit 
die Stimmung in Harbin Außerit 
nerboSs, 

— In Portage la Prairie, feiner 
Seimatsitadt, in welcher er jeit 1920 
immer wieder zum Abgeordneten ac- 
mäblt wurde, hielt der foniervative 
Führer Manitobas Xt.-Eol. %. ®. 
Taylor am Mittmocdh feine Pro 
arammrede, mit weldier er die fon- 
fervative Wabhlfampaane eröffnete. 
Die inbaltsreiche Nede umfahte das 
aanze Gebiet der politiihen Frage, 
welche jegt die Gemiiter erregen. 

— #erlin. Die Berichte, dahı 
Adolf Sitler, der Fiihrer der Natio- 
nalfozialiiten, während eines Behı- 
ches in Rilbelmshaven von dem Sta 
be des Areuzers „Köln“ „mit großen 
Ehren“ empfangen worden fei, haben 
in der demofratiihen Prejie arobe 
Entrüitung berborgerufen. 

— In den fireifen der ungarischen 
Monardiiten iit dad Gerücht verbrei- 
tet, daß der ungariihe Kronpräten- 
dent, Prinz Otto von Habsburg, fidh 
demnädit mit der 18 Sahre alten 


Prinzejiin Marie von Bayern, Tod)- 
ter des Prinzen Franz und Nichte des 
Prinzen Ruppredt, des gegenmwärti- 
gen Oberhauptes des Königshaufes 
der Witteläbadyer, zu verloben ge- 
denft. 

— Miflion unterm Arenze. Aus 
dem „China Chriitian Year Book 
1931“ teilt Profellor Witte mit: 
„Die politiihen Wirren, die großen 
Wöte, die Feindichaft der extremen 
Moderniiten und eines Teils der 'Be- 
amten haben zur Yolge gehabt, dat 
die Zahl der Ehriiten eher ab- als 
zugenommen bat. ine neue Sta- 
tjtif fehlt. Das ijt durdaus erflär- 
li, zumal China nodp immer den 
harten Kampf um feine Freiheit von 
den ungleicyen Verträgen fümpit, die 
Millionare aber nod nicht freiwillig 
auf ihre Vertragsvorredhte verzichtet 
haben, das Chriitentum alfo politiid) 
gederft bleibt und unter dem Hab 
gegen die fremden Bedriider jteht. 
Dak die engliiden und die amerifa- 
nischen Miilionare nicht auf die Ver: 
tragsvorredhte verzichten, bleibt bödhit 
bedauerlid. Man braudıt jicy aber 
troß allem nicht entmutigen zu lafjen. 
Nur joll man vorjidtig jein mit der 
Aufitellung eines jolden Planes, wie 
die Miiiion ibn vor zwei Jahren auf- 
geitellt bat: Verdoppelung der Zahl 
der Ehriiten in fiinf Jahren! Und 
num fintt die Zahl der Ehriiten! Got- 
tes Gedanken jind eben doc oft an- 
ders als Menichengedanten.“ 

— Staat uud Stirdre im nenen 
Spanien, In Spanien jucht fid) die 
neue Nepublit vor dem Wltramonta- 
nismus zu jchiigen, der jabrhunderte- 
lang geberriht und namentlich die 
Verfiindigung des bibliihen Evange- 
liums unterdrückt hatte, Die neue 
jpaniiche Berfaflung enthalt folgenden 
Artikel (24) iiber das Verhältnis von 
Staat und Kirche: „Alle religiöfen 
Konfejlionen werden als einem Son- 
dergeieß unteritehende Bereinigun- 
gen betradıtet. Der Staat, die Pro- 
binzen und die Gemeinden werden 
die Slirden, Neligionsgefellichaften 
und Einrichtungen weder unterhal- 
ten noch wirtidaftlid unteritügen. 
Ein Sondergeieg wird die innerhalb 
bon zwei Nabren durdzuführende 
bollitändige Amortifierung des Haus- 
balts fiır den Klerus regeln. Alle 
religiöfen Orden find aufzulöjen, die 
nad) ihren Saßungen außer den drei 
fanoniichen Selüibden no ein Son- 
dergelübde ablegen, das fie zum Ge- 
borjam genen eine vom Gtaate ver- 
ihiedene Autorität verpflichtet (Xe- 
fuiten). Die übrigen religiöfen Or- 
den haben fich einem Sondergejeg zu 
unterwerfen, das folgende Grundiäte 
enthält: 1. Auflölung folder Or- 
den, deren Tätigfeit eine Gefahr für 
die Sicherheit des Staates daritellt. 
2, Einichreibung der im Lande ver- 
bleibenden Orden in ein vom Xujtiz- 
miniiterium zu fihrendes Berzeid)- 
nis, 3. Verbot von bireftem oder 
dur Bmifichenperfonen vorzunehmen- 
dem @ittererwerb, wenn diefer nicht 
nachweislich au ihrem Leben oder der 
unmittelbaren Erfüllung ihrer Auf- 
anaben benötigt wird. 4. Berbot der 
Beteiliauma in Xnduitrie umd San 
del jomie der Nusitbung der Sandel®- 
tätigfeit. 5. Unterwerfung unter die 
normale Steuergefeggebung des Lan- 
des, 6. Verpflichtung, jährlid dem 
Staate Rechnung abzulegen über die 
Verwendung des Eigentums. 7. Der 
Beiig der Religionsgeiellidaften 
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fann nationalifiert werden.” — Der 
Sefuitenorden ijt jeitdem in Spanien 
verboten. 

— Zu „Niht nur Nufland ver- 
nihtet Bibeln“ unter „Umjhau“ in 
Nr. 5 jchreibt ung ein Sdenner des al- 
ten Rußlands folgendes, das wir gern 
weitergeben: „Entichuldigen Sie gü- 
tigit, daß ich mid veranlaßt fühle, 
der Wahrheit zum Zoll etwas rid- 
tigzujtellen. Im „Wahrheitszeugen“ 
Nr. 5 in der „Umidhau“ im Schluß- 
pafjus iteht: Die orthodoren Prieiter 
führten in der zarijtiihen Zeit aud 
einen ähnliden Kampf gegen Die 
Bibelverbreitung..... Sch muß feit- 
itellen, daß in feinem Lande die Bi- 
belverbreitung jolde Adtung und 
Hreiheit genoß wie in Rußland; Der 
Bar jelbjit war Mitglied der Briti- 
ihen und Ausländiichen Bibelgejell- 
Ihaft, und auf allen Staatsbahnen 
zu Lande und allen Schiffen zu Waf- 
jer hatten die Bibelfolporteure voll» 
jtändig freie Yabhrten im ganzen gro- 
ben ruffiihen Reihe. Stein ortho- 
dorer Prieiter war genen die Bibel, 
weil der orthodoren Kirche die Bibel 
als Gottes Wort gilt und in hohen 
Ehren jtehbt. Darauf läßt fi aud 
der große Miffionserfolg in Rußland 


zurüdführen. (SBabrheitözeuge) 


Sichere Genefung für Krante 
durch das mundermwirtende 


Eranthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfheibtismus genannt 
Erlänternde Birtulare werben portofre 
sugejandt. Mur einzig und allein edit 

au haben von 


Yohn Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Berfertiger des 
einzig echten, reinen eganthematifden 
Heilmittel 


Retter Boz 2273, Broofiyn Station, 
Dept. R —— Mleeland, D. 
Ban büte fi vor Fälfcyungen und fals 
fen Unpreifungen. 


Bruchleidende 


Bert die nuslofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’ PlapaoBads find ver- 
Idieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fihtli jelbitanhaftend gemacht find, 
um die Teile fiher am Ort zu hal. 
ten. Seine Riemen, Schnallen ober 
Stahlfedern — fünnen nicht rutiden, 
daher aud; nidht reiben. Taufende ha- 
ben fidh erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hratnädigften 
Wälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leiht anzubringen — billig. 
Genefungsprogek ift natürlich, ‚alfo 
fein Brudband mehr gebraudgt. Wir 
beweifen, was wir fagen, indem wir 
Nhnen eine Probe Plapao völlig um- 
fonft aufchiden. 


Sonden Sie tein Geld 
nur Ihre Adrefie auf dem upon für 
re Plapao und Bud über 


L) 








Senden Eie Aupon heute an 
Blapao Laboratories, Juc., 
2899 Stuarb Bldg., St. Loxis, Ms, 


prefie 
Rame 
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Kräutertee! 


Sinformationen und Perfand von 
C. A. WIELER (Masseur) 


Altona, Manitoba 


Bin in Winnipeg am 13. Mai bei 
Miss Helen Alafien, 85 George St. 


Grippe- Jufluenza- 


Tee. 


$1.00 


Herba Medica 
1280 Main Street WINNIPEG. MAN. 


= / } 
3 Zimmer 
an finderlofe Familie oder alleinite- 
hbende PBerjonen zu mäßigen Preijen 
zu berrenten. Sasheikung. — 
S. Samwatfy 
878 Arlington St. Phone 29 984. 








Spezialpreis 
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Berlin, 28. Mai. Die wadı- 
fende Befürchtung über die Möglich 
feit einer polnijchen XAnvafton in Dit- 
preußen hat das NReichsmwehrminiite- 
rium veranlast, das Wehrfreisfom- 
mando der Reichswehr in Nönig®- 
bera anzumeijen, die Verteidigungs- 
Iinien an der ojtpreußiichen Grenze 
zu jtärfen. 

— Wafhinaten, 21, Mai. Admi- 
ral Rilliam Sheperd Benion, Chef 
der amerifaniichen Striegäflotte im 
Meltfriege, it geitern Abend bier in 
feinem Seim im Mlter von 76 Sabh- 
ren plötlich aeitorben. 

— Wien, 23. Mai. Engelbert Doll- 
fuß, Aderbauminiiter im Kabinett 
von Karl Bureich, Eonnte hier nad) 
Unterhandlungen, welche mei Wochen 
in Aniprucd nahmen, ein Roalitions- 
Kabinett bilden. 

— Die rnffiiche Negierungszeitung 
„Söweitija” wirft Napan vor, daß e3 
fih vorbereite, Sibirien zu aneftie- 
ren, um die reihen Naturjchäte aus- 
zubeuten. SNapan wieder fagt, dab 
e3 feine agreffine Rolitif Rukland 
gegenüber treibt, Rußland möchte 
aber aufhören, fih an der Grenze 
der Mandichurei entlang für einen 
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tungsbewußten Kahrers 
feine Rolle. 
Scheinwerfer frei 
Breis 


den 


Gegen E.D.D. 








+ Zu 
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Gefahr 


sahrer nicht abblenden 


droht Warum mit dem Leben 


fpiclen? 
“EVER READY GLARE SHIELD” 


die uniberjal veritellbare Vlendihusicheibe für Tag und Nadıt, gehört unbedingt an das Fahrzeug eines berantior: 

Db nichtabgeblendete Scheinwerfer entgegen fommen, ob Sonne oder j 
Gver Ready wird ganz einfah in das PBlidfeld geihwentt und jede Blendaefahr 
Troßdem bleibt aber bei Nadtfahrt die MWeberficht über die Kahrbahn im Lichte der eigenen und entgegenfommen: 

Gver Ready jtellt fich im jeder erforderlichen Stellung zwangsläufig feit. ; 
portofrei gegen PBoreinfendung zeessssseeeee 50.90 
EEESTNENNE 202 USER SC. $1.05 


Schnee blenden, ipielt 
tjt jofort behoben, 


G. SCHWARZ 
281 McDERMOT AVE. WINNIPEG, MAN 
Alleiniger Heriteller für Canada 


Vertreter für alle Teile Ganadas werden geiucht 





Krieg vorzubereiten, denn nur Ddie- 
fe8 Sandeln dürfe man ald Drohung 
betradjten. 

— Präfident von Hindenburg von 
Deutichland hat den Reichstag aufge- 
löft, und die neue rechts - militärische 
Regierung unter Herrn von PBappen 
wird fein Programm veröffentlichen, 
ohne dab er fein Kabinett und das 
au verfolgende Programm dem 
Reichstag vorlegt, wo ihm eine Nie- 
derlage Sicher war. Nett it im 
Deutichland ja eigentlich die Difta- 
tur der Regierung eingeführt, wie 
es laut Konititution borgejehen tit, 
doch bis heute noch nicht in Alnmen- 
dung aebradht worden war. Nad) 60 
Tagen aibt es vorausfichtlid eine 
Neuwahl, und die Nafiz Hitlers 
hoffen die Mehrheit zu erlangen, da 
auch ihr Militär, das unter Brü:- 
ning aufgelöjt wurde, imieder ge- 
ariindet werden fann. Zeitungen 
jagen auch, dab Deutichland vielleicht 
weiter bon einem NRegenten geleitet 
fann werden, ja etliche meinen, daß 
Präfident von Hindenburg zurüdtre- 
ten wird, ımd dann der frübere 
Ntronprinz Regent werden wird. Wir 
wollen warten, um zu jehen, mie’ 
iverden wird. 

- Am 3. Anni feierte König Ge- 
org von England feinen 67. Geburt3- 
tag. 

Gin Zuflon hat in England 


piel Schaden verurjacht umd viele 
wurden getötet. 

— (ine MHeberfhiwemmung in 
Dflaboma bat 13 Tote und biel 


Sahichaden hinterlafien. 

— sHerriot, Leiter der radikalen 
Sozialiitenpartei in Franfreicd, die 
in der legten Wahl fiegte, ift erjucht 
worden, Premier zu werden. Er be- 
hält auch das Nuslandsminiiterium. 

— leberfhiwemmungen in Alber- 
ta bringen aud) viel Schaden. 

— Tod und Verheerung herriden 
in vielen Städten Mericos, die vom 
Erdbeben heimgefucht wurden. Ueber 





Dr. Wichbe’s echtes 





Bismard Salbe zum felben Preis. 
Um Nähres jchreibe: 


213 Seltirt Ave, 
Agenten gaeludht. 





bas wirktjamite Mittel für Verftauchungen, Oueticdhunnen, Nhenmatiiche Läh: 
mungen, Geichmwülfte, Zufammenziehung und Berhärtung ber Musteln, 
Gelentfteiiheit u.i.m. 


Spesieller Jubiläumspreis, portofret, 
in Canada und Ber. Staaten. 
Nerichiedene Medizinen jowie Weiße Rofen Augenwafler, Blit OL 


THE GILEAD MEDICAL INSTITUTE, Dept. R. 
Alleinige Fabriktanten 


Weunerlei OI- 


25c 


Winnipen, Man. 
Guter Berbienit. 
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60 Berjonen wurden getötet. 


R. 
Mai 
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cn, 
Horf. Im Notfalle wollte er in Ron. 
don landen, wenn möglich, wollte er 
weiter über Paris bis zum Ziele 


— Der Role Hansner von Newarf, 
S., bei New Norf,- flog am 3. 


los nah Warihau von New fliegen. 


Schlag täglich deine Bibel auf! 


„Wer aus der Wahrheit ift, der höret meine Stimme” 


Stuttgarter Jubiläums = Bibel mit Erklärungen 


Durchgefehener Lutbertert mit Paralleljtellen, Zeittafeln, erflärenden An 
merfungen, die zum Verjtändnis und zur perjönlichen Anwendung helfen 

Wer dieje Bibel-Ausgabe nicht nur dann und wann aufichlägt, fondern 
fortlaufend benußt, fann bezeugen, da% er immer bereichert wurde durch die 
Ihlichte umd tiefe Art der Einführung in Geift und Anhalt der bibl, Gedanten 


No. 691. Leinwand mit Karbenichnitt und Autteral............ $3.00 


Stuttgarter bibliihes Nadichlagewert 


Ein itattliher Band von Zeiten, der dem #Bihelleier einen reichen 
daß don Hilfeleiftung bietet. Nichts Wejentliches aus den Gebieten der 
bibliihen Geographie, Geichichte, Natur und Volfsleben des heiligen Landes, 
worüber der denfende Bibellejer etwa Aufichluß haben möchte, iit überjehen 
worden, Die Wortfonfordang ift vorzüglich, die Beariffstontordang fehr forg 
faltıg bergeitellt Beionders wertvoll find die „Schriftworte für beiondere 
geiten und Källe des Lebens.” Das Nacjichlageiwverf will die Liebe zur Bibel 
vertiefen und den Glauben ftärfen 
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Yeinwandband 


mit NRotichnitt und Kutteral 0. 
Halbfranzband mit Notichnitt und Rutteral, Netto... 53.00 
Veder, Goldtitel, Notichnitt, Autteral. Netto. $3.50 


Deutsche Buchhandlung 


660 Main Street - Winnipeg, Man. 
Siliale: 9916 Nafper Ave., Edmonton, Alberta. 


I ELITE IILITIIITTI @ DITITIITITTITS DEUTET SSLITITITTIT IT OTTITTTITTTTTT & TITTTTITITITT 6 TITTTITTTTTTT © PTTTTTTTTTTTT OTTO TTTTTTTTTI TTTTTTTZ 


NAurNV ke: 


Drürfen im Magen, 


Verdauungsbeichwerden und bei Wajlerfuchht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No or Pat. 


14972 Prop Med. Act) 


ein wumentbehrlihes Mittel bei chron. 
franfheit und Waflerfudt. Es iit ein 
Preis 


Darmtkatarıh, Blähungen, bei Zuder 
befanntes Blutreinigungsmittel 


$1.00 — 


Hergeitellt von 
NY. &. Kröfer, 


Steinbadh, Man. 
Auch zu haben bei: 


X. Kröfer, 307 Saul Str., Binniper. 


Voat Bros., Steinbad, Man. 
PB. BP. Neufeld, Waifenamt, Altona, Man 


wenn cin entgegenfommender 1 
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Dentiche Mitbürger! 


Wie bereits allgemein befannt, fin 
den cm 16. Nımt 1932 die Wahlen 
sum Wrovinzialparlament von Mani 
toba itatt. Der Wahlfampf iit bereits 
auf der ganzen Xinie eritbrannt und 
wird gerade bei diefer Wahl mit be 
jonderer Seftigfeit geführt. Wir Deut 
ihen haben feinen eigenen Nandida 
ten ım Felde, troßdem mul aber et 
was geicheben, um Die Bedeutung des 
Deutichtums in der Provinz md be: 
fonders in Winniveq zum. Ausdruck 
zu bringen, 

Der Deutich » Ranadtiche Bımd von 
Manitoba, welcher wripringlich die 
Abjicht hatte, einen Handidaten fiir die 
Srovinziwablen aufzıntellen, bat nad) 
Sorba 
ven autiaeaeben, weil er jteb als undo 
fittiche Oraantlation nicht in das Se 
triebe der WBolitif miichen fann und 
Darf. Mich Sabumaen und Julamnten 
Aındes machen eme aftı 
pe Anteilnabme desielben an der Wahl 


E83 aalt daher Ausschau zu balten, auf welche Werje das 


el 
Id 


reiflichen Ermwäaungen diejes 


jetuna des 


unmöglic. 
Anieben des Deutichtums auch bei diejer Gelegenheit gewahrt wer 


den fann. 

Die Unterzeichneten, die feit einer langen Reihe von sabren m 
Rinnipeq anfällig find und die mwirtichaftlichen ımd politiichen Ber 
hältnisie der Provinz in der Veraangenbeit jowohl wie in der Degen 
wart genau beobachtet haben, find nach eingehender Brütumg der Sad) 
lage ımd vorfichtiger Füblungnabme mit führenden politiichen Per 
ionlichfeiten und politischen Parteien zu der Weberzeumung gekommen 
dab es fir die deutichen Wähler der biefigen Stadt empreblensiwert 
iit, den tandidaten zu wählen, der fid) ichon bisher bei allen Helenen 
heiten als freund der Denfchen aczeint hat. 68 ft dies der bisherige 

Attorney General von Manitoba, Mr. W. Y. Major. 

Es iit allgemein befannt. dal; Mr. Major nicht nur durch Kam 
lienbande ena mit den Deutichtum verfnüpft tt, Tondern auch, dah er 
in den lebten ichweren Nabren zablreihe VBeweile berzlicen Wohl 
wollens dem Deutichtum gegenüber aezeiat bat. Jinmer ımd bei allen 
Selenenbeiten haben wir ein williges Obr bei ihm aefunden Seder 
zeit war er in jelbitloier MWeije bereit zu helfen, wo immer tbm das 
moglich war. Dieies Werbalten verdient den Danf des gelamten 
Deutichtums in Winnipeg. 

Wir werben nicht für eine Rartei, fondern für eine Berfönlichkeit. 
Rertrauen, dah; er der rehbte Manı 


Zeiten, wie wir fie jet 


Mir haben zu Mr. Major d 
am rechten Blabe tt (Fs ıt ın lo 
durchleben, jehr leicht zu fritifieren, aber es find feinerlei Bawerje da- 
fire vorbanden, dad; diejenigen, die jebt eine ganz unmabtige md unferne 
Ktritif üben, Wejieres letiten Iverden 


jchweren 


Deshalb deutiche Mäbler Winnipeas, Ttimmt am 16, Sum fir den 
Mann unijeres Vertrauens, gebt eure Stimmen 
Mr. W. N. Major. 
6.2. Fehr, Sao Karitens, GR. Frant R. Kramer 
Raitor Nüttner, €. 9. Warfentin, Sohn Bender 
‚Nuna » Tone nab mir nene Kraft”. Damm nebnmen Zie Nuga - Tone ın 
„Zeit vielen Nabren war ich jhwah NAPInnen < dadurd Wein 
umd Frünflich,” ichreibt Herr B. Fretd ıD Ztart ver, 9 1 
mann, Milwaufee, Wis., „und fonnte +UNDeı rft fir Weilltonen \ 
wenin Mrbeit tun, Mein Magen Menichen in all n der Welt 
Ihimerzte mich md ich hatte Kopi vs wırd mei nındbeit u. Starke 
Ihmerzen ımd Schmerzen allenthal sd bensiwidht Organen tie 
ben. Meine Nieren waren jchwad) I a rfaufen Auıgı 
und id) fonnte Nachts nicht jchlafen Senn der Drogiit es nicht hat 
sh aab viel Geld aus fir Medizi dann bitten Ze ıhn, etivas davon bei 
nen, ohne Hilfe zu erlangen, bis id einem Großbandler len. Neb 
tuga » Tone nahm. In einigen Ta ie feine Nadabmungen. Kan 
gen fublte ich mich viel beiler. Nuga ten Sie bei td echte I 
Tone gab mir neue Araft. Nun bin one. 
wieder geiumd und fühle in mir 
u an 
zu DEE. GUOENR Yondon, 30. Mai. Tremier 
Wenn Sie franft oder Ishbwählid Namiom Macdonald fiırmortete 
ind oder wenn Sie Schmerzen in heute in einer Unterredima mit dem 


ar , _ 
sHren Musfeln und Nerven haben, politischen Berichteritatter der „Dailn 


Mennonitifche Bundfihjan 








f ‘ 


Pa ' 
Yand = Sichlungspienft. 

Syamilien und Einzelper) nen, 
denen es darum zu tum ift, auf ; 
Zand zu geben, erhalten Aus- taufen 
funft und Rat, wenn fie fih an 


JOHN VOTH 


un mttenn ten fe 


181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 


sch habe über 50 gebrauchte Cars 
und Truds für mäßige Preife zu ber 
Sollte irgend jemand beab 
fichtigen, einen Handel zu machen, Yo 
würde ich bitten, zuerjt bei mir bot 


eine der folgenden Adrejien mwen- zuiprechen. 
den: 181 Fort St., — Phone 29 176 


15 
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Canadian Government Land Settle- + 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave, E., Winnipeg. 


D. U. Dye 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Wertkitätte, 


preiswert ausgeführ 


Canadian National Railways, j ö 
„Senaue Negqulieı 


Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 











Ubrengeihäft und Neparaturs 
— Rinfler, Man, — 


Uhren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, gewilienichaft und 


Zendet Cure Uhren durch die Poft 










ung” 








E Zu. . 
- — 


u o.; 
u {“ 
Store Eröffnung 
(Sebe hiermit befannt, daß ich auf 
398 Ramiion Ave, Gaft Kildonan, rat 
einen Store eröffnet babe und empfehle auf Stadtseigentum 


mich der neuen Nundichaft Dffice Tel. 24 968, N 
8, W, Lemfen. 





A. BUHR 


Dentiher Rechtsanwalt 
bieljahrigne Erfahrung in allen MNechtös 
und Nachlabfragen. Geld au 


325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


Rn 
or 









verleihen 


ei, 83 679 





Matl,” der ibn in  Koctemoutb, 
Schottland, auffuchte, die Ummwand 
Ina der auf nacditen Monat nad) 
Yanlanne einberufenen Neparations 
fonferenz in eine Weltbandelstagıma. 

Zollte der Borichlag Unterjtügung 
finden, jo mag er, jchreibt die Zei- 
tung, das Seficht der Konferenz boöl 
lig andern und die Vereiniaten Staa 
ten veranlalien, mebr als ein Beo- 
bachter zu fein. 


banantsvolle Wertrüdgang 
patichen Wegterungsbonds 


nanzen Guropas zugejchrie 
nen der Bolfswirtichaftler, 
ich tt, wenn nicht bald 


- griffen werden. 
Yondon, 31. Mai. Der ver Zeit, eine Mufbauaktion ein 


lettten Woche wird bier bauptfächlich 
der weitverbreiteten Furcht vor einem 
bollitändigen Zujammenbru 


jiingiter Zeit mehren fich die Stim- 


ren, dab eine Hataltrophe undvermeid- 
bhilfe ge- 
ichaften ınd Gegenmahnabmen er 
Noch jei e8 an der 
zuleiten. 

















der euıro- 
in der 


ch der Fi- 
ben. sn 


die erflä- 





UT ©) DURHIIININE. 


Palere und Geld nah Rußland 


Seldiendungen zu den „Zorafin”-Laden werden weiter neleitet in 1 
ar aut dem Tchmelliten und ficheriten Scene 


Duna bis 810.00 [‘Breiie in U 


Standard WBalkcte Furop 
204 Sf Wannagrüßse und 1%fa, Mei 52.10 
05. If. Schmalz, 1%efa. Neis, 2la. Mehl 3.00 
392. Aral Mebti, 38 Neis, 2fan. Mannaariübe 3.80 
234. Sfg. Mehl, 2fg. Neis, 2fg. Mannagrüge, Ifg. Schmalz, 
Ifa tiiderzucer 5.00 
239. 2a. Mebl, Ita. Reis, 18 tuderzuder, 2fy. Mannagrüse, 
Ifa. Butter, Ifg. Sped, Ifn. Wurit, geräuchert, 7.70 


794 Nlerander Ave. SH. A. Sheshredt 





Die nenen Modelle 


der roftfreien 
Veitfalin nıd Standard Seyaratoren 


vernirfelten Aufiasgefäßen find ein Wunder deuticher Technit 





Beriprellofe, umübertroffene Entrahmun 















IImüberti 
Mustubhrunn 
IInübertroffene Zeichtialeit der Mei 


(Bernidelt und ganz a 





"Bedtenu 
Delung 









Inübertroffener leichter Gang Nugell 





Unübertroffene Gualität und Dauerbafti 
Sauptmertmale dieier Maidinen: 


melteller aus Bronze und Auflabaefähe au 
rem Meiling hochalanzvernidelt. 





RBreiie von $17.95 an Leichte Yablın 
tungen 30 Tage Wrobezeit. Berlan 
Rroipefte, Breisliiten und Gutachten 








Ion: 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 
156 Princess St. (C. De Fehr) Winnipeg, Man. 
Filiale: 9753 Jasper Ave., Edmonton, Alta. 








IIntoiten‘70 Gents für eine 











mit felbitbalanzierender Bronze Trommel und Bronze Trommeltellern und 


ffene Einfachheit der Stonitrufti 


“ f 3 


Sclbitbelanzierende, roftfreie Trommel und Trom 
3 ichme 











JlsHanıınııc ann 
DJ ol 
aur \e1 
# 
Ynatık 
>50 
3.40 
4.60 
5.80 
8.) 


Man. 









harte 







































Dennonttifcdye Bunbfdyam' 


Meligiöfe Arbeiter werden aus tete in der Fabrik, in der Stirche aber 
den Sabriferni entfernt. Während der par er Boriänger.“ „Ein dritter 
ogenannten „Xiquidation des Aula- Agent des Biaffentums, Stantewitid, 
fentums als SKlajje” entfernte man  verprügelte einen Arbeiter, der anti 
die den Somjettbehörden Unbequc religiöje Arbeit trieb.“ „Die Ar Milch 
men dadurd, dal man fie in die Lilte beiter haben aus ihren Neihen die 
der Sulafen aufnahm und in die VBer- Stirchlihen und Seftierer hinausge Separntoren 
bannungslager ausjiedelte. sn der jagt. Die antireligiöje Arbeit ent * R i 
legten Zeit finden jich immer wieder wickelt jich.“ (Mus: „Besboihnif“ find unübertroffene Entrahmer mit gang automatiicer 
imvelle in der Wreiie, die die Ent 3 Rasse : Delung, Halsfugellager, Trommel und Aufjagterle aus 
Simvere in der ‘PBreie, die die Ci vom 15. Dezember 1931.) nichtrojtendem Material und vernidelt. Garantie jur 
lafjung von Arbeitern aus Yabriten Nene Gejichtspunfte für die jede Titania. Müäbige Preife, günftige Bedingungen. 

Nolletiven ganz offen mE L der re  amntireligiöje Arbeit. Ein Brief Sta Verlangen Cie Angebote don 

Ueberzeugung derjelben be- ins: „Weber einige Fragen zur Ge- u 0 ua —— 

Kur em paar DVeijpiele: Ichichte pe Boliheniemus” eich af DOER TURNIER, VRRRPFESERAUERE 
Seftiererevangeliit Semfow tigt eben jehr lebhaft die gejamte ru 172 Logan Ave. — (J. J. Klassen) — Winnipeg, Man. 
eine Eonterrevoluftonare Agı itiche Breiie., Der Brief vertritt die 
indem er jektiereriiche Lofun-  Ynficht, man mühie mit boljchewiiti 
en aushangte und ekttereriihe scher Wachjanrfeit auf der Hut jein, Findlicher Schlag verjegt. Auf Grund zu interejfieren begonnen habe, Die 
jeitichriften verbreitete. Die Arbeı da auf der „ideologiihen Front“ Ddiejes Briefes wird num auf den vei nationaliitiihe Welle, die heute iiber 
ter Ichloljen Senfow aug der Sewert feine Abweichungen eintreten. Einiac ichtiedeniten (Hebieten eine ideologiiche indien gebe, jei feinesiwegs die erite 
Idart der Metallarbeiter aus und be Tragen zur Gejchichte des Police tlärung angeitrebt. Auch auf dem  Diejer Art. Neu an ihr jei einzig die 
landen auf jeiner Entlafjung aus der wis mus hätte eine verleumderiiche Webiet der antireligiöfen Arbeit wird Zatiadhe, daß ıhr zum eriten Male die 
‚sabrif.‘ „sn der Gießerelabtei troßfiitiiche Beleuchtung erfahren, die die Forderung erhoben, man mie  religiöje FJarbung fehle. Es zeige 
una wurde M. entlarvt. Er arbeı dem obejftiv Seaebenen wideripreche. mit nody größerer Eindeutigfeit das ich heute deutlich, dai die nationali. 
f , s 7 Die Heichbichte der fonmmuntitiichen Verhältnis Lenins, Marı und En itiihe Sugend „indiens religions- 
3 rırd su thren | Bartei Ruflands itudiert das Prole- gels’ zur Neligion flären. Eine nody  feindlich jei. Trogdem jei es Pflicht 
tariat der aeianıten Welt. Dieie Ge größere Unduldjamfeit in bezug auf der mödrnden Ehriiten, zur nationaler 
Dienften ichichte dient der ganzen Welt als alle Arten der Religionen zu er dewegung zu Itehen, an den Leiden 
bei Mmzünen mit meinem Richtichnur riır Die Orac natı on der ven, Die reakitonare tolle der es Volkes und dem politiichen Neben 
sie mäkiaen Preis zur Verfü Arbeitericbatt im SNtampfie mit den ton auf allen Ctabpen ıbrer ent des Yandes vollen Inter zu nehmen 

Bin auch bereit außerhalb der Ausbeutern und fiir die Vorbereitung wicfelung atufzindeden, die Jozialen und auf jede bejondere gejegliche Be 

ienite zu tun. Xiefere auch der werftätiaen Maiie ın lepten Wurzeln der Meligion unter dem vorzugumg Zu verzichten. 

N a THIESSEN entjcheidenden Klampfe. Durd troß- on Kaheımıs au zeigen umd derg! I ji Evang. Miffionsmagazin“) 
1841 Elgin Ave, Winalpeg, Man. fiitiiche VBerzerruna der Seichichte der ben mehr. Der Zentralrat des „N per tommunmsmus hat in Chi. 

Telephone 88846 - Partei werde der revolutionären Be- bandes fampfender Gottlofer” bat na fünf „Öeneräle“, die vier Armeen 
weaung des Weltproletartats ein emp ın emer langen Nelo ran eine Kei- nit insgelamt 60,000 X „Soldaten“ 
be fonfreter Maßnahmen zur befrebliaen Dieie Stommumtiten has 
wirflichung dieler VBorichläge beichli ben fiinf Provinzen, d. b. em Gebiet 


Der Alennonitische Katechismus en. Bor allem wird verlangt, dal die von iiber 50,000 Qiuardratmeilen be 


gejamte antireligivie Xiteratur von  jebt, werden von Rufland unterjtügk, 
er Meine (nur die Kragen und Untivorten mit „Zeitrechnung“ und „apoftoltidem neuem überpriiit und von allem be haben Spmpatbie und Beiitand von 
nbensbelenntnis“) 18. Wuflage, auf WBuchpapier, jhön gebunden, der in feiner 




















In 
































- irei erd ' nit der Xdeoloai Wilfi bon W rhe 
Rixche aller Richtungen unferes Voltes und in feinem Hanie ec vn ö hc Pan. RRUre Een TE re B“ j FERIEN bon Bauern umd Arbenegg 
Breis per Exemplar portofrei u. 0.80 des Yentmsnms Jich nicht vereinbaren gefunden, und wenn jie von regie 


Truppen angegriffen 

' ’ ö werden, jo ptlegen ganze Abteilu 
2 Der aroße Katechismus, mit den Glaubensartifeln, jhön mebunden w ET IER ENT r DER 103 tegeı ge je bie ame 
Breis ber Exemplar portofrei lu: j (Sin indiicder sugendfuhrer von bewaftneten Soldaten zu ihnen 
Dei Abnahıne von 24 Exemplaren uıd mehr, per Exemplar portofrei 80 uber Die gegemvartig: a in mdt iiberzugeben. Sm Verlaufe von ziel 


' . en. Wallta Ram, der Nadıfı t.  DNabren verjuchten jie 28 Meutereien 
Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das T, Raulıs im indischen Nationalvor in den Truppen der Nationalregie 
Aundidhan Bublifpbing Hponfe Hand der B.N. SM entwirft bon rung und 128 Streifs allein Mm 

der gegemwartiger \ndten | Schanghai. T. T. Leo berichtet, DR 
von 600 Biichern, die während der 


’ . mt eriten finf Monate des Nahres IWU 
Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, daf „bezahlt bis 1933? Annaberung auf geiitigen n China aedrucdt find, allein zw 


Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir braudien es zur kulturell In | am die andı Drittel joziale Brobleme behandelten 

weiteren Arbeit. Im Borans von Herzen Danf! en aroßen Wölfer Ditens: fie umd mweniaitens 400 von komme 

bange fraqglos mit dem mwachienden ten verlegt oder vollitändig Tome 

Bestellzettel — Nationalismus der öjtlihen Länder immmiitiich feien. Die Tommumnillk 

An: Nundihau Publifhing Houfe, junlammen und Itefere den Beivers da chen Führer find aut ausgebildet; 

672 Wrlington St., Winnipeg, Man. fiir, daß der aelamte Drient micht viele von ibnen haben in Moskau ode 
. mehr jo itarf auf den Weiten blice ıderen europätiche Ztädten | 

x {hide Hiermit für: ( n% e liche anderen europätihen Stadten Ti 

londern Sich viel mehr fir Miien jelbit  Diert. 


0 ‘ 1} Yııf+ Rochalhın ’ nam ' 1 pr 
Dei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, .- are il „Sesbolhmi” vom 6,  rungstreue 
sanuar 19932.) 








Die Mennonitiihe Nundichau ($1.25) 





PT ET 7111170 117717771117017771777777 7°) 
Den Ehriftlicden Augendfreund ($0.50) 


(1 und 2 aujammen beitellt: $1.50) 


’ 


Beigelegt jind: 


y 
Name einer I 
Bolt Dffice. r OO 


% 


-taat oder Provinz 


Bei Ndrefienmwechlel nebe man and die alte Adrefle an. Li RK LOUR 


rheit halber iende man WBarge ı reziitriertem Brief oder man 


Draft” A neyp Order”, „Erpı Monen Order” oder „Boiltal ; Tas Mehl hir beitcs rot 1Dd 


(Bı ı U A. auch perlönlidhe ched 


Brobenummer frei zuzufchiden Adreiie ıjt wie folgt: r jeinite Kuden. 























1990 
ardel 
elten 
tıml» 
Toms 
rim 
[det; 
oder 
tr 





